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Ser neue Reichsbahnskandal
Wie NeichsbahndirektorReumann zur Villa kam

Die Skandalaifäre bei der Reichsbahn siebt immer Meliere
Kreise . Die Ermittlungen dürften wesen des umfangreichen
Materials geraume Zeit in Ansvruch nehmen . .Die Verfehlungen des Rcichsbahndirettors Neuman « scheinen
nock/ weit über die des Reichsbahnobcrbaurates Schulze hinaus «
sugcben . Reumann hat offenbar mit mehreren bedeutenden Me¬
tallfirmen auf Grund seiner amtlichen Stellung Verträge abge¬
schlossen , die auf eine höchste bedenklich« private Begünstigung sei¬ner Person binzudeuten scheinen . Reumann ist Besitzer ern«r schtotz-
artigen Villa in Neubabelsberg , die früher einem Dr . Kämmer
gehörte. Dieser Dr . Kämpfer ist Inhaber einer Firma gleichenNamens in Elismarode in Braunschweig, die die Verhüttung na¬
mentlich von Altmetall betreibt und seit dem Jahre 1924 zum
Reichstnhnzentralamt enge geschäftliche Beziehungen unterhalt .
Neumann soll die Geschäftsabschlüsse der Reichsbahn mit dieserFirma vermittelt baden. Während noch Verhandlungen zwischenher Reichsbahn und der Firma Kämpfer über die Bereinigung der
Angelegenheit im Gange waren , trat ein Konsortium der Firmen
Schoyer -Charlottenburg und Dreyfuh -Charlottenbarg auf den
Plan und schlug dem Reichsbabnzentralamt vor . die Forderungen
der Bahn an die Firma Kämpfer seinerseits zu übernehmen . Der
Uebernabmeoertrag kam zustande. Dafür erwies sich Direktor
Reumann , der mit einem der Firmeninbaber persönlich befreundet
war , in der Weise erkenntlich, daß ein erheblicher Teil des zu be¬
arbeitenden Altmetallkontingents den Firmen Schoyer und Drev-lust auf fünf Jahre mit bobem llmarbeitungslohn und auffallendgünstigen Rücklieferungsbedinguugen überlassen wurde . Aus die¬
sem Uebernabme- und Verwertungsverfabren soll den beiden
Charlottenburger Firmen ein Jahres verdienst von rund 1,2 Mil -
lienrn 'Mark xugeflossen sein. Eitze Folge dieses Vertrages scheinteuch gewesen zu

'
söin , daß Reumann in den Besitz der trüberKamvier gehörenden Villa kam . Zunächst überlieb Kämpfer dieVilla Reumann mietweise. Rach dem Konkurs der Firma Kämp¬fer hat aber Neumann die Villa käuflich erwerben können, undzwar mit Hilf« einer Hypothek , die der Metallindustrielle . HeinrichWarning . ebenfalls einer der Geschäftsfreunde Reumanns , auf

Villengrundstück eintragen lieb. Warning bat auf Grund sei¬ger Bekanntschaft mit Reumann und durch dessen JßtmmlMB’«it dem Eisenbabnzentralamt bedeutende günstige ab-
schließen können . Neumann bestreitet , bei diesen Geschäften seine
Dienstpflicht verletzt zu haben . Er will '

durch die Genehmigungseiner Vorgesetzten Dienstbehörde gedeckt gewesen sein .Der Verdacht der Mittäterschaft richtet sich gegen verschiedeneandere Beamte des Zentralamts . Der Untersuchungsausschuß derReichsbahn prüft gegenwärtig die sogenannten Linzenzgebübre» derFirmen Siemens nnd AEG . Die Voruntersuchung gegen den Re-Nierungs- und Vaurat Sugo Müller vcn der Göttinger Versuchs¬anstalt ist noch nichr abgeschlossen .

gegen Reichsbahn -
bieektor Reumann

4^ ^ TB . Berlin , 3 . Avril . Die weiteren Untersuchungen vonU»r»gelmnb,greiten beim Reichsbahnzentralamt haben dazu ge-
!& * **«$* *" den Direktor bei der Reichsbahn . R-umanm dasförmliche Dienststrafverfahren eingeleitet und die vorläufige Amts¬

enthebung verfügt worden ist . Der unter der Führung des Präsi¬
denten Frhrn . v. Elh -Karlsruhe stehende Untersuchungsausschub
der Deutschen Reichsbahn wird im engsten Einvernehmen mit der
Staatsanwaltschaft arbeiten und für restlose Aufklärung Sorge
tragen .

Reumann überführt
Berliu , 3. April . (Cig . Drabtb .) Im Verlauf des staats -

anwaltschaftlichen Ermittlungsverfahrens ist am Dienstag Reichs¬
bahndirektor Wilhelm Neumann der passiven Bestechung überführt
worden. Es soll oorgekommen sein , daß bei der Kalkulation der
Eisenbahn über zu erteilende Aufträge oft bedeutend höhere Be¬
rechnungen aufgestellt waren , als die günstigsten Angebote der zur
Einreichung von Kostenvoranfchlägen beauftragten Firmen be¬
tragen hat . Von diesen Differenzen, die keineswegs unwesentlich
waren , hat dann die betreffende Firma mehrmals Kenntnis er¬
langt und vor Erteilung des Auftrages eine nicht unbeträchtliche
Erhöhung des in der Kalkulation festgesetzten Grundpreises vor¬
genommen. Die Aufträge haben dann die Firmen erhalten , die
nach den Berechnungen der technischen Abteilung der Eisenbahn die
Preise immer noch annehmbar waren . Wievile solcher Trans¬
aktionen vorsenommen worden sind, ist bis jetzt nicht nachgewiesen .

Erklärungen - er Melallbank un-
Metattgelellschatt

/Zu den Unregelmäßigkeiten bei der Reichsbahn , in die auch
nach dem Bericht der Dosi . Zeitung die Frankfurter Metallbank
und Metallgekellfchaft verwickelt fein sollen , erklären diele , dab sie
stiller Gesellschafter und Teilhaber der Firma Warning feien. Wohl
unterhalte ihr Konzern als Lieferant von Lagermaterial und der¬
gleichen geschäftliche Beziehungen mit der Reichsbahn, aber die
Metallbank und die Metallgesellschaft hätten weder direkt noch
indirekt mit den in den Anschuldigungen behaupteten Dingen
etwas zu tun gehabt.

Oie Karlsruher Maschinenbau-
gesellschast unbeteiligt

Di« Karlsruher Maschinenbaugesellschaft schreibt uns :
Gleich verschiedenen anderen Zeitungen hat auch Ihr wertes

Blatt Berichte gebracht, nach welchen eine „Karlsruher Maschinen¬
fabrik" auch in die beim Reichsbahnzentralamt vorgekommenen
Unregelmäßigkeiten verwickelt fein soll . Durch diese Notiz kommt
unsere Firma „Maschinenbau-Gesellschaft Karlsruhe " in den Ver¬
dacht der Beteiligung an den bedauerlichen Vorfällen und erklären
wir darüber :

1 . Reichsbahnoberrat Müller in Göttingen ist uns un¬
bekannt .

2. Wir haben nie mit der Metallbank oder mit der Metall -
Gesellschaft in Frankfurt a . M . in Geschäftsverbindung gestanden
und weder mit dieser noch einer anderen Frankfurter Bank über
den Abschluß von Lizenzverträgen , die aus Erfahrungen von
Reichsbahnbeamten herrühren , verhandelt . Wir sind an der ganzen
Sache unbeteiligt .

Wir nehmen von dieser Mitteilung umso lieber Kenntnis , als
der uns vom Wolfs Tel .-Bür » zugegangene Bericht ja gar nicht
von der Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe ivricht, sondern von
einer Karlsruher Maschinenfabrik, deren uns bisher unbekannter
Name wohl im Laufe der Untersuchung noch zur Publikation kom¬
men wird .

Reichswehr» Vonezwerse» Beförderungen
Fridericusstlm -

. . . 0uf Grund der
Der Jntransigeant (Paris ) erhebt am Dien

pfe De-Mitteilungen russischer Emigrantenkreise 0*8« . Reichswehr alsschuldigung . dab die russischen Donezwer« : »
seien. In dem

Arsenal- und Mnnitionswerlstätteausgebaut
^ habe sichInteressengemeinickaitsvertrag aus dem

^ Leitung derDeuticholnd verpflichtet, die technische und '
^ »Mikern zu iiber-

Werke und ihre Ausstattung mit Maschinen un
^ Kartuschen

nehmen. Dafür habe es sich die hälftige Pro
a{4n deutscher

zur freien Verfügung Vorbehalten. Rach einige
^ 000 Arbeiter

Herrschaft in den Donezweiken babe man nicht
auch die

mit ihren Familien dorthin sezcmcn . sondern
gebracht.

Produktion auf 25 Prozent über den Frievensi
^^„ ^ Muni-

Deutschlandhabe sich auf diese Weise mit billtU
. „ gierte Mili -

tl»n lür svine Reichswehr versorgt , ohne dab l*
_ h^br man

taikontrolle Habs eingreifen können. 2n der letz - ,„„„ ugn»ot»ren
bei den Don«Kv>eiken auch die Fabrikation vbegonnen.

Marinegrfchichten
Unter Geblers Regime ist der Kavvist Löwenfeld »um Kontre -

admiral Kolbe, der Kommandeur der „Berlin "
, der Heinrich v .

Hemmelmark an Bord empfangen bat , »um Kapitän z . S . befördert
worden. Die ganze Verantwortung für den Besuch des P rinzen
Heinrich auf der „Berlin " wurde damals vom Reichswehrminister
dem Inspekteur des Bildungswesens Wülfing v . Dillen zugefchoben .
Jetzt ist auch Wülfing v. Ditten zum Kontreadmiral ernannt
worden.

Aus der jüngsten Beförderung bei der Marine könnte man
den Eindruck gewinnen , daß Herr Eröner bei den „blauen Jungens "

nicht recht anzuvacken wagt . Wenn Herr Grüner dem Marineoffi -
zierskorvs gegenüber mit Nachsichtigkeit und Nachgiebigkeit be¬
ginnt , verliert er , genau wie Gebier, lehr schnell die Herrschaft über
das Steuer . Und wie dann von der Marine mit dem Wehrminister
gespielt und verfahren wird , kann Herr Grüner aus dem blamablen
Kapitel Dr . Gebier deutlich genug ersehen.

nimmt ihnen fcinnl° -llicrc schwärmen für die Fridericusfilme . Es
Aber neuerdings ** ;

u- 1 mc 'mt sie das mit sich selber ausmachen.
Filmvorstellungen CS m werden, Reichsmehrsoldaten zu
zeigt wird In Ioa»manhieren, in denen der Fridericus ge-
oiienbar auf dienstlichen

"
« « twa 2 Kempanien Reichswehr,

wedeln in ein LichtfweUi ^ E unb unteT desleitung von Feld-
gegeben wuibe eltt>tQ|*r geschickt worden, wo der Fridericus
« «nstration dab de/offensichtliche « « larchisMche » e.
wie er sich

'
hgz^ stellt

^ <hewchrminist«r doch gefragt werden muß,

Englisches SünSnis mitNmanullah?
König A« «nall «h wird Donnerstag von London aus über

Paris die Reife nach Konstantinovel antreten . In gut unterrich¬
teten Kreisen oerlavtet , daß oine umfassende politische BerstLndi-
gang zwischen vnglnnö und Afghanistan , und zwar auf Grund eines
Vertragsentwurfs , den König Amanullab eigenhändig aufgesetzt
haben soll , zustandegekoinmen fft, nachdem englische Vorschläge über
einen Vertragoablchlob zunächst von afghanischer Seite recht kühl
aufgenommen wurden . Wenn dir in Umlauf befindlichen Nach¬
richten über den Vertrag zutreff,n , so stellt er ein englisches Offen¬
st»- und Bef«>st»-Wst»dni« mit Afghanistan gegen Rabland und die
Türkei dar .

VerWalslkampftnLrankreich
Am Sonntag den 22. April wird das neue fran -Mche Parla¬

ment gewählt werden . Man rechnet damit , dab in mehr als der
Hälfte der Wahlkreise, etwa in 3VV Fällen , eine Stichwahl , not¬
wendig sein wird , die aik 29. Avril stattfindet .

Das Kennzeichen der bevorstehenden französischen Wahlen ist
eine starke politische und taktische Verworrenheit .
Das bisherige Wahlsystem war gewib unhaltbar , es batte jedoch
vor vier Jahren immerhin den einen Vorteil , dab eine klare, Mr
die breiten Massen leicht verständliche Parole den Kampf be¬
herrschte : Rechts oder links ; Nationaler Block oder Kartell der
Linken, Ruhrvolitik oder europäische Verständigung . Die Rückkehr
zu dem alten System der Einmänner - Wablkreise mit
Stichwahlen hat zumindest den einen Nachteil, daß von einer stren¬
gen Scheidung der Geister nicht mehr die Rede sein kann. Was ist
heute rechts , was links ? Das liegt daran , dab seit mehr als IVd
Jahren das Linkskartell auseinandergefallen ist und die Regierung
Poincarö Vertreter fast aller bürgerlichen Richtungen ausweist.
H e r i o t und P a i n l e o 6 , also gerade die beiden führenden
Männer d»s bürgerlichen Teils des Linkskartells vom Jahre 1924,
sitzen gegenwärtig in einem Kabinett mit Poincarö und Männern
wie Louis M a r in und Andrö T a r d i e u , die noch weiter rechts
stehen als der Ministerpräsident . Vorläufig gilt PoincarS noch als
Führer des Nationalen Blocks — obwohl dieser dem Namen nach
eigentlich nicht mehr besteht — , aber der Poincarö von 1928 ist
nicht mehr der gleiche wie vor vier Jahren . Er scheint sich
vor allem aubenvolitisch vorteilhaft , wenn auch nur zögernd und
mit starken Vorbehalten , entwickelt zu haben.

Fast noch gröber ist die Unklarheit auf der bisberi »
gen Linken . Ihre zahlenmäbig stärkste Gruppe , die Radikale
Partei , ist innerlich gespalten. Ihr neuer Vorsitzender D a l a »
vier verkörpert die entschieden linke Richtung, die vor vier Jah¬
ren mit den Sozialisten zusammenging und siegte . Er will auch
für die Zukunft den Anschlub nach links suchen. Aber er bat besten¬
falls nur die Hälfte der bisherigen Radikalen Fraktion hinter sich.
Der andere Teil hält zu Herriot und neigt eher zu Kompromissen
mit dem gemäbigten Bürgertum .

Den französischen Sozialisten könnte dies« Verwor¬
renheil unter den bürgerlichen Linksparteien nur von Nutzen fein,
wenn man drüben ähnlich wie in Deutschland nach dem Grundsatz
der Verhältniswahl wählte . Leider muß man in Frankreich auch
an die Stichwahl denken . Gerade die Sozialisten werden nur einen
kleineren Teil ihrer AbgeoÄineten gleich im ersten Wahlgang durch¬
bekommen . Der zweite Wahlgang wird für die Stärke ihrer
künftigen parlamentarischen Vertretung entscheidend fein.
Hier taucht nun die doovelte Doktorfrage auf : Wie sollen die So¬
zialisten bei dem »weiten Wahlgang Vorgehen und wie werden sich
die anderen Parteien ihnen gegenüber verhalten ?

Diese Frage ist durch das Vorhandensein der Kommunistischen
Partei außerordentlich schwierig geworden. Vor dem Kriege war
ihre Beantwortung verhältnismäßig einfach : Man handelte nach
dem Grundsatz der „republikanischen Disziplin"

, d. b . die Soziali¬
sten beanspruchten und erhielten die Unterstützung der bürgerlichen
Linken überall dort , wo sie im ersten Mahlgang unter den Kandi¬
daten der Linken die meisten Stimmen erhalten hatten . Sie unter¬
stützten in anderen Fällen den Kandidaten der Linken, der die
meisten Aussichten batte , die Reaktion zu schlagen . Durch das Auf¬
treten der Kommunisten bat das ganze, relativ einfache Problem
ein neues Gesicht erhalten . Mit einer unübertrefflichen
Dreistigkeit verlangen zwar die Kommunisten von den Sozialisten
deren Unterstützung im zweiten Wahlgang , wenn sie im eisten
Wahlgang die meisten Stimmen erhalten — was sich allerdings
nur in den seltensten Fällen ereignen dürfte — aber sie haben ihrer¬
seits den schamlosen Befchlub gefaßt, ihre Kandidaturen im »weiten
Wahlgang auch dort aufrechtzuerhalten , wo sie aussichtslos sind und
wo sie mit ihren Stimmen den Ausschlag zugunsten der Sozialisten
geben könnten ! Dieser aus fanatischem Hab gegen alles Soziali¬
stische entsprungene Beschluß läuft nur auf eine glatte Unter¬
stützung der Reaktion hinaus .

Es ist daher verständlich, dab der lebte sozialistische Parteitag
nicht in der Lage war , die Taktik für den zweiten Wahlgans ein¬
heitlich festzulegen und den einzelnen Bezirksverbänden freie Hand
gab. Sie werden ihre Beschlüsse je nach den lokalen Verhältnissen
richten, insbesondere nach der republikanischen und sozialen Zuver¬
lässigkeit des Kandidaten der bürgerlichen Linken, nach der Stärke
der kommunistischen Stimmen usw . Am letzten Sonntag bat sich
Renaudel in einer Wahlrede grundsätzlich für Abmachungen mit
den Kandidaten des früheren Linkskartells ausgesprochen. Dieser
Standpunkt , der noch vor wenigen Wochen in der Partei vielfach
starken Bedenken begegnete, dürfte sich jetzt, angesichts der
verblendeten Haltung der Kommunisten , ziemlich allgemein und
automatisch durchsetzen.

Diese rein taktische Unübersichtlichkeit wird indessen verschlim¬
mert durch die politische Unklarheit , die der Zerfall
des Linkskartells mit sich gebracht bat . Nirgends ist eine
eindeutige Wahlparole bisher aufgetaucht. Die Reaktion versucht
es , ähnlich wie im November 1919, mit der „bolschewistischen Ge¬
fahr "

, die sie absichtlich mablos aufbauscht, zur größten Freude der
Kommunisten selber. Außerdem ruft sie sowohl gegen Kommuni¬
sten wie auch zur Verteidigung des noch immer nicht stabilisierten
Franken , zur Sammlung des Bürgertums , zur „nationalen Eini¬
gung" unter Führung PoincarSs auf . »

Es war ein meisterhafter Schachzug Poincarös ,
dab er die Stabilisierung , die er längst bätte durchführen können,
unter allen möglichen Vorwänden und Versprechungen hinausschob,
um seinen Anhängern das Argument in die Hände zu spielen, dab
man die Fortdauer der gegenwärtigen Regierung bis über die
Wahlen hinaus im Interesse der Währung und der Wirtschaft er¬
streben müsse. Allerdings hat man auf der Linken dieses Manöver
durchschaut »nd seit einigen Tagen ist eine heftige Polemik
»wischen der Rechten und der Linken über die Frage im Gange -
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„Wer ist schuld an dem Währungssturz in der Zeit von 1924 bis
1928 ? " Die Link« weist nach , dab die Hauptschuld den Nationalen
Block vor und nach den letzten Wahlen trifft , daß also PoincarS
als „Retter des Franken " bestenfalls das wieder gutzumachen ver¬
sucht hat , was er selbst früher mitverschuldet hat .

Indessen wird man das Gefühl nicht los , daß diese Finanz -
polenrif , di« notwendigerweise mit schwierigen technischen Argumen¬
ten und statistischen Zahlen geführt werden muh , die breiten
Massen unmöglich interessieren kann . Zwischen dem
unleugbaren Prestige PoincarSs , der Unzuverlässigkeit und Zwie¬
spältigkeit der Radikalen und der mahlosen Beschimpfungen der
Kommunisten stehen die Sozialisten in einem überaus schweren
Kampf gegen mehrere Fronten gleichzeitig . Es zeugt von ihrer
Stärke und Geschlossenheit , dab st« dennoch sehr zuversichtlich der
Entscheidung entgegenleben . Aber die Schwierigkeiten
ihrer politischen und taktischen Lage muht « auf -
gezeigt werden , um übertriebene Erwartungen
zu zügeln .

Heeresresorm in Belgien
Verschobene Verkürzung der Dienstzeit

Brüssel , 3 . Avril . (Eig . Draht .) Die gemischte Militärkom -
mission , von der sich die Sozialisten serngehalten haben , weil sie
eine rein parlamentarische Kommission gefordert batten , und die
Zuziehung von Militärs für unzulässig hielten , bat am Dienstag
ihre letzte Sitzung abgebalten und einstimmig die Richtlinien für
die Heeresrefonn angenommen . Sie lassen sich folgendermaßen
zusammenfassen : 1 . Ausbau der Grenzbefestigungen , 2 . Bergröhe¬
rung der Garnisonen an der Grenze , 3 . Vechröberung des Kaders ,
4 . Verbesserung der Ausbildung der Truppen . Ferner wird gefor¬
dert die Einteilung des Heeres nach geographischen Distrikten und
die Ausbildung der Soldaten in ihrer Muttersprache . Praktisch
bedeuten diese Vorschläge eine Hinausschiebung der Verkürzung der
Dienstzeit auf unbestimmte Zeit . Grundsätzlich aber bedeuten sie
eine empfindlich « Niederlage des Generalstabs , dessen Chef Gallet
vorige Woche in der Kommission jede Verkürzung der Dienstzeit
grundsätzlich und unbedingt als eine Gefahr für das Vaterland
ablehnte und am Dienstag trotzdem für den Bericht stimmte . Das
Umfallen des Eeneralstabs erklärt sich daraus , dah die christlichen
Demokraten drohten , sich von der Kommission zurückzuziehen , und
eine Regierungskrise beraufzubeschwören , wenn ihnen diese grund¬
sätzlichen Zugeständnisse nicht gemacht würden .

Urteil gegen die englische
Offiziersmeuterei

Das auf dem Flugzeugmutterschiff „Eagle " abgehaltene bri¬
tische Schiedsgericht wegen der Vorfälle auf dem Schlachtschiff
„Royal Oak " verkündete am Dienstag das Urteil gegen
einen der beiden angeklagten Offiziere . Kapitän Daniel
erhält eine .scharfe Rüge , er wird von seinem bisherigen Schiff
entlassen und auf halbes Gehalt gestellt . Die Frage einer weiteren
Verwendung liegt nun in den Händen der Admiralität , da die
Entlassung von seinem Schiff nicht auch gleichzeitig seine Dienst¬
entlassung bedeutet .

vemokratischcrverfassnnasentwurt
für Indien

Ob er wohl Ersetz wird
Die Führer der indischen politischen Partei haben nach mehr¬

wöchentlicher Arbeit den Entwurf einer Berfassnng für Indien
ausgearbeitet . Das Ergebnis ist von weitgehender politischer Be¬
deutung , weil sich das Sauvtargument für die Fortdauer der bri¬
tischen Herrschaft über Indien auf angebliche Unfähigkeit der In¬
dier stützt, sich über grundsätzliche Fragen der Selbständigkeit unter¬
einander zu einigen . Der veröffentliche Teil des indischen Ver¬
fassungsentwurfs ist durch eine Präambel eingeleitet , welche die
Erklärung enthält , dah

alle Macht in Indien vom Volk « selbst ausgehen
muh . Dieser Einleitung folgt die Aufstellung der grundsätzlichen
verfassungsmäßigen Rechte . Freie Religionsübung , freie Meinungs¬
äuberung , Organisations - und Versammlungsfreiheit . Das Recht
jedes Staatsbürgers auf Elementarunterricht . Der Derfasiungsent -
wurf erklärt hierauf , die in Indien noch beute übliche Prügelstrafe
und Tortur für rechtswidrig .

Männer und Frauen sollen politisch gleichgestellt
sein . Des Ferneren erklären sich die indischen Führer gegen jede
Staatsreligion oder Staatliche Subventionierung von Religions -
gefcllschaften . Niemand soll zur Religion oder Religionsunterricht
gezwungen werden . Keinem Staatsbürger soll aus Gründen der
Religion oder der Kaste irgend ein Nachteil im Rechts - oder
Staatsleben treffen .

Ob dieser Entwurf wohl Gesetz wird ? (D . Red .)

luö Süü
Roman von Lion Feuchtwanger

i/ # .
'*: Copyrigth by Drei Masken Verlag A .G. München,

r (Nachdruck verboten .)
36 ( Fortsetzung .)

Auf sprang er , schritt , schleifte hin und her . Die Augen hell ,
wieder dunkel , wieder bell . Gehetzte Wolken , wieder Sonne , wie¬
der Nacht überm Gesicht. Flatternde , ungereimte Armbewegungen ,
die Führ taumelig , wie trunken . Eelall , Wortfetzen , dann während
der ganze Körper sich straffte , ein klarer Sah . Und schon wieder
zusammengesallen , schlaff, stammelnd , zerschlagen alle Gliedmaben .
Der beherrschte Mann wie ein Komödiant , der eine Rolle lernt ,
die ihn zu allen Sternen bochtreibt , in alle Schlünde hinunterstürzt .
Bis er wie ein Sack zusammenfällt , sitzend, alle Arbeit tief innen
wühlend , Gesicht und Glieder reglos . Eine lange , ewige Weile
wie tot .

So also griff das ineinander . So waren auf einmal alle diese
schattenden , düsteren Winkel hell . Man batte ihn ja , der verfluchte ,
herenmeisterische Rabbi und die Mutter , gemein , niederträchtig
betrogen , dab man ihm das so lange gehehlt und verheimlicht hatte
Es war ein arger Posten und echt jüdischer , tückischer Schelmen¬
streich , ihn so lange an diese schlechte , niedrige , gemeine , lächerliche
und verachtete Gemeinschaft zu binden . Er hatte sich freilich , Gott
sei Dank , vermöge seines Genies und seines eingeborenen adeligen
Blutes doch nicht unterkriegen lasten . Sein Ingenium hatte strah¬
lend floriert trotz allen gemeinen Hemmungen und Bindungen .
Aber wie viele empörende , blutvergiftende Demütigungen , wie
viele erniedrigende , krumme Schleich - und Umwege hätte er sich er¬
spart , wie viele bizare , alberne Kanten und Winkel wären glatt
und gerade gewesen , hätte man ihn nicht verbrecherisch in diesem
falschen und pöbelhaften Stand und Glauben belasten .

Aber wie das ? Rur Ruhe ! Rur keine Wallungen ! Alles
ruhig wägen und überdenken ! Lag jetzt fein Weg wirklich so glatt
und im Lichte vor ihm ?

Es war also nicht der kleine Kantor und Komödiant Istaschar
Süh sein Vater . Er war klar und unumstößlich zu erweisen , dab
Georg Eberhard von Seyderrdorf fein Vater war , Baron und Feld -
marlchall . Er war nicht aus schlechtem Samen , seine Allüren , seine
Tenue , sein Temperament war nicht willkürlich angenommen , war
nicht erlernt und künstlich . Seine kavaliersmäbsgen Neigungen , sein

Warum Not - er Landwirtsttzastk
vetriebsrückständigkettund InSifferentismus

Die Haupturiache der gegenwärtigen Agrarkrise ist die produk¬
tionstechnische Rückständigkeit der deutschen Landwirtschaft . Wie
die Dinge hier liegen , zeigt « in Aufsatz des Domänenpächters Hege»
Wilhelmshof bei Bietigheim , in Nr . 124 des Stuttgarter Neuen
Tageblattes , in dem es u . a . wie folgt heibt :

„Wohl mit das Hauptübel ist aber kurz gesagt , dah die Land¬
wirtschaft zurzeit viel zu viel rückständige Elemente mitschleppt , die
den fortschrittlich Gesinnnten wirtschaftlich wie kulturell wie Blei¬
gewichte anhängen und sie hemmen . Wie rückständig wirtschaften
noch grobe Bruchteile des Baucrnvolkes . Um beim Produktions¬
prozeß noch weiter vorn anzufangen als bei der mangelhaften
Düngung : wieviel Hektar wertvollen württembergischen Bodens
schlecht bearbeitet und trotz der beschwörenden Abmahnung von
erfolgreichen Praktikern , von Landwirtschaftslebrern ufw . noch mit
de» Handsaat bestellt ; jener Saatmetbode , die vor 3VVV Jahren üb¬
lich war ! Nicht genug damit , dab bei dieser Staatart , nach Ver¬
suchen von Wollny , bei Roggen bis 18 Zentner pro Hektar weniger
geerntet werden als bei der Drillsaat , wird auch noch eine Sorte
Jnlandgctreide produziert , die eigentlich mehr die Bezeichnung
„Unart " verdient und die Inlandsware in unerhörter Weise dis¬
kreditiert . Bisher wurde diese Qualität auf Kosten der besseren
die häufig als Kompensationsobjekt diente , durchgeschleppt . Die
rückständigen Elemente sind es weiter , die bei Flurbereinigungen ,
welche den unerträglichen Leerlauf in den Betrieben verringern
sollen , alle möglichen Schwierigkeiten machen ; die nicht nur den ge¬
meinnützigen Drainagen , Wasserleitungen , der Eleltrizitätsbeschaf -
fung usw . Widerstand entgegensetzen , sondern auch gegen kulturelle
Fortschritte alle nur möglichen Einwände erheben . Scheint den
fortschrittlichen Landwirten dann jeder Versuch einer Weiterbildung

des ganzen Standes vergeblich , so ist dies kein Wunder . Es ist doch
ein Armutszeugnis , das sich 170 009 württembergische Landwirte
ausstellen , wenn sie darüber lamentieren , dab sie von 3800 Flei¬
schern um den Ertrag ihrer ehrlichen Arbeit betrogen würden , ohn «
auch nur den Versuch der Selbsthilfe »u machen . Die sonstigen land - >
wirtschaftlichen Erzeugniste müsten — das geht nicht mehr anders :
— auf dem Genossenschaftsweg veredelt und gleichfalls näher an den j
Konsum berongebracht werden . Auch hier sind Versäumnisse d >s i
Genossenschaftswesens , das in seinen erfolgreichen Anfängen so sehr
Ersprießliches leistete , nachzuholen .

"

Was der württembergische praktische Landwirt Hege über !
die landwirtschaftlichen Produktionsverhältnisse im Schwaben - i
lande sagt , trifft leider auch in hohem Matze in Baden zu . g
Auch bei uns ist in der Landwirtschaft in der Regel eine Be - -
triebsrückständigkeit auch dort zu konstatieren , wo der lieber - \
gang zur rationelleren Produktion schon lange möglich ge- l
wesen wäre . Und auch bei uns in Baden nur vereinzelte Er - -
scheinungen eines kraftvollen Willens und Wollens zur Selbst - l
Hilfe, auch bei uns kein kräftig funktionierendes Genossen - >
schaftswesen , aus dem heraus den Landwirten bei der Produk - jj
tion und beim Absatz die Vorteile erwachsen könnten , die für j

1
sie eine wirkliche und dauernde Förderung ihrer Existenz be- i
deuteten . Wäre der Landbund mehr , als vielfach nur eine ;
Wahlmaschinerie für bestimmte Parteien , dann hätte er schon l
längst die Aufgabe und Pflicht gehabt , wirklich helfend den |
Landwirten Mittel und Wege zu weisen zur Gesundung der r
Landwirtschaft , statt jahraus , jahrein politische Demagogie zu f
treiben . i

Schiele führt das Notprogramm durch.

Oie gleichmäßige Berücksichtigung des kleinen und des großen Grund»
beskhes bei der Verteilung der Millionen .

Mw®:

Oas Arteil im WagnerproM
Im Wagner -Prozeß wurde der Angeklagte Wagner wegen Be¬

trugs »um Nachteil der Leunawerke ,
'des Reiches , mehrfacher ak¬

tiver Beamten - und Angestelltenbestechung zu insgesamt 2 Jahren
Gefängnis unter Anrechnung von 1 Jahr Untersuchungshaft , fer¬
ner zu 15 900 Ji Geldstrafe verurteilt .

Weiter erhielten Eastell 1 Jahr 3 Monate Gefängnis , Schwarz
3 Monate , Waibel 4 Monate , Weber 6 Wochen Gefängnis , dazu
kommen noch Geldstrafen .

Gärung in öer Volkspariei Hessens
Weil die Stadtverordnetenfraltion der Deutschen Volkspartei ,

di « von dem volksparteilichen Oberbürgermeister Rahn in Worms

Aufstieg , sein berrenmäbiges , adliges Gewefe war selbstverständlich ,
brach notwendig durch alle Hemmungen ; den es kam aus dem Ge¬
blüt und innerster Natur . Er war Christ von Geburt und Ka¬
valier .

Bastard ? Jenun , das waren die Fähigsten und Vesten , die
in solchem wilden , von ungezügeltem Trieb bestimmten Bett ge¬
zeugt waren . Wo sich nicht erkältend und ernüchternd praktische
Erwägung zwischen Blüte und Frucht gestellt hatte . Wenn nicht
aus dem Thron selbst , so doch auf seinen höchsten Stufen saßen ,
überall in Europa , Bastarde . Es ehrte seinen Vater , dab er sich
von keiner sauren Aristokratentochter , dab er sich von der schönen
Jüdin den Sohn gebären lieb . ,

Heydersdorff Teilt Vater , Georg Eberhard von Heydersdorff .
Ein schöner Name . Ein wilder Name . Ein blutiger , zerfetzter ,
unseliger Name . Er kannte Bilder dieses Mannes . In tapferer
Schamlosigkeit hatte die Mutter das Bild in ihrem Zimmer hän¬
gen lasien , auch als der Mann diffamiert und in letzte Not gejagt
war . Wie oft war er als Junge daoorgestanden , vor dem Bild des
prunkenden Generals , an seinem Namen hatte ihn die Mutter
sprechen gelehrt , der umständliche Name Georg Eberhardt von
Heydersdorff war mit das erste gewesen , was das frühreife Kind
fehlerlos hatte auslvrechen können ; die Mutter hatte ihm ein
Zuckerlein in den Mund gesteckt , als er das erstemal damit zu
Rande kam . Ah , von ihm also hatte er das kastanienbraune Saar ,
von ihm die Herrenhaft schlanke Haltung , und die rote , stolze Uni¬
form war es , was ihm vorfchwebte , was ihn immer wciterlockte
auf dem Wege , den er so märchenhaft hinaufgelangt war .

Georg Eberhard Heydersdorff : ein Schicksal, das in steilem
Triumph hinauffllhrte und jäher hinab . Feldmarfchall -Leutnant ,
hochverdient in den Türkenkriegen , Komtur des Deutsch -Ritter¬
ordens zu Heilbronn , Kommandant zu Heidelberg im französischen
Krieg . Neid und Eifersucht fchlevvten ihn nach dem Fall der

Festung vors Kriegsgericht . Cr habe sie feig und voreilig über¬

geben , er hätte sie halten sollen bis zur Ankunft Ludwigs von
Baden . Todesurteil . Der Kaiser begnadigte ihn . Doch wie ! Der
Knabe batte Bilder gesehen , wie die Begnadigung vollzogen ward .
Deutlich noch jetzt sah er jede Einzelheit der fliegenden Blätter .
Das rechte Neckarufer entlang hatte der scheelsüchtige Markgraf die
Truppen aufgestellt . Wie steif er sich hält auf seinem dürren Gaul .
Das war also sein Vater , der da die Front des ganzen kaiserlichen
Heeres entlang geführt wird . Eine endlose Front ; die Soldaten
schlängeln sich das ganze Blatt hindurch in immer neuen Zeilen .
Und fein Vater hockt auf dem Schinderkarren , schimpflich ausge -

vorgelegte Gewerbesteuer abgelehnt und mit der Ablehnung des
ganzen Etats gedroht hatte , ist jetzt Oberbürgermeister Rahn aus
der Volkspartei ausgetreten . Dieser Austritt ist ein Zeichen für
die MibfZmmung und für den Gärungsprozeß in der Deutschen
Volkspartei Hessens .

Kandidatenaufstellungen
Der vreubische Ministerpräsident Een . Otto Brau » wurde im

Wahlkreis Düsseldorf -West wieder als Spitzenkandidat für den
Reichstag ausgestellt . — Die Deutsche Volkspartei beabsichtigt , den
Außenminister Dr . Strefemann neben seiner bayerischen Kandida¬
tur auch an der Spitze der Reichsliste aufzustellen .

An der Spitze der kommunistischen Reichstagskandidaten Würt¬
tembergs steht Klara Zetkin , ihr folgt Edwin Hörnle .

stoben aus dem Deutsch -Ritterorden , entsetzt all seiner Ehren , und
der Heilbronner Scharfrichter und feine Knechte führen ihn .

Noch andere Stiche und Schnitte und fliegende Blätter bat er
gesehen . Doch sie sind ihm minder klar in der Erinnerung . Auf
einem siebt er noch ganz deutlich , wie jemand einen Säbel zerbricht .
Das ist offenbar , wie dem Feldmarschall vor dem Regiment , da »
seinen Namen führt , sein Todesurteil vorgelefen wird und die Ver¬
wandlung in Verbannung . Als treuloser Schelm wird er verbannt
aus Oesterreich und Schwaben . Der Senker reibt ihm den Degen
von der Seite , schlägt in dem Deliquenten dreimal ums Maul ,
zerbricht ihn . Laut wehklagend wird der Verbannnte über den
Neckar geführt , in einem Nachen .

Das weitere blieb Gerücht . Er soll zu den Kapuzinern geflo -
ben sein nach Neckarsulm , als Kapuziner gestorben in Hildesheim .
Die Mutter weib wohl Näheres . Jedenfalls hat beute der Nam «
nicht mehr schlechten Klang . Scheelsucht und Ungerechtigkeit soll
das Urteil gefällt haben . Als Held gilt dem Volke Heydersdorff
der Soldat , als Märtyrer Heydersdorff der Mönch .

Solcher Mann ist fein Vater . Ein wilder Name , ein wildes

Schicksal. Der Kabalist mochte für sein Fatum allerlei heraus¬
deuten aus dem rastlosen Stern des Vaters . Waren da nicht bis
ins kleinste geheime Relationen ? Der Vater Kapuziner : und er

ist hineinverwoben in das katholische Projekt Karl Alexanders . Der
Vater Soldat : was Wunder , dab geheime Mas « den Herzog , den
Soldaten und ihn aneinanderbindet .

Weg mit dem Erträume ! Zugepackt ! Was nun ? Was wird
nun fein ? Was wird er jetzt tun ?

Er wird vor den Herzog hintreten mit den Pavieren , Legali¬
sierung verlangen , Anerkennung seiner christlichen Geburt , viel¬

leicht wird er selber nach Wien fahren . Er wird die NobilitierunS
mühelos durchdrücken , er wird dann in aller Form Landbofmerster
werden , auch Präsident des Konfeils . Dies also wird sein . Ja .
und dann ? . „ _ . _

Ist er dann anderes , als er jetzt ist ? Er wird es leichter haben ,

feine Hände in das katholische Projekt zu mischen . Der Fürstbischof
von Würzburg wird sich nicht mehr vor ihm verschrieben , die höh¬

nischen Mäuler unter den Offizieren werden stumm Lleiben . Er

wird zum faktischen Besitz der Macht auch ihren Namen haben unv

ihren Schein . Ja , und dann ?

Ist er dann mehr als jetzt ? Er ist weniger . Ein Schock solch«!

Diplomaten gibt es ibm Reich , wie er dann einer fein wird . Da »

Singuläre , Einmalige , Besondere wird weg sein , das jetzt um W”
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Das €nde öes Dolchstofischwindels
Hmdeuburg bestätigt es

Die Ergebnisse des parlamentarischen Untersuchungsaus¬
schusses des Reichstages über die Kriegsursachen, haben der
Dolch st otzlegende ein Ende gemacht . Zum Abschluß
der Arbeiten des Ausschußes hat der Reichspräsidentein Schreiben an den Vorsitzenden gerichtet , in dem er sich sehr
deutlich gegen die Dolchstoßlegende ausspricht. Er schreibt u. a . :

„Sehr geehrter Herr Abgeordneter ! Für die Ueberkendung der
weiteren 5 Bände des Werte« des Untersuchungsausschussessage ich
Ihnen meinen verbindlichen Dant . Ich glaube, dab dieser Abschluß
geeignet ist, alte » Streitstoss innerbalb unseres Volkes »u
beseitigen und den inneren Frieden ,u fördern . Dab der Ab -
lchluh and die Endabschlüsse de« Ausschusses erreicht werden tonn¬
ten . dafür spreche ich dem » usschub und insbesondere Ihnen , dem
langjährigen Vorsitzende « desselben, meinen ausrichtigen Dant aus .

Mit freundlichen Grüben
gez. v. S i n d e u b u r g."

Der Vorsitzende des Ausschusies ist der d e u t s ch n a t i o -
n a l e Reichstagsabgeordnete Dr . Philipp -Leipzg . Die natio¬
nalistischen Dolchstohschwindler , vor allem Luvendorsf und
seine gewissenlosen Trabanten , sind durch die llntersuchungs-
ergebnisse überführt , Zahle hindurch das deutsche Volk an¬
gelogen zu haben.

Löffler wieder in Württemberg
Ministerialrat Löffler, der seinerzeit vom württembergischen

Kultusministerium beurlaubt wurde, um als schultechnischer Bericht¬erstatter beim Entwurf des Reichsschulgesetzes im Reichsministeriumdes Innern mitzuwirten , ist nach dem endgültigen Scheitern des
Gesetzes nach Stuttgart zurücksekebrt und hat seine Amtsgeichasterm württembergischen Kultusministerium wieder übernommen.

Rnegersöhne bevorzugt
Bie Einstellung bei der Reichswehr

Das Reichswehrministerium hat angeordnet , dab bei einer
Einstellung in die Reichswehr Söhne von Kriegsteilnehmern und
Krirgerbinterbliebenen besonders berücksichtigt werden sollen, wenn
sie den gesetzlichen Voraussetzungen für die Einstellung in das Heer
gerecht werden.

Wenn Kinder mit der Reichsbahn reifen
Zum Transport der Ortstrankenkasie Würzburg , bei dem 60

Kinder längere Zeit am Würzburger Bahnbof warten mugten,teilt uns die Reichsbabndirettion Würzburg zu ihrer Entschuld--
ötutß Tto<h boti& ti &etib mit ;

„Das Schreiben der Ortstrankenkasie Würzburg mit der An-
Meldung des Kindertransportes für d»n 20. März nach Hammewurg
lies am 15. März bier ein . Unsere Anordnung wurde am 17 . Marz
getroffen. Durch ein Erveditionsoerseben kam die Verfügung be¬
dauerlicherweise verspätet erst am 20. März 10 Ubr zur BahnstationWürzburg öauvtbahnhos . Sobald jedoch der diensttuende Aussichts¬beamt« durch die Transportführerin Kenntnis von dem Transporterhielt , sorgte er auch für geschlossene Unterbringung der Kinder
durch Beiftellung des an der Spitze des Zuges 283 von Bambergkurz vorher um 7.20 Uhr eingetroffenen und daher durchwärmtenPersonenwagens und zwar gleichfalls unmittelbar hinter der Loko¬
motive. Gegenteilige Behauptungen sind nicht richtig.

"

Vie Arbeitslosigkeit in Amerika
. , Rach der Chicago Tribüne hat die Arbeitslosigkeit in den Ber-cinigten Staaten bedrohliche Formen angenommen. Der amcrr-

^ ^ »^ werkschaftsbund schätzt die Zahl der Arbeitslosen auf
^ Millionen . Andere Schätzungen schwanken zwischen 4 und 0

n* Das amerikanische Arbeitsamt will aber nur von zweiMillionen Arbeitslosen wisien .

Tagung der interparlamentarischen Union in Berlin
„ . 2n der Plenarsitzung des Rates der intervarlamentarisckenUnion , die in Prag tagte , wurde einstimmig beschlosien, die nächsteKonferenz der Union am 23 . August 1928 in Berlin abzuhalten .Auf der Berliner Tagung soll den Bericht über die gegenwärtige
Entwicklung des parlamentarischen Regimes Abg .» Wirth geben .

Die Trennung von Staat und Kirche in der Türlei
In der türkischen Kammer ist ein von zahlreichen Abgeord-

wV*
*? Unterzeichneter Antrag eingegangen , der die Aushebung des

Türke ' ^ btaatsgrundgeietzes fordert , nachdem die Religion der
ist .

, »kt etwas. Man lacht,ist. Jetzt ist er der jüdische Minister . Da '
unen vermummtman höhnt ; aber unter diesem Lachen st wird, was ist daund Bewunderung . Daß ein Aristokrat aJ , C*tctt , das ist woblweiter ? Aber ein Jnd . der so £'Lni“m

r l „TMüiDeifen ? Wofür ?mehr als ein Schock Aristokraten. Soll er
taufen lassenWozu? Schließlich hätte er sich doch fruoer
^ ocbotcnctkönnen. Hätte sogar mehr erreicht als we

tet vielen sein.Christ sich offenbarte . Christ sein, das war
Einen. JudeAber Juden gab es aus sechshundert Cv >
auch einmaligfein, das hieß verachtet, verfolgt , erniedrigt
et gezwungen,

fein, immer bewußt , aller Augen auf sich ba ,
^ ^et Hut .gewannt , gerafft zu sein, alle Sinne lebend g u

^ so unver-Warum zeigte ihm der Rabbi dreke D
Lebens stand?mittelt. wo er längst in der zweiten Hälfte ,ew

^ Affäre desKonnte man ihm den Triumvf nicht , den er
ufüg um seinJecheskel Seligmann sehabi ? Wollte man

seine wert-bestes Erbteil betrügen ? Ihm schlau und ver chvollste Zugehörigkeit ablauern?
. öcnbcl verstrickt ,

Der große Geschäftsmann fah sich in eine»
wo auch

wo man mit Ziffern und Kalkulationen nicht
flS Teufelfeine kluge Kunst, Menschen zu erraten, versagre.

vorlegte ?wollte dieser Rabbi damit , daß er ihm letzt d
Ebrist auf-Welche Absicht hatte er dabei? Wenn er, Eutz.
konnte sich

trat , was batte Rabbi Gabriel damit °£wonnen .
^ H^ d-nicht losreißen von seinem Geschästsvrinriv, o

»»was prellen
lung der Mensch etwas gewinnen , den Partner um etwa~

r ft* «auien ließen , derDie volnischen Juden, wenn sie sich
gwaium taten sie

lausigste Dreckjude selbst, erhielten sie den Adel We6 Nicht? Warum verschmähten sie. d-ese W «
^ flc jhn

io leichten Gewinn? Ließen sich totschlagen lieber , ev
^ ^

nahmen ? Frömmigkeit? Glaube ? Ueberzeuaung .
ein

etwas an diesen Worten sein? Und war £* ’J Hefem unddreckiger polnischer Jude das batte, was sich vinrer u>
Nie¬tönendem Schall verbarg? War es denkbar, daß '

^ dunklesdriser in seinem primitiven Gefühl weiser .Vt aene Klug-Drüben besser vorbereitet , als etz in feiner vielverschl
Hilfe,

beit? Er fühlte sich wie ein Kind unsicher und ohne R
^Heute war er der erste unter den deutschen Juden Jdir Kinder hoch an seiner Straße, flehte, aufgeregt u

g rdringlichen Gebärden , alles Heil des Himmels auf tv •
^

dachte , wie er in der Synagoge bestanden war. Entsiriffenrn Schweigen der sonst so Lauten und Beweg ch ,

Freistaat Raden
Wahlvorbereitungen in Raden

An die Gemeindebehörden ist folgende Weisung durch den
Minister des Innern ergangen :

„Nach einer Mitteilung des Herrn Reichsministers des Innern
wird der Termin für die Neuwahl des Reichstags von dem Herrn
Reichspräsidenten auf Sonntag , den 20. Mai 1828, festgesetzt werden.
Die Gemeinden (Städte ) werden daher veranlaßt , mit der Anle¬
gung der Wählerlisten und Wahlkarteien unverzüglich zu beginnen
und als Stichtag für die Aufnahme der Wahlberechtigten den 20.
Mai vorzuseben . Die Bestimmungen über die Stimmlisten und
Stimmkarteien finden sich in den Paragraphen 5—8 der Reichs¬
stimmordnung vom 14 . März 1924 ( Reichsgesetzblatt Teil I
Seite 173) .

“
Darnach müssen also als sog . Neuwähler alle diejenigen jungen

Leute beiderlei Geschlechts zugelassen werden, die spätestens ap»
20. Mai 1008 geboren und am Abstimmungstage Reichsangehörige
sind ( 8 2 der Reichsftimmordnung vom 14 . März 1928) . Sie wer¬
den gut daran tun , sich rechtzeitig mit den entsprechendenAusweisen
( Eeburtszeugnilsen , Familienbüchern oder sonstigen amtlich be¬
glaubigten Passieren ) zu versehen , damit sie im Notfall ihren Nach¬
trag in die Listen rasch und reibungslos erwirken können . Aber
auch den älteren Stimmberechtigten ist zu emvfeblen, die erforder¬
lichen Ausweisvaviere für einen eventuellen Nachtrag bereit zu
halten . In erster Linie werden sich das diejenigen Wahlberechtigten
zu merken haben , die seit den letzten Wahlen in ihre jetzige Wohn-
gemeinde zugezogen sind .

Sie SPV -Spitzenkandidalur
Die KPD in Baden hat Herrn H . R e m m e l e an die Spitze

ihrer Kandidatenliste zur Reichstagswahl gestellt . Herr H . Rem-
mele, der schon bisher dem Reichstag angehört hat , ist ein noto¬
rischer Schwänzer der Sitzungen ; manchmal ist er viele
Monate hindurch nicht im Reichstage zu' sehen . An 'den A r -
beiten des Parlaments nimmt er überhaupt nicht teil .
Die „parlamentarische Tätigkeit " dieses KPD -Mannes beschränkte
sich bisher darauf , den Teil der Diäten einzustecken, der nach Abzug
der Fehltage übrig blieb und auf die Benutzung der Freifahrkarte .
Für die Interessen der Arbeiterschaft bat Herr Remmele im Reichs-
Parlament noch niemals auch nur den kleinen Finger gerührt . Daß
di« KPD in Baden einen solchen Parlamentsschwänzer an die Spitze
ihrer Liste stellt, beweist, daß sie auch die Wahlen zum frivolen
Schindludersviel an der stets von ihr betrogenen Arbeiterschaft miß¬
braucht.

Sie Gestattung Ser Frauenschule« in SaSen
Bor etwa Jahresfrist wurde in dem durch die Aufhebung der

Lehrerseminare freigewordenen Gebäude in der Rllvvurrerstraße
in Karlsruhe eine Frauenschule, die erste und bisher einzige in
Baden , eingerichtet. Die Voraussetzungen, die an die Einrichtung
von solchen Frauenschulen geknüpft wurden , waren in diesem Jahre ,
das als Probejahr gedacht war , in Erfüllung gegangen, sodaß jetzt
die Konstituierung dieser Schule vorgenommen werden konnte .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts gibt im neuesten
Amtsblatt ( Rr . 9 ) eine Bekanntmachung heraus , die sich mit der
Gestaltung der Frauenschulen befaßt . Die Bezeichnung Frauen¬
schule sollen künftig die Fortbildungskurse erhalten , die an die
oberste Klasse einer Mädchenreallchule angeschlossen werden können .
Sie hat den Zweck, die Heranwachsenden Mädchen in die wichtig¬
sten Gebiete einzufiibren, die mit dem Beruf« der Frau und Mut¬
ter in engem Zusammenhang sieben und die in der Mädchenreal¬
lchule erworbene Bildung zu befestigen , zu vertiefen und zu erwei¬
tern . Gleichzeitig soll die auf der Frauenschule vermittelte Aus¬
bildung die Grundlage schaffen für die Zulassung der Mädchen zu
Schulen, die auf weibliche Berufsarten vorbereitend

Die Frauenschule hat in der Regel einen zweijährigen Lehr¬
gang. Doch können auch Frauenschulen mit einjährigem Lehrgang
eingerichtet werden. Die wöchentliche Pflichtstundenzahl soll 28
betragen . Schülerinnen , die den hauswirtschaftlichen Unterricht des
untersten Kurses einer Frauenschule besucht haben , sind von der ge¬
setzlichen Verpflichtung zum Besuch der Fortbildungsschule befreit .

Der erste Jabreskurs siebt als Hauptfächer Hauswirtschafts¬
lehre , Einführung in Erziebungsfragen und Eesundheitslehre und
allgemein bildende Fächer vor . Wahlfreie Fächer sind Musik ,
Zeichnen , Kurzschrift, Handfertigkeit , Fremdsprache. Der zweite
Jabreskurs soll der Erweiterung und Vertiefung der im ersten
Kurs erworbenen Kenntnisse mit Beziehung auf den Aufgabenkreis
besonderer weiblicher Berufe (Wohlfahrtspflege usw .) dienen . Die
Lehrpläne , nach den örtlichen Berbältnissen gestaltet, werden vom
Unterrichtsministerium mit den Gemeinden vereinbart . Für die
Aufstellung der Stundenvläne wird den einzenlen Anstalten , an
denen Frauenschulen errichtet werden, volle Bewegungsfreiheit ge¬
währt . Insbesondere wird gestattet , die Behandlung einzelner

Unterrichtsgegenstände nur auf einen Teil des Schuljahres zu He»
schränken . An zwei Vormittagen der Woche sollen möglichst die
Schülerinnen nicht zum Unterricht beigezogen werden, damit ihnen
Gelegenheit geboten ist, sich im elterlichen Haushalt zu betätigen .

Die Bestimmungen der Schulordnung für die Höheren Lehran¬
stalten über Schulzucht , Rotengebung und Zeugniserteilung finden
auch in den Frauenschulen Anwendung . Der Unterricht wird im
allgemeinen von akademisch gebildeten Lehrkräften erteilt , soweit
nicht besonders gebildete Fachlehrer für einzelne Unterrichtsgegen¬
stände erforderlich sind . Die Höbe des Schulgeldes in den Frauen¬
schulen wird vom Unterrichtsministerium nach Benehmen mit den
Gemeinden festgesetzt.

Aus dem Staatsdienst . Ernannt wurden Professor Dr . Albert
Fraenkel in Heidelberg zum ord. Honorarprofessor an der medi¬
zinischen Fakultät Heidelberg, Professor Dr . A . S ch m i n ck e an der
Universität Tübingen mit Wirkung vom 1 . Avril 1928 zum ord.
Professor der Pathologie an der Universität Heidelberg, Konser¬
vator Privatdozent Dr . E . Z i n t l in München mit Wirkung vom
1 . Avril 1928 zum planmäßigen ordentlichen Professor an der natur¬
wissenschaftlichen methematischen Fakultät der Universität Freiburg .

lleber die Fortschritte beim Murgtalbahnbau berichtet der
Grenzer : Das Schienenband hat sich bereits bis über Röt hinaus
vorgeschoben und der Bahnhof Röt ist ausgebaut . Seit einigen
Tagen geht der Vorbau des Gleises in Richtung Huzenbach weiter
und bei einem Fortschritt von 300 Meter täglich dürfte die Landes¬
grenze bei Schönmünzach in 5 bis 8 Wochen erreicht sein , zu wel¬
chem Zeitpunkt auch der auf badischem Gebiet von Raumünzach her
sich entwickelnde Schienenstrang die Landesgrenze treffen wird , so
daß der Zusammenschluß möglich kst. Der Tunnel bei Schwarzen¬
berg ist fertiggestellt , es fehlt nur noch das äußere Gesicht, die
Portale zu beiden Seiten . Ein Bergrutsch außerhalb des Tunnels
wird zurzeit noch beseitigt , indem die abgerutschten Massen in das
alte verkklssene Murgbett bei Schlößlefels und vor Schönmünzach
gebracht werden . Der Rutsch liegt weit abseits vom Gleis , so daß
die Eleisbauarbeiten nicht behindert sind . Der meiste Bahnschotter
ist aus dem Eranitfels des Wusterschen Bruchs bei Röt gewonnen.
Die Stationsgebäude von Röt , Huzenbach , Schwarzenberg, Schön¬
münzach und Kirschbaumwasen sind im Rohbau fertig und bereits
verschindelt, am Jnnenbau wird z . Zt . noch gearbeitet . Die be¬
stehenden Bahnhöfe mußten im Hinblick auf den zu erwartenden
gesteigerten Verkehr erweitert bezw . umgebaut werden und sind »um
größten Teil fertiggestellt . Sämtliche Bahnhöfe erhalten Bahn¬
steigsperren.

Aufnahme von Ausländsanleihen . Der Staatsanzeiger ver¬
öffentlicht die Richtlinien über die Aufnahme von Auslandskredi¬
ten durch Länder , Gemeinden und Gemeindeverbünde. Dieselben
haben auch für die Auslandskrcdite öffentlicher Sparkassen
Geltung .

Soziale Runüfchau
Zur Berufswahl

wird uns von der zuständigen Gewerkschaft geschrieben : In diesen
Tagen stehen die Eltern der schulentlassenen Jungen vor der schwe¬
ren Aufgabe, für den Sohn einen Berus zu wählen . Es handelt
sich dabei um eine Entscheidung für das Wohlergehen des Sohnes
auf seinem späteren Lebensweg. Vor allem muß dabei berücksichtigt
werden , ob der zu erwählende Beruf auch nach der vollbrachten
Lehrzeit eine Eristenzmöglichkeit bietet . Zu diesen Berufen zählt
nicht die Holzbildhaucrei . Seit Jahr und Tag ist bei diesem Beruf
eine Arbeitslosiigkeit , wie selten in einem Fach . Mehr als die
Hälfte aller Holzbildhauer können nicht daran denken, auf ihrem
Beruf Beschäftigung zu finden , sie sind zum Teil arbeitslos oder
sind gezwungen eine andere Beschäftigung anzunebmen. Die Ar¬
beitslosigkeit in der Solzbildhauerei ist nicht etwa eine Folge der
allgemeinen Wirtschaftskrise, sondern ist hauptsächlich durch die zur
Zeit herrschende Stilrichtung , bei welcher glatte Flächen den Vor¬
zug haben , bedingt . Die jungen Bildhauer , die aus der Lehre
kommen , haben gar keine Möglichkeit, irgendwie Beschäftigung zu
finden und muß deshalb auf das Dringendste davor gewarnt wer¬
den , den Holzbildbauerberuf zu erlernen .

Der Frühling ist dal
Run gibt es wieder die beliebte«
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rieselt von milden , zitternden Segnungen des Rabbiners , und ein
laues , süßes , schlaffes Eefikbl überkam ihn . Es kostete Entschluß,
man mußte die Zäbne zusammenbeißen, aus dies alles zu verzich¬
ten . Wenn er einen Erfolg erzwungen batte , gewiß, es war schön ,
ihn den höhnenden Gegnern paradierend in das zerzerrte Gesicht
zu werfen, es war schön , damit , vor Frauen , vor Magdalen Sibylle
zu strahlen , aber der satteste Triumph war es doch , ihn vor Isaak
Landauer , in der Judengasse, vor der Mutter ihn auszubreiten .
Hier konnte man behaglich , ohne Furcht vor hämischem Wort und
Blick, an seinem Erfolg kauen, seinen letzten Saft auskosten, und
wußte, im Grund freuten die anderen sich mit . Hier war man zu
Hause , hier konnte man Miene , Geste , Wort lockern, aussvannen .
Hier war man in Frieden und wohlgebettet .

Seine . Mutter . Sie hat sich also , wie sagt man ? ' vergangen.
Seltsam , daß sie dadurch nicht um ein Haar anbers für ihn wird .
Der , den er für seinen Vater gehalten , der sanftmütige , höfliche ,
geschwinde , liebenswürdige , betuliche Sänger und Komödiant , den
sollte er jetzt wobl verachten. Merkwürdig , daß er kein anderes
Gefühl aufbringen konnte als Zärtlichkeit. Wie muß dieser Mann
seine Mutter geliebt haben , daß er sie den Bastard nie entgelten
ließ. Er hatte kein häßliches Wort gehört von ihm zu ihr . Und
wie war auch zu ihm selber dieser Mann zeitlebens zart und ein¬
fühlsam und väterlich gewesen . Ihn in Gedanken anders als Vater
zu nennen gelang nicht .

Und die edlen Regungen in der Affäre des Jecheskel Selig¬
mann , das Ovfer , das war also alles Selbstbetrug , Schwindel?
Das hat er sich selber vorgespielt? Er bäumte hoch . Die Gehoben-
heit die er damals versvürt , als er sich die Tat abgerungen , dies
selige Schwimmen und Sichlösen und Aufgehen und verströmen:
das soll alles Lüge und Eitelkeit gewesen sein ? Und das mit Edom,
die Rache an Edom, das uvar nur Schwatz/schöne Rederei , den
Rabbi hinters Ohr zu bauen ? Aber es hatte ihn doch gehoben, aus
seinen Grenzen, über sich selber binausgeboben ! Er hatte es doch
geglaubt , er hatte doch gewußt, dab es wahr war ! Und das Kind ?
Wenn man ihm die Papiere nicht gewiesen hätte , dann wäre er
also mit der Lüge verführt . Rein , nein , das war nicht möglich . Co
war es , daß, was er damals gespürt hatte , Repräsentant Judas
gegen Edom, Schutz und Rächer, daß dies ehrlich war und unver¬
fälscht . Das war schon seines Lebens Sinn und Hebel . Er war eben
seiner Mutter Sobn , nicht seines Vaters .

Aber dab er sich nur in Glanz und Macht zu Hause fühlte ?
Das war zu Recht , das war von Erb und Blutes wegen, dab die
Ding« sich ihm schmiegten ! Dab Gold, Glanz , Macht ihm zufiel wie ,

von selbst , ihm stand wie ein Kleid , sorglich für ihn gerechtfertigt,
das war iein£5 Vaters rechtens überkommenes Erbteil . Darum
zog es den Herzog zu ihm, dab er sein Herz vertrauend in seine
Hand legte . Er war seines Vaters Sohn . Es war Recht und
Pflicht , herauszutreten aus den Reihen der Niedrigen und Verach¬
teten , grob zu stehen im Licht , die Hand zu legen auf seinen Namen,
Erbe und' Stellung .

Die Gedanken wirrten sich ihm. Was tun ? Wohin fich be¬
kennen ? An goldenen Fäden zog die Macht ; doch auch die Lockung,
unter den Verachteten zu stehen , war so zäh wie mild . Reizvoll
war es, jede Rüstung abzutun ; aber auch in dem goldenen Panzer
zu prangen , war Versuchung und starke Lust.

Mitten im Traum sah er sich , der ihn zuweilen anfiek. Sah
sich schreiten in jenem gespenstischen Tanz , an einer Hand hielt ihn
der Herzog , der Rabbi an der andern . Schritt da vorne nicht sein
Vater , der Feldmarschall, abgerissen die Evauletten , im Takt klir¬
rend mit dem »erbrochenenDegen, winkend mit den Urkunden seiner
Abkunft? Aber der Mönch dort hinten , der Kapuziner , der ist doch
auch ' wieder sein Vater ! Sonderbar , dab pn nicht erkennen kann,
ob das der zerbrochene Degen ist oder der Rosenkranz, was ihm da
herunterhängt . Aber wer dort vorne lächerlich im Kaftan bllvfend
sich ihm zuneigt, mit dem strähnigen Bart , das ist Isaak Landauer .
Rein , nicht Isaak Landauer ist es , sondern Jecheskel Seligmann .
Er kommt sich zu bedanken, und er verbeugt sich albern , und er
knickst tief und küßt ihm den Rock, und es sieht komisch und beklem¬
mend aus , wie er immer wieder mit dem von der Folter zerrissenen
Gesicht lächeld und dann wieder knicksend mit dem Kaftan den Bo¬
den schleift .

Mit Gewalt aus seiner Benommenheit und Dämmer reibt sich
Süß . Er will jetzt seine Mutter sehen . Er will sich jetzt nicht ent¬
schließen ; mit Ziffern und Kalküls kommt er hier nicht weiter .
Und er hat jetzt diese Gedanken satt , und er will jetzt Ruhe haben
vor diesen albernen Träumen , und er will jetzt das Gesicht seiner
Mutter sehen .

Doch wie er geht, an der Schwelle des Zimmers , tritt ihm
Rabbi Gabriel entgegen. Das massige Gesicht scheint minder
steinern als sonst, weniger scharf über der platten Rase zacken die
drei Falten , selbst sein Mißmut scheint gelöster , bewegter, mensch¬
licher .

Willst du mich anzeigen?" fragte er Hönisch . „Es kann deiner
Karriere nur nützen , wenn du mich eincyn Kirchengericht übergibst,
weil ich einen gebürtigen Christen so lang im falschen Glauben
hielt ." (Fortsetzung folgt .)
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Semeindearbetterbewegung
Sie Semeindearbeiter Karlsruhes zu Sem Lohnabfchlufi

Ser badischen SemeinSearbeiler
In einer überfüllten Versammlung , die im Dolkshaus am

Freitag abend stattfand , nahmen die Gemeinde- und Staatsarbeiter
zu den unzulänglichen Löhnen, die in Reichs-, Staats - und Ee-
meindebetrieben noch vorherrschend sind , Stellung . Anläßlich der
am gleichen Tage stattgefundenen Lobnverbandlungen wurde auch
zu dem Ergebnis derselben Stellung genommen. Der überaus starke
Besuch der Versammlung lieb darauf schrieben , dab die in dieser
außerordentlichen Mitgliederversammlung zu behandelnden Themen
ein besonderes Interesse in den Kreisen der Gemeindearbeiter aus
gelöst haben.

Der Geschäftsführer der Karlsruher Gemeinde- und Staats¬
arbeiter , Koll. Koch , war Referent für alle auf der Tagesordnung
stehenden Punkte . Seine Ausführungen waren tiefschürfend, be¬
gleitet von einer zwingenden Logik unter Berücksichtigung wirt
schaftspolitischer und staatspolitischer Probleme , die bei der Beur
teilung der den Lohnabmachungen vorausgegangenen Regelung der
Vefoldungsordnung für die Reichs -, Staats - und Eemeindebeamten
zu berücksichtigen sind. Seine sachlichen Darlegungen über die Ent¬
wicklung der in der Nachkriegszeit geschaffenen Besoldungsreform
für die Beamten , sowohl über die Entwicklung der Tarif - und
Lohnverhältnisse für die Arbeiterschaft der öffentlichen Betriebe
machten auf die Versammlung einen überwältigenden Eindruck .

Leider wurde dieser Eindruck wieder verwischt , als im Verlaufe
der Diskussion von Diskussionsrednern Berechnungen darüber
angestellt wurden , in welchem Verhältnis die zum Teil jetzt neu¬
geschaffenen Löhne zu den Gehaltsverhältnissen der unteren Beam
tengruvven stehen . Die Erregung steigerte sich ungemein , als einer
der Diskussionsredner den Nachweis führte , dab der durch die neue
Lohnvereinbarung geschaffene Svitzenlobn für qualifizierte Fach¬
arbeiter mit Frau und 2 Kindern kaum an den Stundenverdienst
eines in der Dehaltsgruvoe 2 den Höchstgehalt beziehenden Beam¬
ten ohne Kinder heranreicht . Eine Gehaltsgruppe , die seit Jahren
in Karlsruhe keine Anwendung mehr findet . Rechnet man an dem
Lohn der Facharbeiter noch einen Abzug von 6—7 Pfg . für Sozial¬
beitrag ulw. ab , so verschlechtern sich die Einkommen bis zur sechsten
Gehaltsstufe der Gehaltsgruppe 2 .

Zu all den behandelten Fragen führte der Referent folgendes
aus : Die Unzulänglichkeit in der Lobnfrage für die Arbeiterschaft
in Reichs - , Staats - und Kommunalbetrieben bat in den Kreisen
der Arbeiterschaft dieser Betriebe tiefe Erbitterung ausgelöft . Der
Schrei nach Kulturlöhnen ist nicht mehr verstummt. Das Messen
mit zweierlei Maß zwischen Arbeitern und Beamten besonders in
letzter Zeit , hat die bereits vorhandene Erbitterung nochmehr
gesteigert. Die Arbeiterschaft mißgönnt keineswegs den Beamten
ihre durch die neue Gehaltserhöhung erreichte soziale Besserstellung
gegenüber der Arbeiterschaft. Was sie will , ist das , dab sie in ihren
Bezügen denen ihr gleichzustellenden Beamtengruvoen gleichgestellt
wird . Diese Bestrebungen oer Arbeiterschaft, durch ihre wirtschaft¬
lichen Organisationen , wird ihr im Kreise der Beamten kein ver¬
nünftiger Mensch verübeln können , noch wollen.

Mit dieser klaren Feststellung dürften die S ch w ä tz e r er¬
ledigt sein , die uns in der letzten Zeit Vorwürfe auf Grund unserer
Einstellung in dieser Frage gemacht haben. Das Bestreben der
Beamtenorganisationen , den Beamten ein Einkommen zu verschaf¬
fen, das auch in den untersten Gehaltsstufen , unter Ausschaltung
der bisherigen Gehaltsstufen 1—3 , ihnen ein Eristenzminimum schafft
wurde von den freigewerkschaftlichen Organisationen aufs tatkräf¬
tigste unterstützt. Dabei soll allerdings nicht verkannt werden, dab
die Arbeiterschaft in bestimmter Erwartung glaubte , man würde im
gleichen Tempo auch ihre Bezüge einer Revision unterziehen . Die
Arbeiterorganisationen für die Kategorie der Gemeinde- und Staats¬
arbeiter haben ernstlich versucht , bei den Abschlüssen im letzten Jahre
in dieser Hinsicht dem Verlangen der Arbeiter gerecht zu werden.
Eine gegenteilige Behauptung könnte nur aus purer Böswilligkeit
ausgestellt werden. Vergessen wir nicht , dab Zielrichtung und
Marschtempo der Beamten und Arbeiter in Reich - , Staat - und Ge¬
meinden von den politischen Parteien bestimmt werden. Für die
Beamten in ganz besonderem Maße . Hätte die Vesoldungserhöhung
für die Beamten unter der Voraussetzung steuerlicherBelastung für
den Besitz erfolgen müssen , hätten die bürgerlichen Parteien keines¬
falls dafür gestimmt; ganz besonders nicht in den Ecmeidevarla -
menten . Den Aufwand für die Gehaltserhöhung der Beamten im
Reich in Höbe von 1,5 Milliarden , der des badischen Staates von
21 Millionen , trotz eines Staatsdefizits von 18 bis 18 Millionen ,
und nicht zuletzt den der Stadtverwaltung in Höhe von 1,3 Mil¬
lionen haben die bürgerlichen Parteien nur mit Rücksicht auf wahl -
politische Dinge geschluckt . Hätte man in Karlsruhe die Dinge nicht
so gedreht , dab der erforderliche Aufwand für die Gehaltserhöhung
aus den Betriebsüberschüssen gedeckt werden muß, sondern
hätte dieser Aufwand durch Erhöhung der Umlage, trotzdem der
Umlagefub in Karlsruhe sehr nieder ist, gedeckt werden müssen , hät¬
ten die Beamten ihr blaues Wunder durch die bürgerlichen Par¬
teien erleben können . Die Betriebsüberschüssespielen im städtischen
Etat der Stadt Karlsruhe eine beachtenswerte Rolle . Nicht weni¬
ger als 1192 470 Ji beträgt der Reingewinn . Rechnet man noch die
Summen , die als Rücklage für den Erneuerungsfond und den Kapi¬
taldienst aufgebracht werden, die aus dem Ueberschub der Betriebe
bestritten werden , ergibt die Summe der Betriebsüberschüsse rund
4,3 Millionen Mark . Es ist selbstverständlich leichter aus der be¬
trächtlichen Summe der Ueberschüsse die Summe von 1,3 Millionen
wegzunebmen, weil da kein Widerstand aus dem Lager der Bürger¬
lichen zu erwarten ist. Diese Betriebsüberschllsse sind aber in sehr
erheblichem Mabe der produktiven Arbeitsleistung der Arbeiter¬
schaft zuzuschreiben , verbunden mit durchgeführter Rationalisierung
auf Kosten der Arbeiter . Der schlüssige Beweis hierfür ist aus
folgender Darstellung von Betriebsverhältnissen zweier Betriebe
zu erblicken . Im städtischen Bahnamt war die Belegschaftsstärke
der Arbeiter und die Zahl der Beamten für das Jahr 1914 wie
folgt : Arbeiter 204 , Beamte 350. Der Wagenpark bestand aus 60
Triebwagen und 36 Anbängerwagen . Die Zahl der Beamten ist
am 1 . Januar 1928 auf 563 gestiegen , dagegen hat sich die Zahl der
Arbeiter von 204 am 1 . August 1914 auf 192 am 1. Januar 1928
verringert . Der Wagenpark wurde auf 100 Antriebs - und 102 An¬
hängerwagen erhöbt Rechnet man noch hinzu, dab sich auch die
Kilometerstrecken im gesamten Verkehrsnetz seit 1914 außerordentlich
ausgehreitet haben , so. ist die Ausbreitung des Betriebes im Aus¬
maß ganz ungewöhnlich. Und trotzdem Abbau bei der Arbeiter¬
schaft. Die Vergröberung des Wagenparks und di« Erweiterung
des Verkehrsnetzes stellt an die vorhandenen Arbeitskräfte auber -
gewöbnlich« Anforderungen an ihre Leistungsfähigkeit. Ein Aus¬
gleich für eine außergewöhnliche, intensivere Arbeitsleistung ist nach
unserer Meinung keineswegs geschaffen . Unsere werbenden Be¬
triebe , Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerk werfen einen Ueber¬
schub von 3,1 Millionen ah . In welchem Maße in diesen Betrieben
die Arbeiterschaft Anteil an den erzielten Gewinnen hat , zeigt fol¬
gende Tabelle : Produktion im Jahre 1914 31697 000 Kubikmeter
bei einer Belegschaft von 477 Arbeitern ; im Jahre 19W 66 000 000
Kubikmeter bei einer Belegschaft von 469 Arbeitern . Eine Steige¬
rung der Produktion von über 100 Proz . Auch hier darf nicht
außer acht gelassen werden, dab durch die Steigerung der Produk¬
tion sich auch das Quantum der anfallenden Nebenprodukte wie
Koks, Sulfat , Amoniak ufw . außerordentlich vermehrt . Bei dieser
klaren Sachlage der Betriebsverhältnisse und ihrer Beurteilung
darf man sich nicht wundern , wenn die Erbitterung der Arbeiter¬
schaft auf Grund oes mit zweierlei Mab Messens in der Frage der
Schaffung eines Eristenzminimums immer schärfere Formen an¬
nimmt .

Unsere Forderung nach Kulturlöbnen wird nie mehr verstum¬
men. Ob hierbei zunächst die Forderungen auf Angleichung an die
Beamtengehälter in den Vordergrund rückt, ist keine Eifersüchtelei
der Arheiter unh ihrer Organisationen gegen die Beamten , sondern

nur als Richtschnur geltend . So und nicht anders beurteilen wir
die geschaffenen Verhältnisse für die Beamten und die noch zu schaf¬
fenden Verhältnisse für die Arbeiter . Wenn ich auf den Aufbau
in der Zahl der Beamten bei der Straßenbahn hingewiesen habe,
so darf es nicht so verstanden werhen , als wollten wir die Be¬
hauptung ausstellen, als würden an sie nicht dieselben Anforderun¬
gen gestellt , als an die Arbeiter . Der Aufhau der Beamtenzahl ist
die logische Folgerung der Vergröberung des Wagenparks . Zu
jedem Triebwagen ist ein Führer und Schaffner erforderlich, daher
der Aufbau . Zwangsläufig

Zu der Frage Verabschiedung der Satzungen für nicht beamtete
Angestellte vor dem Bürgerausschub , bedauert her Referent , dab
man die von der Stadt Mannheim anerkannten sozialen Vergünsti¬
gungen außer Acht gelassen habe, obwohl sich der Eesamtbetriebs -
rat der Arbeiter und Angestellten in Verbindung mit unserer Or¬
ganisationsleitung ernstlich hierum bemüht habe. Er bedauert , dab
im Bürgerausschuß niemand auf die Gestaltung der Dinge einge¬
gangen ist und hurch Annahme eines Antrages auf Schlub der De¬
batte ihm die Möglichkeit genommen wurde, den Bürgerausschuß
auf diese Dinge aufmerksam zu machen , um es dadurch zu ermög¬
lichen , Hab nicht nur ein grober Teil des Inhaltes der Mannheimer
Satzungen den Inhalt der Karlsruher Satzungen bildet , sondern
auch die Bestimmungen sozialer Vergünstigungen wie sie
in hen Satzungen der Stadt Mannheim niedergelegt sind . Gemein¬
gut der Satzungen für die Angestellten der Stadt Karlsruhe werden
sollen .

Hieran anschließend erfolgte der
Bericht über die mit dem Bezirlsarbeitgeberverband badischer

Städte gepflogenen Verhandlungen .
Die Forderungen der Lohnkommission waren die Erhöhung der der¬
zeitigen Erundlöbne um 20 Proz . Nach längeren Verhandlungen
konnte folgende Einigung erzielt werden : Die Erhöhung der Löhne

in den einzelnen Ortsklassen wird wie folgt festgelegt: Für die
Ortsklasie A um 11 Pfg . , B um 9 Pfg . und 0 um 7 Pfg . ab 1. Avril
1928. Der Fristenlauf für diese Vereinbarung geht bis 31 . Mär »
1929 . Zum ersten Mal war es möglich , mit den Städtevertretern
am Verhandlungstisch Gegenvorschläge zu hören. Ein Zeichen , dab
auch hier eine Wandlung eingetreten ist. Die eventuellen Ursachen
dieser Wandlung unterzieht der Berichterstatter einer kritischen Be¬
trachtung . Welche Mgtive all die Ursachen sein mögen, lassen wir
dahingestellt. Die Tatsache ist zu verzeichnen .

Bei der an die Ausführungen des Referenten anschließenden Dis¬
kussion wurde allseitig die Arbeit der Lohnkommissionanerkannt .
Die strenge Sachlichkeit , mit der Kollege Koch die allgemein schwie¬
rigen Probleme behandelte , wurde besonders Hervorgeboben, haben
sie doch besonders abgestochen von den Ausführungen vieler Schwät¬
zer , die sich in letzter Zeit um diese Dinge kümmern wollten ; jedoch
nicht ernst genommen werden können bei den Gemeindearbeitern .
Eine oppositionelle Einstellung zeigten die Kollegen hes Bahn¬
amtes , die sonst alles , was bei Lohnkämvfen sich absvielt , nüchter¬
nen Erwägungen unterziehen . Ihre Erbitterung ist »urückzuführen
auf die Dinge , wie sie sich durch die Gehaltserhöhung für die Be¬
amten gezeigt haben. Die Kollegen Suber und Vollmer stellten
Berechnungen an bezüglich der Löhne für qualifizierte Facharbeiter
und den Beamtender unteren Besoldungsgruppen . Die im Ver¬
handlungswege herausgeholte Lohnerhöhung sei nur ein Bruchteil
dessen, was notwendig sei, um einen Ausgleich zwischen den Löh¬
nen der Arbeiter und den Gehältern der Beamten zu schaffen . Dab
ein Ausgleich hätte geschaffen werden sollen , sei von den Sprechern
der politischen Parteien anläßlich der Verahschiedung der Besol¬
dungsvorlage durch den Karlsruher Bürgerausschub verlangt wor¬
den. Besonders sei es der Sprecher der Sozialdemokratie gewesen ,
der an die Wünsche seiner Partei ganz konkrete Forderungen stellte.
Sie beantragten Ablehnung des Verhandlungsergebnisses . Diesen
Ausführungen schloß sich Kollege Schwerdt an . Kollege Bobn und
Eilentraut forderten Annahme dieses Resultates .

Kollege Koch legte nochmals eingehend dar , warum ein An¬
gleich an die Beamtengehälter nicht erzielt werden konnte. Die
Abstimmung ergab , dab gegen eine grobeMinderheitdi « von
der Lohnkommission ausgehandelten Erhöhungen angenommen
wurden.

Der Vorsitzende , Kollege Fröhlich schloß die Versammlung
mit einem feurigen Appell und der Aufforderung zur Mitarbeit
aller , die äußerst bewegte und überaus gut besuchte Versammlung .

O . M .

Nrbettersekretariat Karlsruhe
Seine Tätigkeit im Zähre 1827

(Schlub)
Anfertigung von Schriftsätzen

Wie in unserer Statistik schon angeführt , wurden im Berichts,
jahre 2178 Schriftsätze unentgeltlich angefertigt . Die gröbte Zahl
der schriftlischen Arbeiten betreffen ebenfalls wieder die soziale Ge¬
setzgebung . Die Anfertigung von Berufungsschriften , inshesondere
in Unfall - und Jnvalidenrentensachen nimmt einen breiten Raum
ein . Gar oft kommt es allerdings auch vor, daß die Berufungs -
kläger zu spät das Arbeiter -Sekretariat anrufen , indem sie die vier¬
wöchentliche Frist , innerhalb deren die Berufung eingelegt werden
kann, verstreichen lassen . In solchen Fällen ist natürlich eine Hilfe
nicht mehr möglich , die Bescheide wurden schon rechtskräftig. Die
Berufungen , die gegen Rentenbescheide eingelegt werden, müssen
nun außer dem Rentenantrag auch eine stichhaltige Begründung
haben . Da ist es von vornherein zweckdienlich, wenn die Berufungs¬
kläger, sofern es sich um Unfallrente handelt , Bescheinigungen ihre»
Arbeitgebers erbringen können , woraus zu ersehen ist, dab der Be¬
treffende durch den Unfall nicht mehr die Arbeit wie vordem ver¬
richten kann. Wenn hierdurch auch ein Minderverdienst eingetreten
ist, so muß dies vor allem hervorgehoben werden. Zeugnisse des be¬
handelnden Arztes über den Grad der Erwerbsminderung durch
den Unfall können ebenfalls zur erfolgreichen Durchführung der
Berufung dienen.

Wenn wegen der Ablehnung eines Jnvalidenrentenantrages
Berufung eingelegt werden soll , so ist vor allen Dingen erforderlich
dab zur Begründung der Berufung ein Zeugnis des behandelnden
Arztes vorgelegt wird , worin dieser bestätigt , dab nach seiner Auf- ,
fasiung der Rentenbewerber im Sinne des Gesetzes Invalide ist, d.
h . daß seine Erwerbsunfähigkeit 667* Prozent beträgt . Wenn der
behandelnde Arzt eine derartige Bescheinigung nicht ausstellen kann
dieser also den Rentenbewerber selber nicht für invalide hält , so
bat es gar keinen Zweck, gegen die Ablehnung eines Rentenantrages
Berufung einzulegen. Manche unserer Besucher können dies oft
nicht begreifen , indem sie Nachweisen , dab sie ihren Beruf , oder die
onst übliche Arbeit dicht mehr , ausführen können, und deshalb doch

Invalidenrenten bekommen mübten . Das ist natürlich nicht so,
denn es mub eine 66 % vrozentige Erwerbsunfähigkeit vorliegen
und zwar nicht nur bezüglich der Ausübung des erlernten Berufes ,
sondern in Bezug auf irdgend eine Tätigkeit aus dem allgemeinen
Arbeitsmarkte . Diele gesetzliche Vorschrift ist natürlich sehr hart
und wird streng darnach gehandelt , sofern der Rentenbewerber das
65. Lebensjahr noch nicht erreicht hat . Mit Vollendung des 85.
Lebensjahres treten die Versicherten in den Genuß der Invaliden¬
rente , auch wenn die Betreffenden noch voll arbeitsfähig find .

Auch die Witwenrente unterliegt denselben gesetzlichen Bestim¬
mungen , wie oben angeführt . Bekanntlich ist seit 1 . Januar 1912
die gesetzliche Bestimmung über Witwenrente eingeführt , wonach
die Ehefrau eines Versicherten nach dem Tode ihres Mannes Wlt -
wenrente beziehen kann, wenn sie Invalide ist ( 66 % Prozent ) oder
das 65. Lebeiisjahr erreicht hat . Diese gesetzliche Bestimmung hatte
jedoch den Nachteil, daß sie keine rückwirkende Kraft besab . somit
konnten die Witwen , deren Ehemann schon vor dem 1 . Januar
1912 Invalidenrente bezog, die Witwenrente überhaupt nicht erhal¬
ten . Durch Erweiterung des Gesetzes vom 8 . Avril 1927 können
nun die Witwen von Versicherten, die als alte Jnvalidenrentenbe -
zieher nach dem 1 . Januar 1927 gestorben sind , nunmehr d,e Wit¬
wenrente erhalten , sofern die allgemeinen Vorschriften hierüber
erfüllt sind . Wir konnten schon die Wahrnehmung machen , dab diese
Vorschriften noch nicht überall dort /bekannt sind , wo ste benutzt
werden könnten, weshalb wir die Betriebsräte und Vertrauens¬
leute unserer Organisationen hierauf besonders aufmerksam machen .

Persönliche Vertretungen

Ohne Zweifel bildet die persönliche Hilfe, die das Sekretariat
den Klägern durch Vertretung vor den Versicherungsinstanzen, dem
Arbeitsgericht und zum Teil auch dem Amtsgericht angedeihen labt ,
den wichtigsten Teil seiner Tätigkeit . In der Ausübung der Klage¬
vertretungen wurden dem Sekretariat bisher noch keine Schwreng-
keiten bei obiüen Instanzen gemacht . Ja man kann im Gegenteil
sagen, dab die Vorsitzenden der Gerichte uiisere Vertretung nicht un¬
gern sehen , weil wir bestrebt sind , die erforderlichen Beweismittel
zu beschaffen und dadurch mit däzu beitragen , dab die Falle bald
zur Erledigung kommen können . Die Zahl von 391 Terminen ist
bis jetzt die höchste Zahl , die das Arbeiter -Sekretariat Nachweisen
kann. Das Ergebnis '' kann uns jedoch nicht befriedigen, denn wir
hatten in 155 Fällen keinen Erfolg . Es liegt dies nun weniger
an den Personen des Gerichts, die rechtsvrechen , als an den harten
unzureichenden gesetzlichen Bestimmungen . Die Grundlage zur
Rechtsprechung bilden ohne Zweifel die ärztlichen Gutachten. So¬
weit diese nun von den Vertrauensärzten der Berufsgenosienschaf-
ten im Vorverfahren erstattet sind , merkt man diesen lehr wohl die
Parteilichkeit an , und der Faktor der Gewöhnung an die Unfallfol¬
gen wird von diesen Herren im weitestgrbcndsten Mabe herange-
zogen und Rentenkürzungen durchgeführt. Die Obergutachten, die

im Berufungsverfabren vom Gericht erhoben werden, bewegen sich
gerne in der von dem Vorgutachter abgegebenen Linie . Es ist
hieraus ersichtlich , wie auberordentlich notwendig ein einwandfreie »
Gutachten des behandelnden Arztes ist. Die ganze Art der Gut¬
achtenerstattung ist nicht geeignet, das Vertrauen der Berufung »«
klüger zu erwecken. Bevor die Äerzte den Menschen untersuchen,
studieren sie vorher eifrigst die Akten und wenn nicht gewollt, so
doch unbewußt , wirkt sich das Aktenstudium bei der köverlichen Un¬
tersuchung entsprechend aus . Um ein wirkliches Gutachten nach dem
körperlichen Befund zu bekommen , wäre es dieserhalb erforderlich,
dab der Arzt nicht das Ergebnis der vorherigen Untersuchung er¬
fahren würde. Man würde darüber staunen , welch unterschiedlich«
Gutachten sich da ergeben würden . Run dar ja das ^ dericht für -sich-
das Recht der freien Beweiswürdignung hinsichtlich der Bewertung
der einzelnen Gutachten. Nach unserer Auffassung wird in manchen
Fällen von dieser wichtigen Bestimmung nicht der erforderliche
Gebrauch gemachte Wir finden , dab manchmal der Vorsitzende der
Spruchkammer sehr ängstlich in dieser Frage ist, und sich zu sehr an
di« ärztliche prozentuale Schätzung der Erwerbsunfähigkeit von
Unfallverletzten hält . In dieser Frage können die Beisitzer de»
Gerichts tatkräftig wirken, denn der Arzt kann wohl den organi¬
schen Befund einer Verletzung wisienschaktlich erklären , aber seine
Auffassung über die Hemmungen bei der Ausübung des Berufes
kann er nicht so erkennen, wie öie Beisitzer .

Auch aus arbeitsrechtlichem Gebiete haben di« Vertretungen
unseres Sekretariats zweifellos manch Gutes erreicht. Durch di«
Schaffung der Arbeitsgerichte und ihre erweiterte Zuständigkeit
haben die Gewerkschaften und ihre Angestellten eine vermehrt«,
aber nutzbringende Arbeit erhalten . Vor allen Dingen begrüben
wir , dab es den Gewerkschaften gelungen ist , in Verbindung mit der
Partei durchzusetzen , dab Rechtsanwälte vor den Arbeitsgerichten
als Vertreter ausgeschlossen sind . Der Schutz des Betriebsrätege¬
setzes, der bezüglich der Entlassung gegeben ist , ist leider den Arbei¬
tern in Betrieben unter 20 Arbeitern vorenthalten , und mub alle»
daran gesetzt werden , dieser Rechtlosigkeit in Bälde ein Ende »u be¬
reiten . Es ist aber auberordentlich bedauerlich, wenn Klagen dieser
Art zurllckgewiesen werden müssen , weil in dem in Betracht kom¬
menden Betrieb kein Betriebsrat vorhanden ist, obwohl nach den
gesetzlichen Bestimmungen dies der Fall sein müßte . Die Schuld
liegt hier an den .Arbeitern selbst, wenn ste ein geschaffenes Recht
nicht benützen können.

Wenn im vergangenen Jahr « unser Sekretariat noch mehr in
Anspruch genommen wurde , so ist dies ein Zeichen des Vertrauens
und der Anerkennung . Dieses Vertrauen zu rechtfertigen , soll auch
weiterhin unser Bestreben sein , denn das Arbeiter -Sekretariat er¬
achtet es als leine Pflicht , allen rat - und hilfesuchenden Personen
in uneigennütziger Weise zu dienen . Wenn unsere Einrichtungen
nicht nur bei den Arbeitern , sondern auch von der Allgemeinheit
anerkannt wird , so ist dies schließlich nur ein Ausdruck der Gerech¬
tigkeit . Einen Dank beanspruchen wir nicht , doch ist ohne Zweifel
den Gewerkschaften Anerkennung zu rollen, die durch den Ortsaus¬
schub Karlsruhe des A .D.G .B . die groben finanziellen Opfer ge¬
bracht haben um das Sekretariat zu erreichen und zu unterhalten .
Gerne wollen wir auch anerkennen , dab-die Stadtverwaltung Karls¬
ruhe , der Kreis , sowie die badische Regierung unser« Rechtsaus¬
kunftsstelle finanziell unterstützt. Wir hoffen, daß dies auch weiter¬
hin geschehen wird , denn die Erhaltung des Arbeiter -Sekretariat «
Karlsruhe liegt im allgemeinen Jnteresie . C rb .

Zum 8« . Geburtstag des Herrn Kommerzienrat Henlel hatte sich d«e

Perfil . Himmelsschretber . der wohl noch bet alle» Lesern un¬
terer Blattes vom Vorsahr« her in lebhafter Erinnerung steh«, eine gan»

besondere Edrung ' „socdach ' , Er erschien in den spülen NachmtttagS-

stunden über dem Oertchen RengSdorf bei Neuwied , wo Herr Kom¬
merzienrat Henkel feit Jahren seinen Sommeraufenthalt nimmt , un»

schrieb zweimal in bewundernswerter Ezaktheit . HenIel 80 ' in die Luft-
Diese Leistung ist umso höher zu bewerten, als der Himmelsschretber dieses
Wort bis dahin nicht ein einziger Mal geübt hatte , und ste verdient vor
allem auch im Hinblick auf die außerordentlich schwierigen Umstände, unter
denen die Demonstration erfolgte, Anerkennung . Der Pilot — , « handelt
sich um den deutschen Jungflieger Rudolph — traf in der Höh«, in der
er operieren muß und dar ist 4000 Meter , einen orkanarttgen Sturm an.
der mit nahezu 100 Kilometer Stundengeschwindigkett dahinbrauft «. 0 * '

sah steh deswegen in die Notwendigkeit versetzt , seine Schrift wettab von
Rcngsdors zu schreiben , wenn ste im AugenbRck der Fertigsetnr richtig :
über dem Orte stehen sollte. Er mußte ste — man bedenk « di« Entfernung !
— 20 Kilometer von Reng- dors entfernt beginnen , um setn Ziel zu «r- ,
reichen . Zudem herrschte in der Höbe ejne Külte v o n m I n u r » 0 E «. 0 -
sodaß sich denken läßt , daß der kühne 'Pilot erfreut war . als er nach ge¬
taner Arbeit wieder in die tieferen und würmeren Luftschichten kam . 0 *

hatte als Flugbastr Köln gewühlt und mußte nach beendetem Fing « vted «r

dorthin zurückkehren . Die 70 Kilometer Entfernung zwischen Neuwied uu«
Köln , die er mit Rückenwind zurücklegte , durchflog er in der fabelhaft kur¬
zen Zeit von 15 Minuten , was einer Stztndengeschwindigkeit von 280 ttM *

metern gleichkommt . Die Borsührung erregte wieder , wie gewohnt , die

größte Aufmerksamkeit.
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Seschichtskalender
4 . April : 1774 f-Tngl . Dichter Oliver Goldsmitb . — 1845

^Schriftsteller F . A . Krummocher. — 1848 Chartistenkongreß in
London. — 1858 *So5 . Otto Stolten -Hamburg . — 1871 tSkmrens ,
Mitglied der Pariser Kommun« . — 1918 ^Philosoph Hermann
Cohen. — 1925 Grubenkatastrvvbe auf „Stinnes ( 11+) .

Äus der Slaötratsftyung
vom 29. März

Erweiterung des Schulhauses in Beiertheim . Das Schulhaus
im Stadtteil Beiertheim soll um 12 Klassenzimmer nebst den erfor¬
derlichen Nebenräumen erweitert und im Erweiterungsbau mit den
Zurichtungen für ein Bolksbad versehen werden. Dem Bürgeraus -
ichug wird eine entsprechende Vorlage unterbreitet .

Förderung d«s Wohnungsbaues . Für die Herstellung von 52
Wohnungen in 6 Häusern hat der Stadtrat Danhypoldeken im Ge¬
samtbetrag« von 205 899 M sowie Zinsbeihilfen aus einem Förde¬
rungsbetrag von 462 800 bewilligt . Außerdem werden zur Her¬
stellung des Schwemmanschlusses von 7 Wohngebäuden Darlehen
von zusammen 4750 zugesagt.

Belohnung . Der Stadtrat bewilligt einem Poltzeibeamten ,
welcher «inen Kellner wegen mutwilliger Zertrümmerung der Elas -
schelbe eines Feuermelders mit dem Erfolg einer Verurteilung zur
^lnzeig« brachte , eine Geldbelohnung .

Hausnummerbeleuchtung. Die stadteigenen Gebäude sollen , so¬
weit sie ihrer Art nach dafür in Frage kommen , mit Hausnummer¬
beleuchtung versehen werden

Unfallstatistik im Monat Februar 1028
, Im Monat Februar ereigneten sich 66 Zusammenstöße. E e -

tö ^ et wurde bei einem Zusammenstoß 1 Person . Verletzt wur¬den bei Zusammenstößen 29 Personen . 1 Person kam durch Auf-
Ivrmgen auf eine fahrende Straßenbahn zu Schaden. S a ch -
schaden entstand durch die Zusammenstöße bei 68 Fahrzeugen .A^ sen Verstoß gegen die Verkebrsvorschriften mußten 171 Kraft -
Inchrzeugführer zur Anzeige gebracht werden.

Sarlsriche und Baden
im Zahresfalirplan 1028-20

(Mitgeteilt vom Verkebrsverein Karlsruhe )
1. Allgemeines

. am 15 . Mai 1928 in Kraft tretende neue Fahrplan wirdE badischen Durchgangsverkehr «ine Reibe Verbesserungen auf-
weifen , die der Landeshauptstadt Karlsruhe und dem ganzen ba¬rschen Land hoffentlich zu einem weiteren Verkehrsaufschwung ver¬
helfen werden. Zunächst ist die Zahl der schnellfahrenden Zügeauf der Hauptbahn abermals erhöht worden ; sie wird aufwärts 12
und abwärts 18 Schnellzüge betragen . Damit ist , rein zahlen¬
mäßig genommen, der Stand der Vorkriegszeit wieder erreicht, ins¬
besondere wenn man bedenkt , daß daneben noch ein beschleunigtesPerfonenzugsvoar Freiburg —Frantkfurt ganzjährig verkehrt.Immerhin sind die 12 bezw . 13 Schnellzüge den Zügen der Vor-rriegsjahre noch nicht ganz gleichwertig, weil 4 von ihnen auf dieaud 2 . Wagenklasse beschränkt sind . Auch steht die Reisegeschwin -

>gkert derienigen der Vorkriegszeit immer noch etwas nach .
2 . Nord-Südverkehr

öauvterfolg des neuen Jahresfahrvlanes ist der neuev »llmanzug „Rheingotd " 1 . und 2. Klasse , der erste seiner Art inganz Deutschland. Hoffentlich folgt bald die Elektrifizierung der
sund damit die Gleichstellung der rheinischen Nordsüdlinie

»ilrr Ostwestroute nach . Der neue Pullmanzug — osfi -
ahänS » 101/102 genannt — berührt Karlsruhe in der Richtung

—12.30 Ubr , aufwärts um 15.50— 15.54 Uhr und
9Imw»,2Jn*,a^r*ß »«schlossen durch zwischen Hoek van Holland—
W« «»w

m und Basel SBB . , vom 1 . Juli bis 10 . September fogar
mi&r "an Luzern. Eine weitere Fortsetzung südwärts dürfteW

wftDenn 3ug sich gut einlebt , nur eine Frage der Zeit sein .
cr ~. ®}s weiteres neues Schnellzugspaar verdient bas ZugsvaaroD 5/6 Berlin Anh . Bhf .—Leipzig—Basel—Ventimiglia genanntru werden, das bislang nur käs und von Heidelberg verkehrte undnun auf der ganzen badischen Hauptbahn selbständig durchgeführt" iw , zunächst allerdings nur als Saisonzug zwischen 15 . Mai und

Klober . Hoffentlich gestattet auch hier das Anwachsen des-^ nhgangsverkehrs bald eine ganzjährige Führung . KarlsruheMrd vom FD . 5/6 abwärts um 12 .17—12.19 Ubr. aufwärts um
‘

q 7 i 9 Ubr berührt .
svaii u

.
r Entlastung der altbewährten und sehr schweren Berliner

4/2 werden parallele Saisonrüge D 22/21 vom 1 . Juli bis
Fall gefahren , wie dies schon gelegentlich früher der
duuo S ™ A - Dadurch wird eine neue durchgehende Verbin -

Schweiz über Magdeburg —Kasiel—Karlsruhe (nörv-
m^ iaiikfurt mittels der Züge D 179/180 ) geschaffen . Die be-

l/D -Züg« 191/192 Baselt- Berlin — Hamburg sind geblie-
strlliinü^ teilweise beschleunigt worden. Leider bat sich die Ein -
ni^ ag von Kurswagen mit Kovenhagen und Stockholm wieder
er» m ^Ea ßlichen lasten, was um so bedauerlicher ist, als München
der r£ !«!-rl In.en Kurswagen München—Kovenhagen erhalten hat ,

Wahrscheinlich auch nach Süden verlängert werden wird .
gA -jif ' ,. »er Schwarzwaldbahn verkehren die gleiche Anzahl

, " " letzten Sommer , mit der Verbesterung, daß die
« D 157/158 erstmals den ganzen Sommer über , also bis

Oktober, laufen .
von » «^ licherweife erhält die Maxaubabn ihr zweites Eilzugs - -

Karlsruhe —Saarbrücken zu dem bisher bestehenden Karls -
®er Zag nach Saarbrücken verläßt Karlsruhe um

btTLu « und kehrt um 22 .07 Uhr zurück.
'

Hoffentlich wird er sich
totnn ^ em Kölner Zug gut einleben , damit in einigen Jahren ,
baufk - k°ste Brücke gebaut ist. auch schon ein einigermaßen aus -

Durchgangsverkehr vorhanden ist . Man darf der
wunf̂ "^l" ütaktion gerade für die Erfüllung dieses Fahrplan -"'Ks dankbar sein .
vlan vv^ Ä '^ ^ ise ist die Kraichgaubahn auch im neuen Fahr¬
in « i « » Durchgangsverkehr immer noch ausgeschaltet. Der nur
einia »» Ablichtung laufende BP . 313 ist der einzige

Als Verlobte empfehlen sich . . .

etnioen or- i' *"**'*“11« turnen«« oio ist der einzige Zug, - der
schon ber auf direkten Verkehr machen könnte; aber da
inende » L^ ^ ^ug fehlt , wird die Kraichgaubahn auch im kom-
weniasten̂ """ °5 sich sehr bescheiden müssen . Soffen wir , daß sie
einen hf!Ü**

5u $ rem fünfzigjährigem Jubiläum im Jahre 1930direkten Eil - oder Schnellzug erhalten wird .
3. Ost-Westverkehr

ruh«-- Nr ; Luxuszüge L . 62/63 Calais —Paris —Karls -
rtanfmonlr ,tr~®u^atc ft sind geblieben ; ihre Ausdehnung bis Kon-
Züge uoch nicht möglich . Teilweise neu sind sodann die
— . ■ Paris —München mit Schlafwagen Nancy—Mün -

An einem der letzten Samstag « bestellte ein junger Mann
Verlobungskarten . Er war unglücklich , weil er die Karten
nicht in der gleichen Stunde mitnebmen konnte. Montags
erschien er wieder und bat , die Karten nicht zu drucken , er
habe mit seiner angebendkn Braut über Sonntag „Schluß
gemacht

"
. Dies gibt uns Anlaß , die rechtliche Seite eines

Verlöbniffes zu erörtern . Red.
Manche junge Leute sind sich der Wichtigkeit der rechtlichen

Bestimmungen über das Verlöbnis (Verlobung ) recht wenig be¬
wußt . Und nur wenige werden wisten, daß das Verlöbnis in ge-
wistem Sinne einen Vertrag zwischen zwei Personen darstellt ,
der auf die künftige Schließung der Ehe hinzielt . So ergeben sich
für die Vertragschließenden, die Verlobten also, Rechte und
P s I i ch t e n , über die alle Verlobten unterrichtet sein müßten.
Daß das zukünstig der Fall ist, soll der Zweck dieser Ausführungen
lein.

Die erste Voraussetzung für die Verlobung ist die Geschäfts¬
fähigkeit der Verlobten . Geschäftsunfähige ( Entmündigte , Minder¬
jährige ) können somit einen rechtswirksamen Derlöbnisvertrag nicht
abschlieben . Beschränkt Eefchäftssäbige bedürfen zur Eingehung der
Verlobung der Zustimmung (es genügt stillschweigende Zustim¬
mung) ihres gesetzlichen Vertreters . — Der Verlöbnisvertrag kann
formlos , auch stillschweigend abgefchlosten werden ; Ringwechfel, Be¬
kanntmachung und anderes sind mithin dafür nicht nötig .

Als . wichtigste Rechtswirkung des Verlöbnisvertrages ist die
beiderseitige Verpflichtung zur Eheschließung
anzusehen. Allerdings besteht für keinen Verlobten ein klagLarer
Anspruch auf Eingthung der Ehe. Ebenso ist das Versprechen einer
Strafe für den Fall , daß die Eheschließung nicht erfolgt , nichtig.
Immerhin wird man die durch das Verlöbnis grundsätzlich begrün¬
dete Eheschließungsoslicht eher als eine Rechts - als nur eine
sittliche Pflicht ansprechen muffen. Das liest sich schon aus den in
Frage kommenden Bestimmungen des Bürgerlichen Rechts
(8 1298 ff .) über die Aufhebung der Verlobung heraus . Und
zwar vervilichtet der Rücktritt des einen Verlobten ohne wichtigen

Grund und schuldhafte Veranlaffung des anderen zur Leistung vonSchadenersatz . Cs handelt stch um Ersatz von Schaden, der ent¬
standen ist, daß der andere Verlobte oder seine Eltern in Erwar¬tung der Ehe Aufwendungen gemacht haben und Verbindlichkeiteneingegangen sind , oder daß der andere Verlobt « sonstigesein Vermögen oder seine Erwerbsstellung berührende Maßnahmengetroffen hat . EinenerweitertenSchadenersatztn demerwähnten Sinne hat die Verlobt «, die unbescholten ist und ibremVerlobten die Beiwohnung während des Verlöbnisses gestattet bat(Beischlaf) .

Kommt der Verlöbnisvertrag nicht zur Ausführung , unterbleibtalso die Eheschließung, so sind die sogenanten Brautge -
schenke zurückzugeben . (Briefe gehören nicht dazu !)Wußte allerdings der Schenker von vornherein , daß die künftigeEheschließung ausgeschloffen war , so fällt für diesen das Rückford «,
rungsrtzht fort . Das gilt auch, wenn er ohne besonderen Grund vonder Verlobung zurückgetreten ist oder durch sein Verschulden den be¬gründeten Rücktritt des anderen veranlaßt bat . Diese vorerwähn¬ten Ansprüche verjährend in zwei Jahren von der Auflösung de«
Verlöbniffes an . (§ 1302 BEB .)

Ueber die erbrechtlichen Wirkungen des Verlöbniffes
ist noch wichtig zu wissen , daß auch beschränkt geschäftsfähige Ver-lobte mit Einwilligung der gesetzlichen Pertreter resv . des Vor-
mundichastsgerichts Erbverträge (unter stch ) abschlieben kön-
nen, und zwar genügt in diesen Fällen immer die Abschliebung inder sür den Ehevertrag vorgeschriebenen vereinfachten Form .

Das Verlöbnis endet durch den Tod eines Verlobten , es bleibt
dagegen bestehen , wenn der andere Verlobte geschäftsunfähig wird .Das istJiann aber für den einen Verlobten ein wichtiger Grund ,von dem Verlöbnis zurückzutreten. — Ferner ist die Beendigungdes Verlöbnisses mit Eingehung der ( auch .nichtigen oder anfecht¬baren ) Ehe, mit Aufhebung des Verlöbniffes in beiderseitigem Ein¬
verständnis sowie durch den Rücktritt des einen Verlobten gegeben.

ten, die beide Karlsruhe in der dritten Morgenstunde passieren.
eider sind die Schlafwagen für Reisende des innerdeutschen Ver¬

kehrs gesperrt.
Neben den hier »usammengestellten neuen internationalen

Zugsverbindungen sind eure ganze Reihe neuer innerdeutscher Ver¬
bindungen geschaffen und ihre Anschlüffe wesentlich verbeffert wor¬
den, sodab der neue Fahrplan , als Ganzes betrachtet , einen groben
Schritt vorwärts bedeutet. Auch für die Nahverbindungen gilt
dies im allgemeinen . Erwähnt mag noch werden, daß der Fahr¬
plan der Murgtalbahn Rastatt —Raumünzach noch keinerlei Rück¬
sicht auf die im Sommer 1928 fällige Eröffnung des letzten Teil¬
stückes Raumünzach—Klosterreichenbach nimmt . Da die Murgtal¬
bahn hierdurch Durchgangslinie wird , so darf man wobl auf eine
gründliche Umarbeitung des Fahrplanes hoffen, der dann neben
den Lokal- und Sonntagszügen auch durchgehende Züge (Eilzüge)
zu enthalten hätte .

NSSV Karlsruhe
Karlsruhe . Die Organisationen werden ersucht , die Jahres¬

berichte beim Arbeitersekretariat (Dolksbaus ) , Schützenstraße 16 ,
abzubolen.

( :) Jubiläum . Herr Dr . Guhl , Vorsitzender des Aufstchts -
rats der Firma Junker u . Ruh , feierte am Samstag , den 31 .
März 1928, den 25jährigen Jahrestag seines Eintritts bei der
Firma . Zu diesem Zweck wurde die Belegschaft um 11 Uhr im
Fabrikgebäude zusammengerufen, um in einer kleinen schlichten
Feier diesen Tag zu würdigen . Zunächst überbrachte der Mit¬
inhaber der Firma , Herr Dr . B a e r , die Glückwünsche der Direk¬
tion und sprach die Hossnung aus , daß die bewährte Krait des
Jubilars dem Werke noch lange erhalten bleibe. Herr Bankdirek¬
tor Nicolai überreichte dem Jubilar eine Ehrenurkunde der
Handelskammer Karlsruhe mit den Glückwünschen der Kammer .
Herr Direktor Ernsberger schildert den Aufschwung des Be¬
triebes , der aus den kleinsten Anfängen heraus sich zu einer Welt¬
firma entwickelt habe, wozu der Jubilar sein redlich Teil dazu bei¬
getragen . Der Porsitzende des Betriebsrates , D e i b l e r , über¬
bringt die Glückwünsche der Belegschaft, schildert den Werdegang
des Betriebes in den schwierigsten Zeiten , daraus aufmerksam
machend, daß die Arbeiterschaft ihr redlich Teil zgr lleberwindung
dieser Zeit , sowie zum Aufschwung des Betriebes beigetragen hat ,und hofft, daß die Erzeugniffe der Firma , die heute in der Welt den
Ruf „gut" genießen, recht bald mit ,,sehr gut" bezeichnet werden.
Dazu werde die Arbeiterschaft ihr Teil mit beitragen , in der Hoff¬
nung , daß auch auf Seiten der Direktion die täglichen Nöte der Ar¬
beiterschaft erkannt würden . Nachdem noch Herr Römmele die
Glückwünsche der Beamten Lberbracht, sprach der Jubilar Dr .
Guhl in bewegten Worten seinen Dank für die überbrachten Glück¬
wünsche aus . Er schildert die Zeit seiner Tätigkeit bei der Firma ,
die guten und die schlechten Jahre , die Erfahrungen , die er bei
längerem Aufenthalt in Amerika gesammelt, wobei er wünschte ,
das Gute von drüben sich anzueignen . Dann ging er auf die
Kriegszeit , die Inflation und ihre für die Firma verheerenden Fol¬
gen zu sprechen . Allen Stürmen habe die Firma Trotz geboten,
heute stehe diese , wie schon wiederholt betont sei , als Weltfirma da,
deren Erzeugniffe über die ganze Welt verbreitet seien . Diesen
Ruf verdanke die Firma dem einigen Willen der gesamten Arbei¬
terschaft, der Beamten und Direktion , die Junker u. Ruh -Erzeug-
nisse als erstklassige Fabrikate auf den Weltmarkt zu bringen . Die¬
ser Gesamtwille gäbe ihm aber auch die Gewähr , daß das Werk sich
immer weiter emvorschwinge, um in der Weltkonkurrenz mit an der
Spitze zu stehen . — Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit übergebe
er heute jedem Arbeiter , und Arbeiterin , die bis zu Yt Jahr im
Betriebe tätig , 10 M. , bis zu y» Jahr 20 Ji , bis zu % Jahr 30 M,
bis 1 3aör 40 utth wer über 1 Jabr im Betrieb , 50 Jl , jedem .
Lehrling 20 Ji . — Mit dem freudig aufgenommenen Ruf „Es lebe
hoch die Firma Junker u . Ruh -Werke Karlsruhe " war die eindrucks¬
volle Feier beendet. D . M .

( : ) Der Rcichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
Krtegerhtnterbliebenen , Bezirk Weststadt hielt am 29. vorigen Monats im
. Felsenerl" eine Versammlung ab, die in durchaus schöner und harmoni¬
scher Weise verlies. Der Vorsitzende Kam . Liebe begrüßke die Erschiene¬
nen und betonte , daß die Zahl der Mitkämpfer eine noch gröbere werden
müsse . Er bedauerte , dab die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
immer weiter im Kurse fallen. Aber nicht nur eine Zurücksetzung tst
festzustellen , sondern auch die Behandlung der Schwer - KriegS -
beschädigten — und dies fogar beim Staate — lägt zu wünschen
übrig , und gibt Anlaß zu Klagen. Weiterhin verurteilte er die Verteue¬
rung der Straßenbahn für die am Gehen behinderten SchwerkriegSbeichä-
dtgten , sowie dt« Festsetzung deS GrenzetnkommenS von 300 M. Mindestens

wäre die Etnkommensgrenze festzusetzen , bet der nach § 62 R .V .G . «ine
Kürzung der Rente eintrttt . Er steht in dieser Maßnahme die Vorbotenweiterer Minderungen , der den Schwerkriegsbeschädigten zugestandenenVergünstigungen . Des weiteren wird für die schwerkrtegSbeschädtgtenBe¬amten und Angestellten bet den Kommunalböhörden eine weiter« Anrech¬nung von 4 Jahren auf das BesoldungS-Dienstalter gefordert . Sodann
sprach Herr Landtagsabgeordneter Haebler über das Thema : . Di« Be¬deutung des Friedcnsgedankcns für den Wiederaufbau Europas ." Inausführlicher und klarer Weise erläuterte er , wie notwendtg ein Zu¬sammenschluß Europas zu einem Paneuropa fei . Im Hinblick auf die un-geheuren Zerstörungen an Leben, Gesundheit , materiellen und stttltchenGütern , der Balkanisterung Europas , den Zollschranken und der dadurchverursachten wetteren Verteuerung des zum Leben notwendigsten , sowieden Gefahren , die stch aus der Zersplitterung Europas ergeben, ist esPflicht , daß alles Handeln aus diesen Gedanken konzemriert werde. Erverwies aus die Bestrebungen der deutschen FriedenSgesellschast und bat zukräftiger Mitarbeit für den Frtedensgedanken . Kamerad Liebe dankt«dem Referenten für den ausgezeichneten Vortrag und drückte den Wunschaus , den Redner noch öfters tn diesem Kreise hören zu dürfen . Er be¬tonte , daß eS Pflicht jedes sür die Höherentwicklung der Menschheit einge¬stellten Deutschen sei , sich die Gedanken des Referenten zu eigen zu machenund schloß mit der Dichtung . Ausruf " die Versammlung . Etn gemütlicherBeisammensein unter Musik und Gesangsvorträgen beschloß den schön der-lmrsenen Abend.

( : ) Badische Beamtenkrankenkasse in Karlsruhe . Man schreibtuns : Die außerordentliche Mitgliederversammlung am 25. 8. 1928bat den verbesserten ab 1. Avril 1928 gültigen Tarif sowie die vor-
geschlagenen Satzungsänderungen angenommen. Um allen Beamten .Rubestandsbeamten und Beamtenwitwen den Beitritt zu ermög.

- lichen , sind mehrere Versicherungsklaffen mit abgestuften Beiträgen
geschaffen , die ebenfalls frei ausgewäblt werden können. Für di«
badischen Beamten ermäßigen sich di« Beiträge um den Zuschuß derStaatsverwaltung . Es wäre zu wünschen , daß auch die Reichs¬verwaltungen und die Körperschaften im Interesse der Fürsorge füralle Beamten dem Vorbild des badischen Staates in Bälde folgen.Der Mrtgliederzuwachs ist erfreulich. Den noch fernstehenden Be-amten kann unter diesen günstigen Bedingungen der baldig« Bei¬tritt zu dieser segensreichen Einrichtung nur empfohlen werden.

( :) Ein « weiter« Verkaufsstelle für Straßenbabmoert -eichsnwurde rm Zigarrengeschäft Rennen , Pbillppstratze 1, errichtet.

Veranstaltungen
Karfreitagslonzert in der Fcsthalle. Wie aus dem Inseratenteil er¬

sichtlich, findet am kommenden Karfreitag , abends 8 Uhr , im großen Saalder städtischen Festhalle ein Karsreitagskonzert statt, für dessen Durchfilh.
rung erfreulicherweise dar Badische Konservatorium sür Mustk gewonnenworden ist. Als Mitwirkende haben stch zur Verfügung gestellt Herr Dl»rektor Franz Philipp (Orgel ) und Herr Konzertmeister Joses Petscher
( Violine ) , ferner wird als Gesangssolistin Mitwirken die Kammersängerinam Badischen Landesthealer , Fräulein Magda Strack. Das Programmbringt dem Charakter des Tages entsprechend 8 gröbere Orgelwerke von
Johann Seb . Bach. Max Reger und Franz Philipp , Lieder und Artenmit obligater Violine und Orgel von Bach , ferner Werke für Bioltn « undOrgel von Biber und Reger . Nähere Mitteilungen folgen nach . E<ngrößerer Teil der Plätze (aus der unteren und oberen Galerie ) ist für Kletn-und Sozialrentner bestimmt.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : Die Kronprätendenten . Von 19 bis 22,80 Uhr.Bad . Lichtspiele: Das Ereignis des Winter 1928. — Die olympi¬

schen Spiele in St . Moritz. 16 und 20.15 Uhr.Gloria -Palast : Weltkrieg.
Kammer -Lichtspiele : Kreuzersonate . — Pariser Nächte .
Union -Thea »er : Ich hatte einst ein schönes Vaterland .Krokodil : Original Oberländler Konzertkavelle. 20 Uhr.
Loloffeum: Wie eirist im Mai . — Revue . 20 Uhr.
Palast -Lichtspiele: Pique -Dame . — Die Wunder der Alvenwel^
Residenz -Lichtspiele: 3 .30 Ubr nachm . : Wie sage iche meine«

Kinde ? 5, 7 und 9 Uhr : Der scharlachrote Buchstabe .

Standesbuchauszüge der Stadt Sartsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeite « . 2 . Avril : Josephin« Eller ,alt 59 Jahre , Ehefrau von Simon Eller , Möbelvacker. Beerdigung

am 5 . Avril , 14 Uhr . — 3 . Avril : Elisabeth Bachmann , alt 71
Jahre , Ehefrau von Karl Bachmgnn, Eisenbahnschaffner. Beerdi¬
gung am 5. Avril , 14,30 Uhr. Gustav Eberhard , ledig, Oberfinan «-
insvektor, alt 86 Jahre . Beerdigung am 8. Avril , 16 Uhr.

Für Kinder nur Chlorodont
die

*
MmhÜ Vielen : « . . . - ]ung gewohnt ist alt getan ! So heißt’s im Sprichwort und so bin ich auch mit Ihrer Chlorodont-Zahnpaste gefahren. Als Knabe kaufte mir

raten rfiMK
* 0" imiTier obige Paste und ich weiß midi kaum jemals zu erinnern , eine andere gebraucht zu haben . — Nun möchte ich auch gern von Ihren anderen Präpa -

lediniiA Oderzeugung gewinnen, daß sie an Güte gleich Ihrer Chlorodont-Zahnpaste sind Wenn ich einige Worte dazu schrieb , so sollte es keine Schmeichelei sein , sondernn
t
ur

, 035 zUIn Ausdrude gebracht werden , was der Wahrheit entspricht .
“ H . , Bdn . , ] . Matthay . (Originalbriet bei unserem Notar hinterlegt .) — überzeugen Sie

Zahnn« *« ^auf einer Tube zu 60 Pf., große Tube 1 Mk„ Chlorodont- Zahnbürste 1 .25 Mk. , für Kinder 70 Pf. Kinder- Geschenk - Karton 1 .60 Mk. , enthaltend : 1 kleine Tube
1 Kinder • Zahnbürste . 1 Kinder - Mundspülglas. Zu haben in allen Chlorodont - Verkaufsstellen. Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden

Zahnpaste . .
dafür zurück
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Partei -Nachrichten
Hagsield . Wir machen nochmals auf Len am Eründonnerstag

abends 8 llhr . im „Bahnhof" stattfindenden öffentlichen Vortrag
über „Sport und Arbeiterbewegung " aufmerksam, den Genosse
Brannath , der Spielleiter der badischen Arbeitersports«! . über¬
nommen bat . Es wird erwartet , daß unsere Arbeitersportler , eben¬
so wie unsere Genossen ausnahmslos in der Versammlung anwesend
sind und sich diesen interessanten Vortrag anhören .

Hohenwettersbach. Am Gründonnerstag , abends 8 Ubr. findet
im Gasthaus zur „Kanne " die Monatsversammlung unserer
Partei statt , wozu die Parteigenosien mit dom Ersuchen um vollzäh¬
liges Erscheinen eingeladen sind.

Schluhfeier der Rednerkurse
Vergangenen Sonntag fanden sich die Teilnehmer der beiden

Rednerkurse, die von der Parteileitung des Bezirks Mittelbaden
während des ersten Vierteljahres 1928 veranstaltet wurden , zu einer
Schlußfeier in der Pestalozzischule ein . Um den Anwesenden Ge¬
legenheit zu geben, sich zu überzeugen, welche Fülle von oratorischen
Fähigkeiten ein geübter Redner besitzen, und über welch grobes Wis¬
sen er verfügen mub, um seine Zuhörer zu fesseln , batte die Kurs¬
leitung Gen. Dr . R e m m e l e gebeten, die Schlußrede zu über¬
nehmen. Der Referent verstand es, in ausgezeichneten plastischen
Ausführungen den Kursteilnehmern ein grobes Bild über die poli¬
tische Entwicklung der letzten Jahre bis zur Gegenwart zu entwerfen
in der Erkenntnis , dab man das Verständnis für die gegenwärtige
politische Lage erst dann gewinnen kann, wenn man über die vor¬
angegangene geschichtliche Entwicklung wenigstens in groben Zügen
unterrichtet ist. Auf diese Weise konnte sich jeder selbst ein Urteil
bilden über die Bedeutung der kommenden Reichstagswablen und
deren Einflub auf die zukünftige soziale und wirtschaftliche Gestal¬
tung nicht nur Deutschlands, sondern auch der ganzen Welt . Mit
lebhaftem Interesse folgte jeder einzelne den wertvollen Worten des
Vortragenden , für welche die Anwesenden dem Redner in herz¬
licher Weise Beifall spendeten. Gen. T r i n k s dankte daraus im
Namen der Kursleitung und der Kursteilnehmer den beiden Kurs¬
leitern für ihre mühevolle Arbeit und für ihre grobe Ovferfreudig -
keit während des vergangenen Vierteljahres . Der grobe Erfolg
laste den Schluß zu , daß die im nächsten Winter beabsichtigten
weiteren Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene auch einen so
zahlreichen Besuch erhoffen lasten.

Zur Erinnerung an die Rednerkurie wurde den Teilnehmern ,
soweit sie mit Eifer und Interesse den Veranstaltungen gefolgt
waren , als Zeichen des guten Willens , ein kleines Werk überreicht.
Als äußerer Ausdruck der Dankbarkeit wurde daraufhin aus den
Kreisen der Teilnehmer Een . Pros . Dr . Dietrich ein wertvolles
Buch : Fritz Ebert und sein Werk, und Gen. Regierungsrat Dr.
Lehmann ein Porträt des ersten Reichspräsidenten überreicht.
Im Namen beider Kursleiter dankte zum Schluß Gen . Dr . Dietrich
für die übergebenen Geschenke, wobei er besonders betonte , dab das
innige Band zwischen Lehrer und Schülern und das enge Gemein¬
schaftsgefühl rum mindesten genau soviel zum Gelingen der Durch¬
führung beider Kurse beitrug wie die Art und Weise , in der die
Lehrer es verstanden, reiches Misten und richtiges Verstehen den
Kursteilnehmern zu vermitteln . W.

Katalog des Parteiarchios
Das Parieiarchiv der deutschen Sozialdemokratie , Berlin SW .

88, Lindenstrabe 3 , bat für die Archivbücherei in diesen Tagen einen
neuen Katalog herausgegeben , der in erster Linie für die Besucher
des Archivs bestimmt ist , darüber hinaus aber als Rachschlagwerk
für private und öffentliche Bibliotheken allseitiges Interesse des
In - und Auslandes erwecken dürfte . Der Katalog umfaßt XVIll
und 1020 Folioseiten in Maschinenschrift und ist in 3 Halblederein -
bande mit dem Aufdruck „Katalog der Bibliothek der Sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschland»" geschmackvoll und solide gebunden.
Er enthält die gesamte Literatur — außer der Bibliothek der ehe¬
maligen Parteischule — des Parteiarchivs am Iahresschlub 1927.
Nicht dann enthalten sind die Dokumenten-, Brief - und Materia¬
liensammlungen . Gegliedert ist der Katalog in 16 Hauptabteilun¬
gen , die der besseren Uebersicht wegen in zweckentsprechender Weise
wieder in Unterabteilungen geordnet sind . Nur die Schriften von
Karl Marx , Friedrich Engels und Ferdinand Lastalle und deren
Erläuterungen und Gegenschriften unterliegen mit wenigen Aus¬
nahmen nicht der Systematik, sondern befinden sich unter Abschnitt
„Sozialismus ".

Die Hauptabteilungen umfassen : 1 . Volkswirtschaft, 2 . Sozial -
wistenschast , 3. Sozialismus und Sozialdemokratie , 1 . Geschichte,
8. Staats « istenschaft und Politik , 6. Rechtswissenschaft , 7 . Krieg
und Frieden , 8. Bildungs und Erzicbungswesen , 9 . Religion und
Philosophie , 10 . Geographie , Naturwissenschaften, Medizin , 11 .
Sprach- und Literaturwissenschaften, Belletristik und Kunst, 12 . All¬
gemeines , 13. Periodisches , 14 . Briese , Dokumente und Materialien ,
wobei auf die vorhandene Kartothek verwiesen wird , 15 . Nachtrag
und 18 . Literatur der ehemaligen Unabhängigen Sozialdemokratie
Deutschlands, die nach Kennwort alphabetisch geordnet ist. Ein
Autoren - und Stichwort -Verzeichnis bildet den üblichen Abschluß .
Alles nähere wird in den Vorbemerkungen in ausführlicher Weise
erläutert .

In Anbetracht der wiederholten Anfragen von Interessenten sei
mitgeteilt , dab, um die Wünsche von Bibliotheken und gemeinnützi¬
gen Einrichtungen zu berücksichtigen , eine gröbere Auflage des Ar¬
chiv-Katalogs angefertigt worden ist. Da der Katalog durch den
Buchhandel nicht zu beziehen ist, sind Bestellungen direkt an das
Parteiarchiv der Sozialdemokratie zu richten. Daraufhin werden
dann dem Besteller die Bezugsbedingungen zugehen .

„Sozialistischer Literaturführer ", Band 2 , 2 . Jahrgang der
„Bücherwarte"

. Serausgegeben vom Reichsausschub für sozialisti¬
sche Bildungsarbeit , Berlin SW . 68 , Lindenstrabe 3. 108 Seiten ,
Preis 1 .20 <M . Der vorliegende zweite Band des „Sozialistischen
Literaturführers " enthält die Leitaufsätze der „Büchcrwarte" vom
Jahre 1927, in denen jeweils ein bestimmtes Wissensgebiet behan¬
delt und die wichtigste Literatur angegeben wird . Reben Aufsätzen ,
die Wirtschaftstheorie , Wirtschaftskunde, Volkswirtschaftslehre ,
politische Geschichte und Verfassungskunde behandeln , stehen andere ,
in denen Probeleme der Völkerkunde, der Soziologie , Naturphilo¬
sophie und Biologie erörtert werden. Auch in diesem Bande stehen
die einzelnen Beiträge in engem inneren Zusammengang zuein¬
ander und ergänzen die systematische Uebersicht über die verschie¬
densten Wissensgebiete, die im ersten Bandes des „Sozialistischen
Literaturführers " begonnen wurde. Die freundliche Aufnahme,
die der erste Band ( der übrigens fast völlig vergriffen ist) in wei¬
ten Leserkreisen gefunden hat , berechtigt zu der Hoffnung , dab auch
der jetzt erschienene Band allen , die an der Vertiefung und Syste¬
matisierung ihres Wissens arbeiten , ein willkommener Führer sein
wird .
• Politische Zweckschulung . Die bevorstehenden Wahlen zwingen
auch die sozurlistischen Arbeiterbildner , ihre Schulungsarbeit in den
Dienst der politischen Kämpfe zu stellen . Mehr und mehr zeigt sich
diese Tendenz in der erstarkenden Arbeiterbildungsbewegung als
Zeichen dafür , dab sich die Bilduligsarbeit bewußt Aufgaben stellt,
die den praktischen Tageskampf der Arbeiterklasse zu fördern ge¬
eignet find . Im Einklang mit dieser Auffassung bringt das soeben
erschienene Märzheft der „Bücherwarte " in seiner Beilage „Ar¬
beiterbildung " eine umfangreiche Kursusdisvosition von C . Mieren -
dorsf über „Die politischen Parteien Deutschlands"

, die als Grund¬
lage für Kurse oder Arbeitsgemeinschaften benutzt werden kann.
Das in dieser Arbeit zusammengestellte Material erleichtert es den
Organisationen auberordentlich , ihre Redner und Funktionäre mit
dem politischen Parteiwesen vertraut zu machen und ihnen wert¬
volles Rüstzeug für den Wahlkamvf zu geben . — Von praktischem
Interesse sind ferner die Vorschläge , die in der „Arbeiterbildung "

für die Ausgestaltung der Maifeier gegeben werden. Die detailliert
ausgearbeitete Programm « von A . Kern und A . Johannesfon bie¬
ten soviel des Neuartigen , daß die Organisationsleitungen sicherlich
gern diesen Anregungen folgen werden , um der Maifeier einen im¬
posanten Ebarakter zu verleihen . — Theoretisch von Interesse ist
»er umfangreiche Aufsatz von Benedikt Kautsky „Sozialistische Wirt -
schättsoolitik"

, in dem eine Uebersicht über die vielgestaltigen

Probleme sozialistischer Wirtschaftspolitik in Gegenwart und Zu¬
kunft gegeben wird . Reichhaltige Literaturangaben machen die
Abhandlung für alle theoretisch und praktisch interessierten Genossen
besonders wertvoll . In dem Artikel von Otto Ehrlich „Bürgerliche
und sozialistische Volksbildung" werden schließlich die Ziele und
Methoden des Hohenrodter Bundes dargelegt und die Unvollkom¬
menheiten der bürgerlichen Zielsetzungen im Volksbildungswesen
klargestellt. Die „Bücherwarte" mit Beilage „Arbeiterbildung "
ist zum Preise von 1 .50 M. für das Vierteljahr durch die Post oder
die Buchhandlung zu beziehen. Einzelnummern kosten 75 Pfennig .
Der Reichsausschub für sozialistische Bildungsarbeit , Berlin S .W.
68, Lindenstrabe 3 , stellt Probenummern gern zur Verfügung .

Am 1 . April ist die Volksbuchhandlung der Verlags¬
druckerei Volksfreund E . m . b. H. angegliedert worden.
Dadurch ist die Möglichkeit geschaffen , die Buchhandlung
auszubauen und leistungsfähiger zu gestalten. Wir bitten
nun alle Parteigenossen , alle Gewerkschaftsmitglieder, Ar¬
beitersportler und Arbeitervereine , sowie alle Freunde un¬
serer Sache» ihren Bedarf an Literatur in unserer Buch¬
handlung zu decken . Wir werden uns bemühen, jedem

Wunsch gerecht zu werden.

DerlagsdruckereiDolksfreund G . m. b . H.

Kleine basische ( hronik
Altenheim (Amt Offenburg ) . Eine wüste Szene spielte sich

gestern auf dem hiesigen Rathaus ab. wo die Versteigerung eines
Traktors vorgenommen werden sollte . Di« Besitzerin , die den Pro -
zeb um den Traktor verloren hatte , suchte die Versteigerung unter
allen Umständen zu verhindern , wobei sie von den Freunden und
Bekannten unterstützt wurde. Dem Polizisten , der sie aus dem
Ratszimmer entfernen wollte, warf sie Pfeffer in » Gesicht .
Erst mit Hilfe der Gendarmerie konnte dann am Nachmittag die
Versteigerung durchgeführt werden.

Triberg . Die Städtische Kurverwaltung wird für die kom¬
menden Ostertage mit den Beleuchtungen der Wasserfälle begin¬
nen, und zwar sind Beleuchtungen mit Scheinwerfern vorgesehen
am Karsamstag , 7 . Avril , und am Ostersonntag, 8 . Avril , jeweils
von 21 bis 22 Uhr. Eine Beleuchtung mit Bengalslammen wird
am Ostersonntag stattfinden , und zwar um 21 .30 Uhr mit einer
Dauer von etwa 10 Minunten im Rahmen der Scheinwerferbeleuch¬
tung des gleichen Abends. Die Beleuchtungen finden nur statt,
wenn das Wetter es erlaubt : bei Dauerregen fallen sie aus .

- t . Freiburg . In eine peinliche Situation geriet in der letzten
Samstagnacht die Ehefrau eines jüngeren Schreiners in der Her -
renstrabe. Äon ihrem angetrunken heimkehrenden Mann mit dem
Messer bedroht , flüchtete die Frau , nur mit dem Hemd bekleidet,
vom Bett aus der Wohnung nach dem Münsterplatz gegen die Poli¬
zeiwache . Ein Schutzmann nahm sich der verängstigten Frau an und
ergänzte ihr« äuberst mangelhafte Toilette mit einem Regenmantel .
Der rabiate Ehemann wurde in Haft abgeführt .

-t . Freiburg . Eine gröbere Gruvve der auffällig gekleideten
Hamburger Zimmerleute fielen am Sonntag über die Gäste einer
Wirtschaft in der Niemenstrabe her und mißhandelten sie . Nachdem
der polizeiliche Notruf alarmiert war , erschien ein Aufgebot an
Schutzleuten und verbrachte 13 der streitsüchtigen Hamburger nach
der Hauotwache. Drei der Rädelsführer sind in Haft behalten
worden.

Triberg . Der Mitinhaber der Jute - und Leineweberei
Dieser u . Zimmermann in Triberg , Karl Bieser . geriet bei
Prüfung einer Transmission in das Getriebe . Dabei wurde er
schwer verletzt , sodab der Tod alsbald eintrat . Bei dem Un¬
fall wurde Bieser n . a. ein Bein abgerissen. Der Unglückliche stand
im Alter von 54 Jahren . Bieser zählte in der Industrie de»
Schwarzwaldes zu den fähigsten Köpfen. Die Trauer um den
schweren Verlust ist allgemein.

Riederweiler (Amt Wüllheim ) . Am Sonntag mittag fuhr in
der hiesigen Ortsstrabe

' ein Radfahrer direkt in ein Auto hinein ,
da er scheinbar dsts Signal des Autos nicht bemerkt hatte . Er
wurde vom Kraftwagen erfaßt und zur Seite geschleudert , wobei
er eine klaffende Wunde am Kopf erhielt .

* Oberbaldingen . Auf der Heimfahrt von Schwenningen ver¬
unglückte der 50 Jahre alte Taglöhner Ottmar Held unweit des
Friedhofes von Biesingen, als er mit seinem Rade einen steilen
Abhang hinunterfuhr . Bei dem Sturz zog er sich Arm- und Hand¬
quetschungen sowie schwere innere Verwundungen zu.

Häg (Amt Zell ) . Am vrgangenen Samstag abend gerieten
hier einige jung« Burschen vor dem Gasthaus „Zum Mond" in
Streit , in dessen Verlauf der hiesige Bürgersohn Rummele
vier bis fünf schwere Stiche in den Unterleib und die Herzgegend
erhielt . Da der eigentliche Tater nicht sofort ermittelt werden
konnte, nahm die Gendarmerie von Zell vier der Burschenvorläufig
in Haft .

Immenstaad . Hier stürzte der ledige Ernst Ganter , als
er sein« Schlafstätte aufsuchen wollte, so unglücklich im Dachraum
durch den Heuaufzug hinunter , daß er mit zerschmettertenGliedern
bewußtlos in der Tenn« liegen blieb und bald darauf verstarb.

Maulburg . Am Sonntag verunglückte hier der Fuhrmann
G r e t h e r aus Eichen 'dadurch , dab sein Pferd vor einem Auto
scheute und in den Graben sprang. ' Dabei wurde Gretber aus dem
Wagen geschleudert und mußte mit erheblichen Verletzun¬
gen ins Spital nach Schopfhcim gebracht werden.

L e g e l s h u r st. In der Nacht vom Samstag auf Sonntag
wurde die 25 Jahre alte Ehefrau des Georg Baas unter verdäch¬
tigen Anzeichen tot in der Scheune aufgefunden . Der Ehemann
wurde in Saft genommen.

Konstanz. In einem Goldwarengeschäft stahl eine 35 Jahre
alte weibliche Person aus dem Schaufenster einen Ringständer mit
32 goldenen Ringen und schmuggelte sie in die Schweiz ein . Die
Tat konnte jedoch rechtzeitig entdeckt und die Diebin mit Hilfe der
Kreuzlinger Polizei verhaftet werden.

Walldorf (bei Wiesloch) . Am Samstag morgen wurde der Ar¬
beiter E . Schmutz von hier auf der Straße zwischen St . Ilgen und
Walldors von einem fremden Radfahrer hinterrücks mit Schüssen
überfallen und durch einen Streifschub am Auge verletzt . Der Tä¬
ter verschwand dann im Walde . Er scheint es auf den Wahltag des
lleberfallenen abgesehen zu haben . Der vermutliche Täter konnte
am Sonntag in Haft genommen werden ; es soll ein Arbeiter des
Zementwerkes sein .

* Leopoldshöhe. Beim Eüteramt Basel der Reichsbahn ver¬
unglückte ein Arbeiter beim Ausladen eines 18 Zentner schweren
Gutes . Der Mann wurde von der schweren Last gegen die Mauer
gedrückt und erlitt so starke Quetschungen am Brustkorb, dab er
sich in ärztliche Vchandlung begeben mußte.

Mannheim . Der bekannte Mannheimer Maimarkt findet dies¬
mal am 29. und 30. Avril sowie 1 . Mai im städtischen Viehhof
statt , und zwar in erster Linie als Frühjahrs -Sauotmarkt für
Pferde , aber auch Mastvieh wird auf diesem Maimarkt in
den Wettbewerb treten . Neben Geld- und Ehrenpreisen sind vier
staatliche Anerkennungen für die besten Mastleistungen für Mast-
ochsen etc . vorhanden . Resten einer Prämiierung der besten Pferde
findet auch eine Vorführung von Zuchtpferden statt . Daneben wird

es eine Ausstellung von Geräten und Maschinen für die Landwirt¬
schaft und das Metzgcrgewerbe geben.

Kurzarbeit in der Textilindustrie . Die Gesellschaft für Spin¬
nerei und Weberei Ettlingen läßt ab 15 . Avril nur noch 24 Stun¬
den in der Woche arbeiten und begründet diese Maßnahme mit
Absatzmangel.

* Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 2 . Avril . Auftrieb und
Preis : 65 Ochsen, 48—57, 27 Bullen 48—53, 32 Kühe 18—38, 95
Färsen 48—61 , 161 Kälber 59— 84, 1236 Schweine 42—59. Best« .
Qualität über Notiz bezahlt. Bei Grobvieh langiam . Uesterstand,bei Schweinen gut , bei Kälbern ruhig .

Erosifeuer in Unterkirnach
DZ . llnterkirnach (Amt Villingen ) , 3 . Avril . Gestern abend

brach in dem zwischen hier und St . Georgen einsam gelegenen
Bauerngeböft des Landwirts Weibert Winterhalter im vorderen
Hivvengehr Feuer aus . Die Bewohner , welche bereits im Schlafe
lagen , bemerkten das Feuer erst , als das Dach schon prasselnd zu¬
sammenstürzte. Nur mit Mühe konnten sie sich noch ins Freie ret¬
ten , ohne irgend etwas von ihrer Habe bergen zu können. Auch
der Stall war bereits derart mit Rauch gefüllt , daß das Vieh nicht
mehr herausgebracht werden konnte. 12 Stück Erobvieh sowie
2 Schweine verbrannten . Bis die Feuerwehr von llnterkirnach an !
dem etwa 1 Stunde vom Ort entfernten Haus eintraf , war das
alte , grobe Bauernhaus , welches aus Holz bestandt und Wohn- und
Oekonomiegebäude zugleich war , schon fast völlig niedergebrannt ,
sodab .sie nichts mehr ausrichten konnte . Nicht einmal die hinter
dem Haus zum Trocknen aufgehängte Wäsche konnte gerettet wer¬
den. Die Höhe des Schadens ist noch nicht bekannt , doch soll der ,
Besitzer versichert sein . !

Zu Tode gestürzt j
DZ . Baden -Baden , 3 . Avril . Heute vormittig gegen 9 llhr *

stürzte Direktor Franz Klehe von der Firma Hakleba aus einer
Höste von zirka 15—20 Meter vom Gerüst am Hotel Zäbringer Hof.
der Unglückliche fiel zunächst auf den Leitungsdrabt der Straßen¬
bahn und dann auf den Asphalt der Langestrabe. Durch den
doppelten Aufschlag erlitt er mehrere schwere Vrüche . Franz
Klehe war auf der Stelle tot .

Aus -er Stadt Surlach
Die Jugendweihe der sozialistischen Arbeiterjugend

die letzten Sonntag abend im „Lamm" stattfand , war gut besucht.
Die Feier - und Weihestunde galt den aus der Schule Entlassenen.
Mit feierlichen Klängen des Harmoniums wurde die Feier eröff¬
net . Ein Svrech- und Bewegungschor, „Die Menschbeitseich «" dar¬
stellend , wurde aufgefübrt der die ganze Hingabe der Mitwirken¬
den und auch deren seelisches Derbundensein zum Ausdruck brachte.
Das mächtig vorgetragene Lied der Roten Falken : „Aus des All¬
tags grauen Sorgen " sowie das später von der S .A .J , und den
R .F . gemeinsam gesungene Lied : „Die Warschawjanka" hinter¬
lieben einen guten Eindruck . Dann begann di« eigentlich« Weih«.
S .A .J . und Rote Falken , letztere als Verkörperung der Schulent¬
lassenen, erschienen mit ihren roten Fahnen auf der Bühne und
Svrochchöre wie Einzelchöre legten da- Ziel des Lebensweges der
Schulentlassenen dar . Treffend wurden auch die bleibenden Ver¬
dienste hervorragender sozialistischer Führer dargelegt . Mit dem
von der andächtig lauschenden Gemeinde stehend gesungenen Lied:
„Vrüder zur Sonne , zur Freiheit " wurde die Feier beendigt. Wenn
nun alle sozialistischen Eltern , besonders auch unsere Parteimit¬
glieder ihre schulentlassenen Söhne und Töchter der sozialistischen
Arbeiterjugend zuführen, wird stiese Weihestunde ihren Zweck er¬
füllt hasten .

$*&4Ä veremsanzetger “ Vfc 'Ä'Sb'
{taten tmftr MeferHabeff tu der Beget feta* tNfMftnr , tfrrr ventcn sw *''

Beflameietlcnirtelt berechnet.
Karlsruhe

Freie Turnerschaft. Abtlg . Mühlburg . Donnerstag , 5 . April ,
abends 8 llhr , Monatsversammlung . Jugendliche Fahrgeld für di«
Ostertour mitbringen . 288S

Deutscher Metall -Arbeiter -Berband , Verwaltungsstelle Karls¬
ruhe . Wegen Vornahme von Reparaturarbeiten in unserem Büro
Friedrichsplatz 11 , bleibt dasselbe von Donnerstag , den S. 4 ., abends
8 llhr , bis Dienstag , den 10 . 4., vormittag » 8 llhr , geschlossen.
2838 Die Ortsverwaltung .

Naturfreunde Mühlburg . Heute Mittwoch , 4. Avril , abends
8 Uhr , im Hirsch , Bortrag der Genossen Hauser und August
K i e n » l e . 2918

Rüppurr . Naturfreunde . Heute abend Versammlung im Grü¬
nen Baum . _ _ _ 2922

Dir letzten Lose . Am ü. April findet im alten RathauSsaal in Mann¬
heim die Ziehung der Großen Wertlotterte der Naturfreunde und A .J .
Baden statt . Diese Lotterie ist zwar schon so bekannt und eingesührt, dab
sich eigentlich jedes Wort darüber erübrigt . Trotzdem sei hiermit noch¬
mals aus die Gewinnchancen htngewiesen. Bei einem LoSpretS von SO
Pfennig kann man entweder eine komplette Fünfzimmer -Einrichtung oder
eine 7/34 PI Opel- Luxus -Ltmoustne gewinnen . Außerdem gelangen zur
Ausspielung eine Dreizimmer -Einrichtung , ein Feurich-Piano , ein fahr¬
bereites Wanderer -Motorrad , ein Faltboot , 20 Fahrräder , 20 Photoappa «
rate , 20 Iprechmaschinen, 604 Gutscheine von M 800 .—, M 150 .— usw.
Insgesamt 6675 Gewinne im Werte von Ji 50 000 . Bietet dem Glück di«
Hand . Kaust Lose der Naturfreunde und A .J .-Lotterie bei den im heuti¬
gen Inserat genannten Firmen .

| preiswerte |
I Offer-Anqebote! I

Strümpfe
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la Seideustor , stäche Sohle
Hochferse , letzte Mode- 475
färben . I -* 5 ■

Ia Doppelst »», bewährte
dichte Qualität, ^

4fache £
43

25
Sohle . Hochferse

« Waschseide
alle Färb . Souderpostr « ■

Ia Waschseide , sehr schöne « 25
Qualität , alleFarb 2 .7» L

Ia « emberg -Waschfeide ,
allerseinstQualität,Flor¬
verstärkung, Doppel- W45
sohle . . . . . 4 .25 »

Ia » 'Waschseide , mit Flor
plattiert , der beste Ueder-
ganasstrumpf,vorzüglich W05
im^kragen . M

Sem»so«e»ML
zu besonders günstigen Preisen

Strickkleider
letzte Neuheiten , ganz
b-ionder» preiswert ,
Pullover « ad Rock 4/ | ea
27 .50 10 .50 16 .50 liftaOU
Pullover » in RiesemmS. 4175

wohl, alle Strtckarteu von 4cn
Schlüpfer Ia Seidentrikot ,

glatt , viele Farbe », alle 605
Größen . . . . . . . . . 1

Ia Atlai -Streisentrik . 8 .05 8 .45
Prinzetzröck « glatt , mpb. £

85

B25Farben , Größe 42—48

DeSgl . Streifentrikot 6 .40
De»gl . mit Spitzen gar ». j | 85

6.05 4

Sonder-
Posten

ModerneSchal »
und Lavallier »

205 «60
u. lauvon t

I Zu«.« Strauß
| Kaiserstraße 169
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Mangelhafter Vauarbeiierfchuh
Mangelhafter Bauarbeiterschutz

Bon der Banarbeiterschutzkomwisfion wird uns folgendes ge¬
schrieben :

In den letzten Jahren vermehren sich die Unglücksfalle zu¬
sehends in Baden -Baden . Leider sind auch einige Unglucksfalle
mit tödl . Ausgang zu verzeichnen . Im vergangenen Jahr verun¬
glückte ein Maurer am Palais Hamilton tödlich . Ob dieser Fall
auf das Fehlen der Schutzdiele zurückzuführen war , kann dahin¬
gestellt sein , jedoch ist festgestcllt , dah die Schutzdiele fehlte. Vor
einigen Tagen verunglückte ein Plattenleser auf dem Neu- undAnbau des hiesigen Krankenhauses dadurch, dah er in den Fahr¬
stuhlschacht stürzte und dadurch beide Fühe gebrochen hat . Ob dortdie Schutzbestimmungen eingehalten waren , entzieht sich unsererKenntnis , weil der Fall erst soäter bei uns gemeldet wurde .Dienstag morgen um 8 Uhr stürzte der Firmemnhaber FranzKleb « (Firma H . Kleb« u . Söhne ) am Zäbringerbof - votel ,Langestrahe aus der Dach- Hübe auf die Straße und war sofort tot .W» und unter welchen Umständen dieser bedauerliche Unglucks -lall vor sich ging , konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden,weil auf der Aksturzstelle kein Arbeitnehmer beschäftigt war .Wenn aber der Verunglückte wirklich dort etwas vorzunehmengehabt haben sollte, dann stebt fest, dah weder von einem vorge¬
schriebenen Schutzgerüst , noch von einer Vorrichtung des Anseilensdie Rede sein kann. — Jedenfalls steht eines fest, dah in Bezugdes Bauarbeitrrschutzes in Baden -Baden grob« und viele Mangel
vorhanden find . Von einer regelrechten Kontrolle durch Baukon¬
trolleure kann hier nicht gesprochen werden. Seit dem Zusam-
menbruch des Weltkrieges haben wir in Baden -Baden dem Namen
nach den dritten Baukontrolleur . Leider werden die Baukontrol¬leure nicht im Hauptamts als Baukontrollbeamte . sondern tm
Hauptamt« mit allen möglichen und unmöglichen Nebenarbei¬ten beschäftigt , sodah den Beamten offenbar wenig , ja man kann
bald sagen , überhaupt keine Zeit mehr übrig bleibt , « m (eine
Pflicht als Baukontrolleur zu genügen . Die Baugerüste befinden
sich zum Teil in einem Zustand, wie dieses in den Jahren vor
1800 war . In den Bauhütten kann man vor lauter Klammern ,Picken . Schaufeln, Sägen usw . keine Sitzgelegenheit anbringen .Von regelrechter Reinigung will man überhaupt nichts wissen -Bei den Malergerüsten fehlen zum größten Teil die Futz-
leisten, an einigen sogar die Brustwehren . Bei Blechner¬
arbeiten findet man wenig das vorgeschriebene SchutzgerUst .Von Vorrichtungen »um Anseilen wollen die meisten Unternehmernichts wissen . Das Malergerüst an der Hinterfront des Hotels
Zahringer Hof war sehr mangelhaft . .Rach Ansicht der Bauarbeiterschutzkommisston mutz der zu
bestimmende Baukontrolleur von den wirtschaftlichen Berelmgun -
« en in Vorschlag gebracht werden, damit der Beste der Besten zu
diesem verantwortungsvollen Posten bestimmt wird und nicht vom
grünen Tisch irgend jemand vorgeschlagen werden darf . Damitwill die Bauarbeiterschutzkommifsion nicht gesagt baden , dah der
jetzige Kontrolleur seiner Aufgabe nicht gewachsen ,st . Tatsache' st, dah er noch nicht bewiesen hat , dah die Bestimmungen des
Vauarbeiterschutzes die Bedeutung erhalten , wie es notwendig
wäre. Scheinbar ist man ängstlich, dah man diesem und jenem
Unternehmer webe tut , wenn man nach der Vorschrift bandelt .

Es wird gut fein, wenn sich das Gewerbeauffichtsamt des hie¬
sigen Baukontrolleurs bester an nimmt , das beiht , dah von dortaus dafür gesorgt wird , dah der Baukontrolleur in Baden -Badenstin Amt nicht dem Namen nach, sondern in der Präzis ausführt .Die Stadtverwaltung , in erster Linie den Serin Oberbürger¬meister , möchten wir bitten , von jetzt an den Baukontrolleurnicht mehr mit Nebenarbeiten im Hauptamts zu beschäftigen, son¬dern den Baukontrolleur als Baukontrolleur zu ^ beschai-
tch?ii7^ 'Tr TS'äf '

Tö
’Tnef Arbeit , dah, wenn Sr Lust und Liebe zuseinem verantwortungsvollen Posten hat , er kaum seine Aufgabenallein erledigen kann. Aber auch an die Arbeitnehmer er-ceht hiermit der Ruf . nicht so gleichgültig den Dauarbeiterschutz-bestimmungcn gegenüberzusteben, sondern an der Verbesserungdurch rege Mitarbeit mitzubelfen und die bis jetzt bestebenden De»jtimmungen zu beachten vorkommcnde Unglücksfälle sofort tele-

tonisch an den Vorsitzenden unter Nr . 1539 zu melden dam,1 inicdem einzelnen Falle fcstgestellt werden kann, woraus der lln -
giuckstall rurückzufübreu ist . „ so ,Die BnunrbeitcrschutzkommlsfionBaden -Baden .

Parteien unö Sport
Kürzlich wurde gemeldet, dah der bürgerliche Deutsche Reichs-aus- chuh für Leibesübungen bsabsichtige , zu den bevorstehenden

Reichstagswablen an die v o l i t i f ch e n Parteien bestimmte For¬derungen zu stellen . Diese Absicht bat der Reichsausschuh bishernvch nicht zur Ausführung gebracht. Dah aber bei den diesjährigenJituttaMtn die Parteien im Wahlkampf auch auf den Sport Ruck-
^ nehmen müssen , steht auher Frage .

Auch in Arbeiters -portkreisen ist in letzter Zeit die
Forderung aufgetaucht , dah di« Arbeiterparteien offizielle Kandi¬
daten der Arbeitersvortbewegung auf ihre Wahlliste nehmen sollen.
Bet dem herrschenden Wahlrecht erscheint es nun sür die Vertreter
der Arbeitersportbewegung säst aussichtslos , in irgendeinem Wahl¬
kreis kandidieren zu können . Eine Berücksichtigung von Arbeiter »
sportkandidaten könnte deshalb nur aus der Reichslist« erfolgen :
dem stebt nun wieder der auherordentkich grob« Andrang zahlreicher
anderer Arbeiterorganisationen zur Reichsliste hemmend gegenüber.
Auherdem muh in diesem Zusammenhang berücksichtigt werden, dah
der Sport heute bereits eine so hohe politische Bedeutung erlangt
hat , dah sein« Jnteresten nur noch durch Fachleute in den Parla¬
menten mit Erfolg vertreten werden können .

Im kommenden Wahlkampf werden vor allem die sachlichen
Forderungen , die an den Sportler aller Richtungen an Reich
und Länder zu stellen sind, eine erhebliche Rolle spielen. Eine
läuft darauf hin , ein« weit höhere finanziell« Unterstützung der
Sportorganisationen vom Reiche zu erlangen . Bisher sind im ge¬
samten Reichsetat nur eine Million Mark für Zwecke der Leibes¬
übungen eingestellt. Es ist zwar zu hoffen, dah diese Summe noch
von dem jetzigen , sterbenden Reichstag aus wablagitatorifchen Grün¬
den erhöbt wird : aber selltzt, wenn das geschoben sollte , würden die
Forderungen der Svitzenoerbände des Sports nur in einem unzu¬
reichenden Mähe erfüllt werden. . Auch der Preuhifche Landtag hat
die im letzten Jahre erstmalig für die Leibesübungen eingesetzten
700 000 nur auf eine Million Mark erhöbt und wenn auch die
Sportler Verständnis dafür haben, dah die in ihrer Finanzhoheit
beschränkten Länder ihre Ausgaben nicht willkürlich erhöben können,
so ist doch vielfach die Ansicht verbreitet , dah an manchen anderen
Stellen des Etats noch zugunsten der Ausgaben für die Volksgesund¬
beit gespart werden könnte. Besonders die Bürgerblockparteien des
Reichstages haben in den Ausgaben für die Förderung der Volks¬
gesundheit in sträflicher Weife gespart , während der Bürgerblock
sich bei den Ausgaben für die Reichswehr kaum eine Beschränkung
auferlegte .

Die sozialdemokratischen Fraktionen haben so¬
wohl im Reiche wie in Preußen versucht , den Forderungen der Är»
beitersvortler im weitesten Maße entgegenzukommen. Die Reichs¬
tags -Fraktion setzte sich dafür ein . dah der Svortfonds um eine
Million auf 2 Millionen erhöbt werde. Dem Vorsitzenden des
Reichstagsausschusies zur Förderung der Leibesübungen , dem So¬
zialdemokraten Schreck - Bielefeld , ist es nicht zuletzt zu danken,
dah durch sein Eintreten die Arbeitersvortbewegung in den letzten
Jahren erbebliche Beihilfen vom Reiche erbalten bat .

Die Tätigkeit der sozialdemokratischen Fraktionen bat deshalb
auch in den weitesten Kreisen der Aibeiterfvortbewcgung Anerken¬
nung gefunden. Trotzdem bemüht sich die kommunistische
Presse , die sozialdemokratische Partei im Reiche und in Preuben
gerade wegen ihrer Stellung »um Arbeitersport berunterzureihen .
Richtig ist, das, die Sozialdemokraten weder im Reiche noch in
Preußen oder in den Gemeinden für die kommunistischen Anträge
stimmen können, denn täten fie das , dann würden fie sich vor allen
ernsten Leuten lächerlich machen . Selbst wenn die Sozialdemokraten
mit den Kommunisten ein« Mehrheit bilden könnten, wäre es nicht
möglich,- in diesen Fragen mit ihnen zusammenzuarl>eiten , weil die
Kommunisten unter allen Umständen jedes Budget ad¬
le b n e n . Die demagogischen Anträge der KPD . sind ja nur dar¬
auf berechnet, bei politisch unmündigen Leuten den Eindruck zu er¬
wecken, als seien die Kommunisten die wahren Vertreter der Ar¬
beitersportler , während die Sozialdemokraten gemeinsame Sache
ntzit den Bürgerlichen machten. In Wirklichkeit liegen die Dinge
so , daß, wenn die Sozialdemokraten die gleiche Agitationsvolitik in
Fragen des Arbeitersports wie die Kommunisten machen wollten,
der Arbeitersport überhaupt keine Beihilfen erhalten würde.

Der sozialdekratischenPartei kann es in dieser Frage nicht dar¬
aus ankommen, der Arbeiterschaft Sand in di« Augen zu streuen:
sie muh vielmehr dafür eintreten , dah der Arbeitersportbewegung
durch den Staat tatsächlich geholfen wird . Es ist deshalb auch allein
der Sozialdemokratie zu verdanken, wenn der Arbeitersportbewe¬
gung in den letzten Jahren erhebliche Beihilfen zugeflossen sind.
Die Kommunisten dagegen haben immer nur di« Arbeitersportbewe¬
gung dazu benützt , für ihre Partei Reklame zu machen .
Die Aufrechten unter den Kommunisten sind deshalb auch längst
davon überzeugt , dah der Arbeitersportbewegung mit den Demon-
stralions -anträgen ihrer Partei nicht geholfen ist.

Di« Interessen des Arbeitersports können nach den mit den
Kommunisten geniachten Erfahrungen auch in den neuen Parla¬
menten wirkungsvoll

nur von der Sozialdemokratie
vertreten werden. Desien muh jeder Arbeitersvortler im Wahlkampf
der nächsten Zeit eingedenk sein .

Der „Volksfreund" druckt Alles

Von den Rathäusern
Bürgerausschuhfitzung in Bischweier

. Nach einer Pause von einem halben Jahr fand in Bischweier
wieder eine Bürgerau -schuhsitzung statt . Auf der Tagesordnung
standen : 1 . Geländeverkauf an Joseph Sandbas und Dominik Rost.
2 . Eeländetausch »wischen Karl Lerner und Gemeinde. 3. Die Hre-
stellung des Brettwegs . 4 . Gemeinderechnung. 5. Neuwahl eines
Bürgerausschuhmitglieds für Vinzenz Kistner . 8 . Wünsche und An¬
träge . Punkt 4 wurde von der Tagesordnung abgesetzt . Punkt 1
bis 3 wurden ohne Aussprache genehmigt . Bei Punkt 3 wurde von
Gen. Broghammer bemängelt , dah die Vorlagen immer erst
dem Bürgeransschuh zugeben, wenn die Arbeiten schon ausgefübrt
sind und bemerkt « , dah unsere Fraktion dieses das letzte Mal mit -
mache , andernfalls auch unsere Genosien vom Bürgeransschuh in
Zukunft fernbleiben wie unsere Genosien im Gemeinderat . Es ent¬
spann sich eine längere Debatte zwischen dem Bürgermeister und
Gen. Hertweck wegen Verschlevvnng dieser Sache. Bet Punkt 6
Wünsche und Anträge gab Een . Hertweck die Gründe bekannt,
warum unsere Genosien nicht mehr zu den Gemeinderatssitzungen
kommen . Er tat dies auch, um mal dem albernen Gerede ein Eifde
zu machen , wir gingen nur wegen den Plakatsäulen nicht mehr zur
Sitzung . Des weiteren wies er darauf hin , dah wir noch genug
Material hätten , um dem Herrn Landrat bei der Sitzung , die zwi¬
schen uns . dem Herrn Landrat und Bürgermeister stattfindet , zu
beweisen, dah ein Zusammenarbeiten »wischen uns und dem Bür¬
germeister unter diesen Umständen nicht gut möglich ist. Hoffen
wir , dah diese Sitzung bald stattfindet . Der Bürgermeister suchte
mit allerhand Ausflüchten das Gegenteil zu beweisen, wag ihm
aber nicht gelang . Die Genosien Broghammer . Rost und Schrot-
unterstrichen noch das Gesagt« und betonten , dah wenn die Sache
nicht anders wird , auch die gesamte Fraktion den Sitzungen fern¬
bleibt . Ferner gab es noch bei diesem Punkt eine Steuerdebatte ,
bei der dieser Herr wieder seine Arbeiterfreundlichkeit zeigte. Für
den verstorbenen Gen. Kistner wurde Gen. Johann Ludwig Wester¬
mann gewählt . Allgemein fiel es auf , daß toer Bürgermeister nicht
einmal einen Nachruf unserem verstorbenen Gen. Kistner widmet« ,
der nun bald 10 Jahre dem hiesigen Bürgeransschuh angehörte . Nach
einigen kleinen Anfragen von seilen unseres Gen. Wendelkn F 8 r v
berichtete der Bürgermeister über den Stand der Verhandlungen
über die Wasserleitung bei der Kulturinspektion in Karlsruhe und
schloß dann die unter stürmischem Wetter etwas stürmisch verlause««
Sitzung . Zu bemängeln wäre noch der schlechte Besuch der Sitzung
von seiten der Bürgerlichen Partei , während auf unserer Seite mit
Ausnahme der Nachtschichter die Genossen beinahe vollzählig erschie¬
nen waren .

Morgen Ziehung
- er Naturfreunde - und SNZ-Lotterie

Es ist also höchste Zeit , sich ein Los zu kaufen .
Ohne Los keine Ferien , darum nehmt Lose .

Letzte Nachrichten
Französische Anleihe angekünöigt

Paris , 4 . Avril . (Funkdienst.) Im Echo de Paris kündigt der
Vertrauensmann Poincarss die Ausgabe einer groben französischen
Anleihe unmittelbar nach den Wahle », etwa im Mai an.

In 4 Tagen nach Amerika ?
Berlin , 4. Avril . (Funkdienst. ) Eine amerikanische Gesell¬

schaft, die Transozeanik u. Co. , plant die Einrichtung eines neuen
Transatlantischen Schnelldampferdienstes, der die Reisedauer auf
4 Tage herabsetzt .

ModerneHerrenhüte
in sämtlichen Modefarben zu Mb . 6 .50 usw .

Sport- u. Arbeitsmolzen
ln reichster Auswahl zu billigsten Preisen, » ls

spazierstocKe. schirme, Krawatten , Hoaentriger
Kaiserstraße 61
gegenOb . d. Hochschule,Theodor Zenker,

Beugt derGrippevor
Der bösartige Charakter jederErkältungs - Krankheit wirdnach dem Urteil anerkannterFührer dermedizinischenWis -
senschaft eingedämmt durchden rechtzeitigen Genuß stär¬kender , wärmender GetränkeUnter diesen steht 12 Apostel¬wein unbestritten an ersterStelle ; er ist so mild, daß erauchden Empfindlichst . wohl¬
bekommt . Ein Glas Apostel¬wein täglich während der
naßkalten Jahreszeitgenossen ,ist das einfachste und natür¬lichste Vorbeugungsmittel ge¬gen Erkältungen , Grippe undihre Folgen . Der mäßige Preiseiner ganzen Flasche von nurRM . 2.- macht den „Apostel¬wein“

erschwinglich für Alleiür jede Familie . Darum :
HitmtgosteMfeHwiuui
vertrauet dam
12 Apostelwein !

Sei * 1011 bewahrt
mwtrauetm ErsatzAnbietgRden

wahrend dos Umbaues
der Kaiserstrassc

in allen Abteilungen

“ ■ ""«trauetm Ersatzantnetanden SÜI M ai flHIk. ^ IH W ADABucherer BURCHARDMM in sämtlichen Filialen MBB I W ^

Kaiserstrasse Kaiserstrasse

Berücksichtigt - ei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung l Xl

MOt

r
nur noch 11 Tags
können Sie zu noch nie

dagewesenen Preisen

-

I
n , i

B
erwerben .

Außerdem ein großer Posten
überspielter

H PLATTEN
B von RN . 2.- an |

(Darunter Aufnahmen bedeutender
HrjJ Künstler , sowie Orchester -, Solo- und |
■ I Opernstücke )
B IHiislhaHnnhnnrtlnnn Kaiser- ECKS I
^WBi Fr. Doert I
St. 3akobs -3alsam

„Echter“ zu Nk. 3 .—
von Apoth . G. Trautmann . Basel . Hausmittel
ersten Banges füralle wundenStellen,Krampf -
adern, offene Beine , Brand , Hautleiden , Fleoh-
ten , Wolf . Frostbeulen . H«*vh»h«uUug»»
anrüokweUen . ln den Apotheken zu haben.

Neu eingetroffen :
Mäntel, Kleider etc,

auch für starke Frauen
Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 36, 1 Treppe

Kein Laden » Billigste Preise 2867
Ratenkaufabkommen der Bad. Beamtenbank

Meterverelnig.8'ruSe
( e. » . )

«ef#SfM|»«BeI
(mirtrhlLtof *)

valim-ist« "
Br. 3», « tt . m
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Lebensbedilrfnisueroin
An unsere sehr geehrten Mitglieder !

Bäckerei- und Konditoreiwaren-
bestellungen werden für die Feiertage nur bis

Donnerstag abend 2909
in den Verteilungsstellen entgegengenommen . Wir bitten, diesen
Termin einzuhalten,

' weil sonst keine Gewähr für pünktliche Lieferung
gegeben ist . ^ Der Vorstand .

Grundstück
eingesriedigt und gärt¬
nerisch angel , f. Gärtner
sehr geeignet, mit Früh¬
beeten u . Gewächshaus
versehen, nächst rer Tete-
graphenkaserne, z« verk.
Frau Ratzel , Karlsruhe

Reichsstraße 201 *«»
hinter der EUcnlohrstraße
Frdi . mül». rimmer

an berujst . Fräulein z, ver>
mieten. Anzus. ab 18 Uhr
$ nmbolbtftr . 24j ?; 21®t.

Sonniges , gut möbliertes
Zimmer bi>l , zu vermiet .

Zu erirager »nt . I- 408
im Botts jrenndbiiro .

r fieiegenheitskautl
~

Ein kompl .wunder¬
schönes

Elche
für 475 M. abzugeb .

Möbelhaus
Saum & Co .
Erbprlnzenatr . 30

Die

Volksbuchhandlung
Karlsruhe , Waldstr . 28, Tel. 7021
ist am 1 . April 1928 in den Betrieb der

Verlagsdruckerei Volksfreund
G . m. b . H.

übernommen worden . Das Geschäft
ist durchgehend von 8 Uhr vormittags
bis 19 . (7) Uhr nachmittags geöffnet .
Der begonnene Ausbau der Buchhand¬
lung wird es in Kürze ermöglichen ,
weitgehenden literarischenW ünschen
Rechnung zu tragen . Nicht vorrätige
Bücher und Zeitschriften aller Wis¬
sens- und Literatur-Gebiete werden
schnellstens besorgt und können zu
jeder Zeit bei uns bestellt werden .

Verlagsdruckereivolksfreund lr
ABTEILUNG BUCHHANDLUNG

Lebensmittel
Kolonialwaren

Carolina -Reis extra • 57 #
Vollreis « 48# 32# SO# 24#

Bruchreis « 18#
Erbsen grüne , gespalten 58#
Erbsen gelbe , gespalt 48# 28#
Erbsen gelbe , ganz . 55#
Bohnen weiße . 23#
Weizengrieß . 28#
HartweizengrieB . 32#
Eier -Gemüse -Nudeln • • • 58#
Eier -Suppen - Nudeln

9i # P . 35# 88# 29 #
Eier -Makkaroni -Bruch l # 48#
Elerstiite -Bruch i « 58#
Ital .Spaghetti u . Makkaroni 75#
Mischobst — 5 Fruchtsorten _ohne Kern nnd Stein 1 « 85#
Mischobst • • 1 U 78# 55#

Käse
Echter franz . Camembert

Vollfett, Schachtel '/« 1.10
Deutscher Camembert V« 18#
Dtsch . Cemembert Schacht 1.00
Emmentaler ohne Binde _«/. Port 80#
Emmentaler o. R.. ungeteilt 75#
Edamer • ■ 9i « 85# 22#
Liptauer Käse garniert mit

fl .Süßrahmb .zubereitet 9« w 35 #
Täglich irische Süßrahmbutter

Kaffee
stets Irisch gebrannt

Brasil • • • 9* tt 55#
Haushalt -Mischung >/< u 75#
Karlsbader -Mischung 9« « 90#
Java -Mexico mit Mocca Vi « 1.10

feinste 11 Teesorfeii 100 gr
Souchong . 80#
Holland - Indian - Mischung 1 .20
Ceyl --Orange -Pecoem .Blüt 1 .60
Ceylon -Hochgewächs 2 .00

Felnst .HimbeersaftViFL 1.70
Feinst .Himbeersaft ‘/«Fl. 0.95

Wursiwaren
Schinken gekocht • ■9« w 55#
Braunschwelger Schlack¬

wurst . >/, « 75# 60 #
Thür . Salami ■ • '/, « 75# 50#
Thiir . Rotwurst mit magern —Fleischstücken *

/, « 45 #
Hausmach .Leberwurst >/«« 45#
Feinste Kalbsleber 75# 60# 45#
Frische Wiener Würstchen

1 Paar 24#
Frankfurter Würstchen 1P . 35#
Bayr . Dürrfleisch

ohne Rippen - - - 1 Pfd . 1 .40
Landjäger • 1 Paar 28#

Konserven VlDose
Zwetschgen ganzeFrucht 90 72#
Preiselbeeren ‘liDs . 1 .80. 9, 70 #
Reineclauden '/,Ds . 1 .30, 9, 75#
Ananas • • • - V« Dosen 1 .55. 1 .30
Sellerie in Scheiben „9, Dose 1 .05 9» Dose 60#
Leipzig . Allerlei ‘/>D . 1.88 9, 75#
Erbsen V, D . 1 .951 .551.05 85# 75#
Erbsen 9« Dose 1.05 95# 50#
Prinzeßbohnen ‘AD. 1 .95 1.55 90#
Frische Ananas -Früchte

Stück von 2.70 an
Fischmarinaden

Feinste Ölsardinen 58 85#
Feinste Ölsardinen

ohne Gräten 1 .85 1.05
Feinste Ölsardinen

ohne Haut und Gräten 1.45
Heringe In Gelee ■ 1 Dose
Heringe in Gelee 5 Dosen
Bratheringe 1 Dose
Heringe in Mayonnaise

1 Dose • ■ 1.25 85#
Frische Matjesheringeist
Frische Matjesfiletheringe

Stück
Frische Maltakartoffeln

1 « 80# 3«
Feinster Räucherlachs

im Aufschnitt - 94 Pfd.
Sardellen o. Haut u . Gräten

großes Glas 2.50

25#

95#

Konfitüren
Osterhasen Carmelper « 1.20
Rahmhasen per « 1 .60
Schokoladen -Eierß Stück 50#
Schokol .-Hasen 6 Stück 50#

ff. Creme -Praliuen • u 80#
Vollmilch -Schokolade 3Taf. 95 #
Speise -Schokolade 4 Tafeln 1—
Vollm .-Nuß-Schokol . 3 Taf. 95#

Bonboniere -Eier
in verschieden . Größen u . Preisen

Schokolade - Hascn i. allen Größen
Gern . Bonbons per Pfund 60 #

Täglich vormittags von 10— 1 Uhr und nachmittags von 3— 6 Uhr
Großes Schaubacken mit „Küchenwunder “

in unserer Haushaltabteilung, HI. Etage. Kostproben gratis .

Stow !§ SSSSSSSS* IBtVMdVMj

m ' Mai-KJotK
i . täte.

P

R8CH6f & Häufler am Luduilgspiatz
Büro und Lager : Belfortstrasse 9

Gasherde . von Mk 85 . — an
Kohlenherde . „ „ 72 .— an
Kombln . Herde . . „ 140 .— an
Badeeinrichtungen . . „ 220 . — an
ir . Dauerbrandöfen . . „ 18 . - an

Zahhingserleichteruns ? ssm

(her,
Opel,
Brennakor ,Continental
Fahrräder*liSiimafchhien

kautt man beim
Fachmann riss

H .ltzemann
Karlsruhe - MQltiüurg
RhoIngtr .jftLa Tel . 2900

Eriatztelie und
Reparatur -Uierkltäite
Welcher Polsterer arbett
2 Matratzen aus? Off. m,
PreiSangcb . uttt Nr . 2871
an da? BolfSireundbüro

Elfi Pstffttlk !
Erdpriuzenstratze 2» . Telephon 1418 .
Für die Karwoche treffen lebendfrisch ein

Rheinsalm
Norvialm
Ostender «eiiibutt

.. Seezunge «
„ Rotzungen

Limandes

Holl . Schellfische
„ Eablia »
„ Merlan »

Rordfee - Schellfisch.
-Labtta »

Seehecht
Rhein - und Flutzzander . 2910

Lebende Forellen , Rheinhechte , Spiegel¬
karpfen , Schleien , Barde » . Badstiche
frisch gcwäfiert « Ltodfische , Fischränchrr -

waren nnd Marinade «.
rar das Osterfest :

Frz . Poularde « , Poulets , junge - ahnen .
Suppen - « . Fricasscchiihucr , Iv28er Äänle
» . Ente » . Rehrüden , Schlegel , Büge « .
Ragout . — Obst» und Gemüsekonserve « . —
Rordv . Wurst - « . Fleischware » . Weine .
Spirituosen . PromptcrBcrsand nach auSwäriS.
Donnerstag ist mein Geschäft d . ganz.Tag gcöffn .

e t eter :
Ern ., Kappler , Karls -
ruhe , Klauprecütstr . 42

Bohnenstangen
Baumpfähle, Rosenpfähle (weih
geschält und gespitzt), Rebftecken ,

Wäschepfosten liefert billigst
Albert Lehnert , Hol,Handlung

Berlängerte Ettltngerstratze
er der Unterführung. Tel . 1407.2f»

Mma > Seaei fit S»«e Zeim»

Amtliche Sekannlmachunaen
Aaifeestratze .

Der Umbau der Decke der Kaiferstraße in Karls¬
ruhe einschließlich der Gleisanlagen zwischen Markt¬
platz und Post Ist nunmehr ln Angriff genommen
und wird ln 3 Bauabschnitten bis Ende Juni
dnichgeführt werden . Der erste Bauabschnitt um¬
faßt die Siecke vom Marktplatz bis Milte zwischen
Ritter - und Herrenstraße , der zweite reicht bis
Mitte zwischen Herren- und Waldstraßc , der dritte
von da bis zum Rest . Moninger . Die Arbetten
im ersten Abschnitt dauern bis etwa Mitte Mat ,im zweiten Abschnitt von etwa Ende April bis An¬
fang Juni , im dritten Abschnitt von etwa Mitte
Mai bis Ende Junt . Innerhalb der einzelnen Ab¬
schnitte wird jeweils zunächst in der nördlichen,dann in der südlichen Hälfte die Arbett durchge
führt werde» , so , daß möglichst lange ans der süd
lichen Fahrbahn und möglichst srühzeitig wieder
auf der nördlichen Fahrbahn ein örtlicher Berkehr
ermöglicht wird ; zeitweise erstrecken die Arbetten
in den einzelnen Bauabschnitten sich « aus beide
Fahrbahnen . Eine Ueberguorung der Kaiserstraße
im Zug der sie schneidenden Straßen ist innerhalbder im Bau begriffenen Abschnitte unmöglich.

Aus Grund des § 121 Pol .Str .Ges .B . und des
8 2 Abs . 2 der Straßenpolizeiordnung für die
Landeshauptstadt Karlsruhe wird angeordnet :

1. Für die Dauer der Arbeiten In den einzelnen
Bauabschnitten wird die Kaiserstraße daselbst fürden Durchgangsverkehr mit Fahrzeugen aller Art ,auch Handkarren und Fahrrädern , gesperrt.

2 . Das Ileberquercn der Kaiserstratze mit Fahr ,
zeugen aller Art , auch Handkarren und Fabrrädernim Zug der Lamm- , Ritter - , Herren - nnd Wald-
straße ist für die Dauer der Arbetten In den betref.senden Bauabschnitten verboten .

3. Solange innerhalb der einzelnen Bauabschnitte
auf beiden Fahrbahnen die Arbeiten dauern , wird
daselbst jeder Berkebr, auch der örtliche Borfahr -und Ladeverkehr verboten ; solange jedoch die Ar¬beiten nur eine Fahrbahn umfassen, wird aus derandern Fahrbahn ein örtlicher Berkehr der genann¬ten Art nach Möglichkeit zugclaffen, jedoch auf der
südlichen Fahrbahn nur in Richtung West -Ost , ausder nördlichen Fahrbahn nur in Richtung Ost - West .Die Pölizeibeamten sind befugt, auch diesen ört¬
lichen Berkebr zeitweise zu sperren : ebenso ist den
Weisungen der Polizeibeamten bezüglich der Tauerund Stelle deS Anhaltens Folge zu leisten.

4 . Für den UmleltnngSverkehr wird empfohlen,möglichst die Slrabenzüge Markgrafen — Erbprinzen -straße und Kapellen—Krieg—Amalicnstratze, zu 6e«lnützen (nicht den Zirkel) . Wettere Anordnungenbleiben Vorbehalten.
5. Für das Parken von Krastfahrzcugcn stebt der

srühcke Droschkenhalteplatz auf der Ostscite des
Marktplatzes , der westliche Teilplatz des Ludwigs -
Platzes (Anfstellrichtung nach Norden) und der Park -
platz aus der Westseite der Karlstraßc zwischen

Südd .Disk.Gcs . und Stefanicnstraße zur Verfügung .
6. Zuwiderhandlungen werden aus Grund des

8 121 Pol .Str .Ges .B . und 8 366 Zlsf g u . 10 R .-
Str .G .B . mit Hast bis zu 14 Tagen oder Geld¬
strafe bis zu 150 RM . bcstrass . 501
Badisches Bezirksamt — Polizeidircktion C. O .Z . 30

Pferderäude betr .
Die Pscrderäude unter dem Pserdebestand des

Friedrich Lander , Fuhrunternehmer in Karlspuhc -
Rüppurr , Allmendstraße 31 , ist erloschen . 500

Karlsruhe , den 3. April 1928. O.Z . 29
Bad . Bezirksamt — Polizeidircktion Abt. fz .

Die Herstellung und Aenderung von Haus -
iciiungen für GaS und Waffer darf in Hinkunstnur durch solche Unternehmer erfolgen, die durch
Abschluß einer ZulaffungSderirageS die Berechtigungerworben haben

Jniercffentcn erhalten die maßgebenden Be¬
stimmungen in unseren Geschäftsräumen, Lessing-
straße 16, Kasse, zum Preis von 1 Mark für das
Drucksiiick auSgehändigt .

Anträge auf Zulaffung sind bis Samstag , den
14 April ds Js . schriftlich an das unterfertigte Amt
einzureichen. 495

Karlsruhe , den 31 . März 1928.
Stobt . Gas- . Wasser- und Elektrizitätsamt.

Di e Straßenbahn- Wertzeichen -Verkaufsstelle
in dem Zigarrengeschäft Richard Rennen wird ab
Donnerstag , den 5. April 1928 von Philippstraße I
nach Rheinstraße 8 verlegt . 502

Karlsruhe , den 2. April 1928.
Städtisches Bahnamt .

lMeiter . Angestellte». Beamte
,ollen sich nach den Bcschlüffen
des Gewerfschatts -Kongreffes
der GenoffenschastStage, des
Allgem. sreien Angestellten-

ebundes und des Allgem. Deut-
IschenBcamtenbunde» nur der-
Isichern bei dem eigenen Unter¬
nehmen der 3219

Volkssörsorge

F Armer.
Jf

m
Gewerkschaftlich - Genossen -
lchastlichc Bersicherunas -

« 5r mm Aktiengesellschaft
Anskunit erteilt bezw .
Material versenden kostenlos

o,e Rechnungsstellen Karlsruhe , Schützenstraße 16
in Rastatt , Franz Peter , Blumenstr . 1 , Offenburg i . B ,
Wilhelmstraße 10 oder der Vorstand der Bolts -
süriorge in Hamburg ö. An der Alster 58 '59.

r r
r Am Ostermontag , den 0 . April t
| veranstaltet der |

! Reiter -IM Eggensteüi ;
» ein großes J

I Me - teiM 1
auf den neuen Rennwiesen

in der Nähe des Ortes

Eintrittspreis :
I . Platz 1.60 M., IL Platz 1.00 M.

Zugleich Schlnßtng der Handwerks -
Ansstellung . Omnibusverbindung zur

Rennwiese 881

Je gvöBev die KontmTvenx ,
umso notwendiger

erscheint die ünxeige
im Volks freund

Suche bei stets pünktl.
monatt . Vorausbezahlung
leere Mansarde od .leeres
Zimmer , auch imSeitenb
zu miet Angeb u . Nr . 2886
an das Bolkssreundbüro

MWelmkmf
Bon Herrschaften zurück¬
gestellte Möbel kaustständ.

M . T 'ietenbeck
Markgrasenstraße 23. 2t**

AKtenmappenBepuisiascnenEinkaufsDouiei
GeschwisterLammte

S1 Kronenstr . 51
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im Alten Rathaus , Mannheim

der Großen Wertlotterie der Naturfreunde und A.-J.

Die letzten Lofe zu 50 Pf
.

sind zu haben bei den Firmen : Musikhaus Schlaile , Kaiserstr. 175 , Geschw . Knopf , Kaiser
Straße 147/151 , sowie in weiteren durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen

SeiverKfchafisvewegung
SewerKfchaften und 1 . Hloi

Der internationale Gewerkkchaftsbund weift in
einem Manifest zum 1. Mai die Arbeiter aller Länder auf die
Gefährdung de« Achtstundentages bin und fordert zwecks
Bertridiguug des Achtstundentages zu machtvoller Kund »
S « b u n g auf .

6000 Mannheimer Metallarbeiter kündigen
Die Funktionäre des Deutschen Metallarbeiter¬

verbandes in Mannheim haben am Montag Stellung ge¬
nommen zu dem Schiedssvruch . der am Donnerstag mit der
ausscklaggebenden Stimme des Vorsitzenden gefällt war . Die
Funktionäre beschlossen nach kurzer Aussprache einstimmig, den
Schiedssvruch abzulehnen .

Dir Ablehnung erfolgte vor allem deshalb , weil die L o h n «
zulage zu gering ist und den Forderungen der Organisation
nach zeitgemäßer Lobnftasfelung und erträglicherer Gestaltung der
Akkordbestimmungen gar nicht Rechnung getragen wurde. Da»
gleiche trifft zu aus die lange Laufzeit des Lohnabkom¬
mens , vollends noch ohne die geringste Sicherung für die Zwischen¬
zeit gegenüber Mietesteigerungen , Lebensmittelteuerungen , Hinauf -
fchraubung der Abzüge für Steuern , Sozialabgaben us« .

Die Funktionärversammlung war sich des Ernstes der Situa¬
tion voll und ganz bewußt. Dabei kam klar zum Ausdruck , daß das
Verhalten des Verbandes der Metallindustriellen einen anderen
Weg nicht zulätzt . In der Mannheimer Metallindustrie find über
80 Prozent der Arbeiter im Zeitakkord beschäf¬
tigt . Diesen kan« unmöglich zugemutet werden, daß fie bei den
getroffenen Festsetzungen mit Versprechungen auf spätere
Zeit vertröstet werden. Desgleichen kam unzweideutig zum Aus¬
druck, dah es abgelehnt werden müsse, fich von unverantwortlichen
Außenseitern Vorschriften über Taktik bei Lohnkämpfen machen zu
lassen .

E» wurde beschlossen, die Betriebe H. L a n z und Brown ,Bov » ri u. Eo. stillzulegen. Die Belegschaften werden di « Kün¬
digung einreichen.

Einigung im Buchdruckgewerbe in Stettin
Der Konflikt »wischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im

Buchdruckgewerbe in Stettin ist beigelegt. Die Wiederaufnahme der
Arbeit ist erfolgt zu den Bedingungen des Schiedsspruchs des
Reichsarbeitsministeriums .

Stillegung der Dresdener Druckereibetriebe
WTB . Dresden , 3. Avril . In einer heute abgehaltenen

Sitzung des Dezirksvereins Dresden des Deutschen Buchdrucker¬
vereins und der Innung Dresdener Buchdruckereibesitzer , an der
fast all« Mitglieder teilnahmen , wurde nach langer , erregter De¬
batte beschlossen, die Betriebe nunmehr stillzulegen. Damit wird
eine große Anzahl von Gehilfen , die die Arbeit zu den durch den
Tarif festgesetzten Bedingungen ausgenommen hatten , ausgesverrt .

Zum Ausstand der Mannheimer und Ludwigshafener
Tapeziergehilfen

Mannheim , 29. März . Der Deutsche Sattler -, Tapezierer - und
Portefeuillerverband , Filiale Mannheim -Ludwigshafen , teilt uns
unter Bezugnahme auf die Veröffentlichung der Tapezierermeister-
zwangsiunung eine Erklärung mit , in der es u . a . heißt : Der
Manteltarifvertrag für das Sattler - und Tavezierergewerbe im
Freistaat Baden besteht unverändert weiter . Das Lohnabkommen
ist nach ordnungsgemäß erfolgter Kündigung am 15 . März 1928 ab¬
gelaufen . Ein neuer Lobntarif wurde nicht abgeschlosien . Nach
8 12 Absatz 5 des Tarifvertrages entscheidet das Tarifamt in allen
^Tarifstreitigkeiten " endgültig . Nachdem das Tarifamt am 14 .
Mär » entschieden hat : „Der Antrag auf Lohnerhöhung wird abge-
lebnt"

, bestand für die vertragsschließenden Arbeiterorganisationen
Landlungsfreiheit . Die örtlichen Arüeitgeberorganisationen haben,
trotzdem in den umliegenden Gebieten Württemberg , Frankfurt
a. M . , Wiesbaden , Darmstadt wesentlich bessere Lohnvereinbarun -
gen abgeschlossen wurden , jede Verhandlung abgelehnt . Die Tave-
zierergehilfen haben den Ruf des Verbandes einmütig Folge gelei¬

stet und müssen den Vorwurf des Vertragsbruches mit aller
Schärfe zurückweisen .

Die Lohnbewegung bei der Reichsbahn
Der Vorstand und der Beirat des Einheitsverbandes der Eisen¬

bahner haben in einer gemeinsamen Konferenz zu dem Ergebnis
der Lohnbewegung Stellung genommen. Das Ergebnis der Bewe¬
gung entspricht, wie in der von der Konferenz einstimmig angenom¬
menen Entschließung hervorgehoben wird , in der Löhe der Zulagen
sowie in der eingetretenen Vergröberung der Spannung nicht den
berechtigten Forderungen der Eisenbahner . Mit aller Schärfe kriti-

Srte die Konferenz die lange Geltungsdauer , die dazu führen könne,
b die Eisenbahner in ihren Existenzbedingungen weiter herab-

sinten. Durch die lange Geltungsdauer seien weitere Konflikte zu
befürchten. Die Mitglieder im Lande müßten sich daher geschlossen
hinter die Organisation stellen und durch unermüdliche Agitation
und Vorbereitung aller Kamvfmaßnahmen die Vorbedingung da¬
für schafefn , daß die Lohn- und Arbeitsbedingungen sobald als mög¬
lich weiter verbessert werden können .

Die Besoldungsneuregelung wurde von der Konferenz als ein¬
seitiges Berwaltungsdiktat charakterisiert. Die Besoldungsregelung
der Reichsbabnbeamten , betont die Entschließung, könne solange
nicht als abgeschlosien gelten , als nicht die Anlehnung an die Be¬
soldungsverhältnisse im Reiche in den Gehaltssätzen und in den be¬
soldungsrechtlichen Bestimmungen auch für die Beamten des unte¬
ren und mittleren Dienstes durchgeführt sei . Der Verbandsbeirat
erwarte von den gesetzgebenden Körperschaften des Reiches, daß sie
dem Einspruch des Einheitsverbandes gegen das unsoziale und un¬
gerechte Besoldungsdiktat der Reichsbahngesellschaft Rechnung
tragen .

Die Lohnoerhandlungen im Ruhrbergbau
WTB . Esten , 3. Avril . Die Lohnverbandlungen im Rubr -

bergbau verliefen ergebnislos , weil über die Anträge der Gewerk¬
schaften , die neben anderen Abänderungen der Lohnordnung eine
Lohnerhöhung von 1 .50 M für jeden Arbeiter von 20 Jahren und
darüber forderten , eine Einigung nicht erzielt werden konnte . Der
Zechenverband hat eine weitere Belastung des Ruhrbergbaues , die
sich auf Grund der gesamten Forderungen mit reichlich 200 Mil¬
lionen im Jahre auswirken würde , abgeleünt . Die Schlichtungs¬
verhandlungen finden am 11 . Avril im Rathaus zu Esten statt .

Streikbewegung in der sächsischen Metallindustrie
WTB . Dresden , 3. Avril . In einer Anzahl von Betrieben

der Metallindustrie in Dresden , Bautzen, Chemnitz , Plauen und
Zwickau sind mit Zustimmung der Organisation rund 20 000 Me¬
tallarbeiter in den Streik getreten . Von Arbeitgeberseite wird
dazu mitgeteilt , daß sich eine auf Donnerstag cinberufene Sitzung
der Arbeitgeber der sächsischen Metallindustrie mit der durch den
Streik geschaffenen Lage beschäftigen und zu der Frage einer event.
Eesamtaussperrung in der sächsischen Metallindustrie Stellung
nehmen wird .

Betriebsratswahlen in den Textilbetrieben des Albtals
In den Textilbetrieben Karl Wackher und Sohn , Gesellschaft

für Spinnerei und Weberei Ettlingen und Bad . Baumwollspinnerei
und Weberei Neurod sind die Betriebsratswahlen vollzogen. Es
erhielten : 1 . Freie Gewerkschaften 893 Stimmen , 2. Christliche
Gewerkschaften 789 Stimmen . Auf die freien Gewerkschaften ent¬
fallen 12 Betriebsratsmitglieder und 15 Arbeiterratsmitglieder .
Auf die christlichen Gewerkschaften entfallen 11 Betriebsratsmit -
glieder und II Ärbeiterratsmitglieder . Trotz der schmutzigen und
hinterhältigen Kamvfesweise, die gegen die freien Gewerkschaften
entfaltet wurde , gingen dieselben wiederum als Sieger aus diesem
Kampfe hervor .

Der Berliner Speditionsstreik
Berlin , 4 . Avril . ( Funkdienst.) Bei den Verhandlungen vor

dem Vorsitzenden des Schlichtungsausschusseserklärten sich die Par¬
teien im Berliner Sveditionsgewerbe mit der Bildung einer
Schlichtungskammer einverstanden , deren Entscheidung als bindend
gilt . Der Schiedsspruch vom 30 . März , der eine Lohnerhöhung von
3 -tt ab 1 . Avril und 1 -4t ab 1 . Oktober vorsab, den die Arbeiter
ablehnten , wurde dabin abgeändert , daß die zweite Zulage von
1 -4t bereits am 1 . Juli zu zahlen ist. Heute soll eine Versamm¬

lung der streikenden Speditionsarbeiter zu den Vereinbarungen
Stellung nehmen und dann soll die Arbeit wieder ausgenommen
werden. Der Streik gilt nicht als Unterbrechung des Ärbeitsver « :
hältnisies . Sämtliche Streikende werden wieder eingestellt und
Maßregelungen dürfen nicht vorgenommen werden.

Die Lohnverbandlungen mit der Reichspoft, die am 19. März
ihren Anfang nahmen , sind jetzt zum Abschluß gebracht worden- -
Die Regelung der Lobnfrage war äußerst schwierig , weil sich dabei
auch diesmal sehr starke Einflüsse von außen geltend machten. Trotz - '
dem ist es zu einer Vereinbarung gekommen , nach der die ,
Erundlöhne von 3 bis 9 Pfg . vro Stunde erhöbt werden . jDie Erundlöhne der 24 Jahre alten Arbeiter in ,
der Ortsklasie A werden in den verschiedenen Lohngebieten und,
Lohngruppen wie folgt erhöbt :

Lohngruppen 12345
Lohngebiet 1 8 7 9 7 6
Lohngebiet 2 7 6 6 6 5
Lobngebiet 3 7 6 6 6 4

Hierzu kommen die

6 7 8
6 5 4 Mg .
5 4 3 Pfg .
4 3 3 Pfg .

In Berlin erhöbenOrtslohnzuschläge,
sich die Erundlöhne einschließlich des Ortslohnzuschlages wie folgt :
10 , 9 , 9, 9 , 8 , 7 , 6, 4 Pfg . Für die unter 24 Jahre alten Arheiter
erhöben sich die Löhne im entsprechenden Verhältnis . Für die 49.
bis 54. Stunde wird ein Zuschlag von 25 Proz . gezahlt.

Die Arbeitszeit für die Arbeiter im Telegraphen »
bau ist für 39 Wochen im Jahre auf 52 Stunden und für 13 Wo-̂
chen auf 48 Stunden festgesetzt worden. Die Vereinbarung gilt biss
zum 31 . Dezember 1928.

volksrvirlsihast
Der Zentralverband deutscher Konsumvereine hat seinen

25. ordentlichen Eeuosienschaststag zum 11 . , 12 . und 13 . Juni 1928
nach Dresden (Ausstellungsvalast , LennSstraße) einberufen . Die
Tagesordnung umfaßt die Berichte des Vorstandes und des Aus - !
schusies, Vorträge über das „KonsumgenosiemchaftlicheVolksblatt '

,
'

koniumgenosienschaftliche Druckereifragen, die genossenschaftliche
Fleischversorgung, internationale genossenschaftliche Ängelegenbei- ;
len , das koniumgenosienschaftliche Fortbildungswesen und den Be>>
richt über die Pensionskasse des Zentralverbandes deutscher Kon- !
sumvereine sowie eine Reibe geschäftlicher Fragen .

Semeindepotttik
Grünwettersbach . Am Abend des 29 . März versammelten sich junter dem Vorsitz des Bürgermeisters , Gen. Lehmann , die Mit - «

glieder des Eemeinderates und Bürgerausichusies , der Schularzt '
und die Lehrerschaft im Schulhaus , um das in den Kellerräumen
neu erstellte Volks - und S ch u I b a d der Oeffentlichkeit zu über¬
geben. Doch mußte man leider feststellen , daß der größte Teil der
Rechtsparteien durch Abwesenheit glänzte , weil wohl das für die
Volksgesundbeit doch so nötige Bad ^ xgen ihren . Willen errichtet
wurde . Die Haut wird eben doch im kalten Wasser manchmal j
An die einleitenden Worte des Genossen Lehmann schloß sich die
Besichtigung. Das Bad besteht am aus zwei Räumen : tn deM
ersten befindet sich ein prächtiges Brausebad mit 10 Duschen
die nach Belieben warm oder kalt eingestellt werden können; t®
zweiten Raum daneben sind 4 mit allen Schikanen der Neuzeit ein '
gerichtete Wannenbäder eingebaut . Die ganze Anlage macht m»
einem davorliegenden Warteraum einen sehr gediegenen Eindruck .
Der Gemeindebehörde, die trotz großer Widerstände zum Ziele ge¬
langte , gebührt ein unbedingtes Lob . Mögen auch die Bewohnet
der in der Nähe liegenden Ortschaften sich die Annehmlichkeiten
unseres Volksbades zunutze machen ! ‘

trhefredakleur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft. Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne -
bäum ; Bad . Landtag . Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach, Gerichtszcitung , Feuilleton , Frauen -
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindcpolitil .
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten: Josef E i f e l e. Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft i «
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Vcrlagsdruckcre '

VolkSfreund G .m .b .H . Karlsruhe .

Änion LenSrichs -0. Seburislag
Heute vollendet Schriftsteller Anton Fendrich in,Freiburg -

Zäbvingen fein 60. Lebensjahr . Seine tiefgrünidigen, von liebevollem
menschlichem Verstehen und sozialem Empfinden zeugenden Erzäh¬
lungen haben immer gute Aufnahme gefunden. Versteht er es doch
wie selten einer , aus dem tiefen Born des Volkslebens ru schöpfen
und bodenständige, sinnierende, kern - und schalkhafte Menschentypen
zu gestalten, wie dies neben Johann Peter Hebel nur wenigen zeit¬
genössischen Dichtern unseres engeren Heimatlandes gelungen ist.
Sein „Buch der Heimat" ist beispielsweise ein Schatzkästlein urwüch¬
siger Schwarzwaldgeschichten, aus denen uns herber Tannenduft
entgegenwebt . Keiner hat so wie er die Schönheiten unserer
Schwarzwaldheimat geschildert und der Erschließung der Volksseele
für die Natur , den Wander - und Skisport das Wort geredet.

Fendrich hat sich in all seinen Lebens- und Friedensbüchern
— von den Kriegsbüchern , die umstritten sind , ist hier nicht die
Rede — für das unantastbare Recht der Persönlichkeit eingesetzt .
Er ist allezeit ein Sucher und Kämpfer gewesen , dem es ums
Ga nze , um di« S e e le unseres Volkes zu tun ist. Wenn wir als
Sozialisten auch nicht immer einig mit ihm gehen konnten, so muß
doch anerkannt werden , daß er sich der großen Aufgabe unterzog, den
Weg aus dem alten ins neue Deutschland zu weisen. Leider ist
lein« historische Roman -Trilogie „Was ist des Deutschen Vater¬
land ?" nicht über den ersten Band binausgekommen. Schuld daran
ist der Verlag , der die politisch linksgerichteten Tendenzen des Ver-
fasiers zu unterbinden versuchte .

Genosse Fendrich bat unserem unvergeßlichen ersten Reichsprä¬
sidenten Friedrich Ebert in dem Standardwerk „Friedrich Ebert
und sein« Zeit" ein Denkmal republikanischer, ftaatsmännischer und
sozialistischer Pflichterfüllung gesetzt, das auch in weitesten Kreisen
des Bürgertums Anerkennung gefunden hat .

Dem Genossen Fendrich zu seinem 60 . Geburtstage unsere herz¬
lichsten Glückwunsch« !

Abschiedstauzabend Wiui Laine . Seit die Röcke um ein be¬
trächtliches kürzer geworden sind und das einengende Korsett end¬
gültig zu den alten Requisiten geworfen worden ist , gilt jede Kunst
die den Körper stählt , ihm lebendige Kraft und Schönheit verleiht .
Daß die Tanzkunst dabei besonders zu Ehren gekommen ist, bewei¬
sen die vielen Tanzschulen, die in letzter Zeit entstanden sind , und
schon manchem jungen Talent zur Entwicklung seiner Fähigkeiten
verbolfen haben . Die Tanzkunst bat sich gewandelt . Technik allein
ermüdet . Wir wollen Impressionen vermittelt .bekommen . Dazu
müsien fich bildhafte Gestaltung des Körpers und musikalische Aus¬
drucksfähigkeit verbinden . Wer die jungen Körper im Tanz sich
dreben , schwingen und springen siebt , erkennt unschwer di« ganz ver¬
schiedenen Anlagen , die ihnen eignen und die nur unter Verständ-
nrsvoller Leitung sich entwickeln können . Fräulein W i n i Laine

ist nicht nur eine gewandte Tänzerin , sondern auch eine gute
Tanzvädagogin . Das bewies sie mit den Vorführungen ihrer
Schülerinnen , die in den verschiedensten Tanzvarten , unter denen
auch der Spitzentanz nicht fehlte, ihr Können zeigte. Irmgard
Silberborth und Inge Schultze sind ihre Meisterschülerin¬
nen, von denen namentlich erster« durch die ungeheure Beweglich¬
keit ihres Körpers , die Leichtigkeit ihrer Sprünge und die grazile
Beherrschung des Pas de deur auffiel . Inge Schultzes Stärke
liegt in der Groteske, das zeigte sich besonders beim Max und Moritz
Tanz , bei dom sie und Irmgard Silberborth lebhaften Beifall er¬
rangen . Mit schelmischer Art tanzte Gretel Sauer den Bauern¬
tanz , und trefflich ahmte Susi Gerber die steifen und doch ge¬
lenkigen Bewegungen einer Puppe nach . Die kleine M i m i F e t t -
weiß erregte mit ihrer zierlichen Hutmamsell helles Entzücken und
in der Mazurka -Phantasie legte Gisela Merkle Proben ihres
gediegenen Könnens ab . Die Tänze , in denen Wini Laine mit
ihrer ganzen Gruppe auftrat , zeugten von Gestaltungskraft ( Toten¬
tanz ) und Einfühlungsvermögen in die kindliche Gedankenwelt
( Zwerge) . Im Ballspiel war wiederum Gelegenheit geboten, die
geschmeidige Bewegungskunst Wini Laines zu wundern . Jol .
Keilberth jun . war allen Tänzerinnen ein gewandter Beglei¬
ter am Flügel . Alle Darbietungen , denen die bunten Kostüme von
B . Seeg müller ein farbenfrohes Relief verliehen , wurden von
dem zahlreichen Publikum mit herzlichem Beifall aufgenommen.

Lheater und Musik
Badisches Lanöestsieaier

Mignon (Neu einstudiert ) .
Es muß auffallen , daß kein deutscher Komponist sich aus Goethes

Werken einen Vorwurf für eine Over ausgewäblt hat . Die Fran¬
zosen versuchten es mit „Margarete " und „Mignon "

, beides Werke ,
die heut« noch »u den festen Beständen unserer Opernspielplänen
gehören. Mignon haben wir nun wieder neu einstudiert . Und zwar
teils mit Künstlern , die das nächste Fahr unserm Verband nicht
mehr angehören. Wir verlieren Josef Witt , er gab . den Wil¬
helm Meister und Adolf Vogel ( Lotbaria ) , beides überaus ver¬
wendungsfähig« Kräfte , mit schönem Stimmenmaterial und guten
Künstlertum zeugenden Darstellungsmanieren . In der Titelpartie
sah man nach langer Zeit wieder einmal Steffi Domes , die
aus unbekannten Gründen auf das tote Gleis geschoben war . Ihr «
Mignon hat Charme , fie bat etwas anschmiegsames ln der Verkör¬
perung , di« den melancholischen Zug richtig betonte , glücklicherweise
ihn nicht zu stark unterstrich, so daß die Gestalt nicht unerträglich
sentimental wirkte. Steffi Domes bat ein schön weich timbriertes
Organ , mit einer guten Technik . Die Philine gehört zu den Glanz¬
rollen der Frau v. Ernst , Erst bei der großen Kadenz war die

Künstlerin ganz in ihrem Element , vorher lagen leichte Schleier
über der Stimme Ausgezeichnet fanden sich Eugen Kalnbaw
und Josef Grötzinger mit den kleineren Rollen ab . Es ist »n ,
bedauern , daß man erst so spät einsieht, welch verlässige Kräfte wir s
in diesen beiden Mitgliedern unseres Opernensembles besitzen. Den
Laertes bat Karl Laufkötter auf einen witzigen Ton g<-
stimmt. Das führt « dem Dialog neues Leben zu . Dr . W u ch e r-
Pfennig hat als Regisseur einige Auffrischungen gebracht, die dein
Werke zum Vorteil gereichen . Di« „echt französische Musik" hat Ru¬
dolf Schwarz gefällig leicht , auch mit Esprit , interpretiert . Er vev
deckte nirgends die fein verästelte Instrumentierung , es war au«
Verständnis für die rhythmische Eigenart vorhanden , an denen vielt
Partitur überaus reich ist . 8t .

Konzerte
Lieder-Abend Adolf Bösel . Adolf Vogel ist auch außerhalb

unserer Mauern ein geachteter Liedersänger . Hier lernte man ihn
auf der Dübne als einen seriösen Künstler schätzen , der in verschieden
gearteten Rollen höchst Bedeutsames leistete. Er schuf eine glän¬
zende Prägung des Bettelmönches in Musiorgfkis „Boris Godunow
und mit gleich starker Kunst wußte er dem Lothario in Migno -N
Leben zu geben. Nun hat sein Lieder-Abend Gelegenheit gegeben,
ihn auch als Konzertsänger kennen zu lernen . Mols Vogel sang
ganzen Abend durchweg mit künstlerischer Mäßigung . Das Om
konnte den in allen Lagen männlichen, weichen biegsamen Tön«N .
lauschen , di« Stimme hat Wärme , sie bat schöne Resonanz. Da-N 1
gesellt sich eine erlesen« Vortragskunst . Schubert , Wols, Trunk . Jür - {
eens , Resvighi und Kowalski, alle fordern für sich «inen besonderN
Stil , eine besondere Einstellung . Adolf Vogel beherrscht die »mt**
Ausdrucksskala, er lebt sich zugleich auch in die Dichtung ein . Tm
Schattierungskunst des Liedersängers Adolf Vogel erreichte wj
Schönstes bei der Wiederaabe der Piervot -Lisder . Einen idealen ;
Begleiter fand der Künstler in Josef Keilberth . Herzliche -
Beifall und Blumensvenden wurden Adolf Vogel zu teil , de-
mit Dreingaben dankte. r.

Orchester -Verein Durlach
In der dicht besetzten Durlacher Stadtkirche führt« am Sonntack

der Orchester -Verein Haydn's Oratorium „Die Schöpfung" am -
Herr Musikdirektor Münz leitete das Werk mit großer Umsicht.
Chöre klangen frisch , es wurde mit viel Hingebung musiziert.
Karlsruher Konzertsängerin Sofie Nutischer füllte mit rhreV
vollen , weichen , auch in den höchsten Lagen klar klingenden Sopran
den Raum . Die Koloraturen gelangen der jungen Künstlerin vor¬
trefflich, sie waren flüssig und schön in der Rundung . Hermann
Nikolaus ( Tenor ) und Otto Felder ( Baß ) besitzen kräftigt -
Material , das gut anspricht. Die Hörerschaft verfolgt« di« wohlw
lungerte Aufführung mit sichtlichem Interesse .
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Aus aller Wett
Das Erdbeben in Kleinafien

Von der Erdbebenkatastrophe in Kleinasten wurden 18 Dörfer
betroffen. Von 2000 Säufern wurden 1700 zerstört. In der Gegend
von Smyrna wurden erneut starke Erdstöhe verspürt .

Neue Erdstöhe im Vilajet Smyrna
WTV . Angora , 8. Avril . Gestern abend nach s Uhr wur¬

den mehrere schwache Erdstöhe in einigen Kreisen des Btlajets
Smyrna verspürt. Heute früh 8 Uhr ereignete sich im ganzen v »la -
jet ein starke » Erdbeben , durch da» bedeutender Scha¬den angerichtet wurde. Jedoch seien »eine Verluste an Menschen¬leben zu beklage« . An allen Orten de» Vilajet » herrscht Slegeu -wetter . In dem Dorfe Javas , im Bezirk Torbali , schob infolge der
Erdstötze von gestern früh eine mächtige Wassersäule au » demBoden hervor. Da» Master ist auch jetzt noch nicht verfiegt.

Cholera an Bord eines japanischen Dampfers
Der javanische Dampfer „Hawaii Maru "

, der von Singapur«m Montag früh nach Südafrika mit 780 javanischen Auswan¬derern nach Amerika an Bord abfubr , kehrte heute morgen wegen
Ausbruchs von Cholera an Bord nach hier zurück. Der Krank¬heit find bereits 7 Personen zum Opfer gefallen . 11 weitere Fällewurden festgestellt . Der Dampfer kam in Quarantäne .

Zum Transafrikaflug aufgeflogen
Zwei französtfche Militärflieger stnd von Le Bourget zu einem

Transafrikaflug abgeflogen.
Selbstmord nach mißglücktem Raubüberfaü

In Frankfurt a. M . bat der 23jäbrige Fabrikarbeiter AlbertZimmermann einen Raubüberfall auf einen Steuerbeamten verübtund auf der Verfolgug sich selbst durch einen Revolverschuh leben»
gefährlich verletzt, woran er im Krankenhaus starb.

Tödlicher Unfall beim Fußballspiel
Eriesheim (beim Darmstadt ) , 8 . Avril . Bei einem Fubball -sviel, an dem mehrere Knaben teilnahmen , kam ein lljährtgerJunge zu Fall . Hierbei bohrte sich ein feststehendes Messer , das erbei sich trug , in seine Brust . Die herbeigerufenen Aerzte konntennur noch den Tod des Knaben festftellen .

Selbstmord eines Zustizrates
Justizrat Dr . Waldow -Stettin bat , wie der Voss. Zeitung ge¬meldet wird , dort in genau derselben Weise Selbstmord verübt , wievor einigen Tagen der Stettiner Anwalt Meibner in einem Ber¬liner Hotel . Er wurde beute früh erschossen in der Badewanne

aufgefunden. Dr . Waldow , der Leiter de» Kreiskriegerverbandes ,war , wie die Vossische Zeitung bemerkt, in seiner Eigenschaft alsNotar in Regrebvrozeste verwickelt , die feine durch den Tod seinerFrau und eines erwachsenen Sohnes angegriffenen Nerven völligserrütteten .
Ein Hochzeitsauio verunglückt

Beim Bahnübergang in Wollisbofen bei Zürich verunglückteein Auto , das mit einer sechsköpfigen Hochzeitsgesellschaft besetztwar . Der Wagen überschlug sich, die Insassen wurden hinausge -
schleudert . Die Braut erlitt leichtere Verletzungen, ihre Grobmutterwurde so schwer verletzt , dah sie bald darauf starb. Ein Sochzeits-gast wurde an der Wirbelsäule erheblich verletzt.

Von der Kirchenglocke erschlagenVor der Kirche San Isidora in Salamanca (Spanien ) fandam Montag eine Prozession statt . Plötzlich löste sich im Glocken»türm der Kirche eine im vollen Schwung befindliche Glocke los undstürzte in eine Eruvve von Knaben und Mädchen. Drei Kinderwurden getötet, mehrere andere schwer verletzt .
Ein Sittlichleitsoerbrechenverhindert

, . 3« Breslau konnte am Sonntag im letzten Augenblick ein Sitt -
Ulykeltsverbrechen an dem zweieinbalbjäbrigen Söbnchen des
^ andesobersekretärs verhindert werden. Der Junge batte vor demvau,e gespielt und war dann plötzlich verschwunden . Er wurdeeinige Zeit später in einem Keller der umliegenden Stroben voneiner Hausbewohnerin aufgefunden . Das Kind sab wie von einem
Starrkrampf besessen in einer Ecke und konnte nicht sprechen . Als
n® die Frau um den Knaben bemühen wollte , sprang plötzlich einMann , der sich im Keller verborgen batte , an ihr vorüber und er-snff die Flucht in R 'chn' ng narb Bahnhof . Das Kind hattenur noch Hemd und Schube an ; feine übrigen Kleider waren zer¬rissen und lagen in der Nähe . Den ganzen Umständen nach wollteder Unbekannte an dem Kind ein Verbrechen verüben . Von dem-Later fehlt bis jetzt jede Svur .

Grubenunglück bei Saarbrücken
niedergehendes Gestein verunglückten drei Bergleute auf

bei Saarbrücken , « in Bergmann wurde durch
verletzt

m° " en üblich getroffen. Die beiden anderen wurden

Iur Entstellung der Familiennamen
nad) bet ©ebuttDie Kinder der alten Germanen ervr „ D^rahneneinen einzigen Namen , der meist durch ^ Wftxntums traten nebenerkennen lieh . Mit der Einführung des Torrs

^ qIs Zuname ,
diese Namen auch biblische oder kirchliche, jedoch ^ Eiliennamensondern als Ersatz für den heimischenJlam * . » amt » e

n
n™™

at
und Zunamen kamen erst im späteren Mittels ! '

^ging dabei der Adel voran , indem d« EtamMV angegeo
^

wurde, z. B . Rudolvh von Habsburg , Konrad v ■
^ ~e

Bibt es drei grobe Klassen von Familiennamen .
entstanden

enthält solche, die in der Zeit vor dem Familiennamen enruan
^ ,^

sind , B. die altgermanischen Namen Friedrich , Drei m , .kirchlichen Peter oder Paul . Zu den altgermanischcn gebore
^ aucyNamen wie Humbold oder Gieseler, es find di

attf
Bezeichnungenhun-bold und gisal-heri . Die zweit

te man
Beinamen zurück, die der Volksmund schuf. Io Ente manden einen nach der Herkunft den Bayer , den anderen « chu!w . Oder man nannte den einen nach -wem charaktemst

^ ch-nBaum bei einem Gehöft den Lindner . den ""^ . -^ . tzunen ersieht
Wie verschieden die Ursachen für dw Beinamen feinWonnen, rpevlman aus folgender Namenrelhe : Grobe, Lange, Langvetn . Breilkovf. Hitzig , Kluge. Müller Schneider. Wa °n-r . Schust» Auchfokale Beziehung des einzelnen

. « «Ewer , rua «" " 'Astiöme vnwandi .
. _ e Beziehung des einzelnen wurde al

Hausmann ,
z. B . Bauer . Bürger . Lehmann . S>u. net,. *K ^ tttioe »- » ■ Schaff-
Ritter . Zu den Beinamen «ablen auch di«

^
2m

^ B . aus dem
rath . Interessant find auch We

ajf « wäfinen find hieraltgermanischen pilizo einen Pilz tchufen . 3
Lylander für

noch die Gelehrtenüberfetzungen von Namen , r - *
ÄI^ e sind

bol,mann . Melanchthon für Schwarzerd. Dte
Beneirv -Familiennamen mit der latemrschen oder

^ -r dem'm
^ ^ ^

endung. sowie die Namen mit « rchansttln von s
^ bes ^ org,

Solche Familiennamen sind i .. ®% fl
VrTon Serien ,

Fabri , Ulrisi . ferner Hrnrichs, Jakobs . Anderfon. 4
später

lrngk. Im Jahre 1812 und m einigen Landeste «
men

'
sichren

wurde durchgefübrt. dah jeder Staatsbürger einen
^^ en Fa -

müsse. Schon vom Mittelalter an gebt dieser 3 «
allgemein

miliennamen führen zu müssen , nur u»ar er noq 'w
erfahren ,

durchgeführt. Bei der Namengebung wurde '
wle Silber -

dah Begüterte besonders gewählte Namen,Eelt n
ihren

tbal , Lilienfein und arme Teufel der Lacher ! § .̂ . , - eruch . Die
Namen vreisgegeben wurden , wie Galgensttick.

^ Remter .
Namen Cohn und Levi geben zurück auf jüdisch v st ^

^ ^^de
2m Bolksmund wurden die Namen gleich verstu

, ^ Pflaum -
aus dem Namen Plumbum (Blei ) Plumboom und zuletztbäum.

Nrbeilerelenö im Dunkel des Urwaldes
Unbekannte Kolonialgreuel

Die Periode der Kolonialgreuel ist noch nicht zu Ende. Er¬
greifend und erschütternd ist das furchtbare Elend , in dem sich heut¬
zutage in vielen Kolonien und halbkolonialen Ländern die Arbei¬
terschaft befindet . Alle Grausamkeiten und Brutalitäten des Früh -
Kapitalismus wiederholen sich beute an der Peripherie der mo¬
dernen Kulturkreise in den Urwäldern und »wischen den Ruinen
untergegangener Kulturen — überall dort , wo der moderne Kapi¬
talismus auf der Linie des geringsten Widerstandes gegen soziale
Ausbeutung neue Gebiete wirtschaftlich erschließt .

In einer besonders trostlosen Lage befinden sich zurzeit
die Waldarbeiter in Araentinicu , Brasilien und

Riederländisch-Zndien .
„Arbeiterelend im Dunkel des Urwaldes " ist der Titel einer Bro¬
schüre, in der die Holzarbeiterinternationale geradezu alarmierende
Mitteilungen über die Lage moderner Sklaven macht . Ist schim
das Los der Wald -- und Sägearbeiter Eurovas dort , wo die freie
Gewerkschaftsbewegung noch keinen festen Fub gefast bat , wenig
beneidenswert — dem als Sklaven gehaltenen chinesischen Holz-
schlevver in den Flutwaldungen der Ostküste Sumatras , dem Wald¬
arbeiter in Argentinien und BraMen gebt es geradezu erbärmlich.

In Argentinien ist die Ausbeutung der Wälder Pächtern über¬
lassen , die allein im Waldgebiet des Gran Cbaco etwa 20 000
Arbeiter beschäftigen , Mischlinge aus Kreuzungen von Indianern ,
Svaniern , Italienern und Negern , deren Leben jeder Beschreibung
spottet. Das Quellwasser ist so salzig, dah es sich nicht einmal »um
Kleiderwaschen eignet ; das Trinkwasser wird in mehrtägigen
Transporten durch Eisenbahntanks berangebracht und ist so teuer ,
dah die ärmere Bevölkerung das verfaulte Teichwasser, das voller
Mikroben ist, trinken muh. lleber den Sumvflachen schweben
Wolken von Moskitogattungen , überall wimmelt es von gefähr¬
lichen Reptilien . Die Arbeiter wohnen in ärmlichen Hütten , die
bis zu 25 Kilometer von der nächsten Eisenbahnstation entfernt
sind . Vielköpfige Familien hausen in einem Raum beisammen,
wo sie schlafen , kochen und wohnen. Die Wände der Hütten sind
aus Stroh und Schlamm hergestellt.

Alles schläft auf dem Fuhboden,
Aborte und Möbel gibt es nicht . Kein Wunder , wenn die Sterb¬
lichkeit dieser Arbciterbevölkerung erschreckend grob ist. 70 Prozent
sind geschlechtskrank oder tuberkulös . Die Sittenverderbnis ist
allgemein. Die allgemeine geschlechtliche Vermischung ist fast das

Normale . Die meisten dieser Arbeiter sind Analphabeten . Die
Arbeit ist so anstrengend, vah die Arbeiter selten über 4b Jahre
alt werden. Der Lohn, bei dessen Berechnung die Analvbaten be¬
trogen werden, ist entsetzlich gering . Die Ernährung , die fast nur
aus Brot mit Schmalzbelag besteht , ist total ungenügend.

Aebnlich sind die Verhältnisse in Brasilien , in deren Forstwirt¬
schaft 40 000 Arbeiter tätig find. Hier kömmt auch hinzu , dah die
brasilianische Regierung mit den brutalsten Mitteln gegen die poli¬
tische und gewerkschaftliche Arbeiterbewegung einschreitet, wobei es
sich vielfach «m Arbeiter von verbältnismähig hohem Knlturgrad ,

um betrogene Auswanderer ,
bandelt . In Brasilien leben die Waldarbeiter in elenden, aus
Palmblättern gebauten Hütten ; sie hausen aus nackter Erde zusam¬
men mit dem kriechenden Getier des Urwaldes .

Der letzte Teil der Broschüre der Holzarbeiter -Internationale
besaht sich mit den chinesischen Waldarbeitern in Niederläubisch-
Jndien . Kranke Kulis werden in die Urwälder binansgeschafft.
wo man sie ihrem Schicksal überläht . Die Lage dieser Kulis ist
schlimmer als Sklaverei . In den Sumpfgebieten des Urwaldes
geben die Kulis fast alle elend zugrunde.

Die Veröffentlichung der Holzarbeiter -Internationale über
diese entsetzlichen , himmelschreienden Arbeits - und Lebensverbält -
niss« der Waldarbeiter in Argentinien , Brasilien und Niederlän -
disch-Jndien soll der Anstatt zu einer in enger Verbindung mit
den gewerkschattlichen und politischen Organisationen der Arbeiter¬
klasse einzuleitenden

Aktion zur Verbesserung der Lage dieser Arbeiterkategorien
sein . Die gesamte Arbeiter -Jniernaiionale muh eine Kampagne
gegen die rntsetzlich « Ausbeutung des Arbeiters in den Rand¬
zonen der Weltwirtschaft einleiten ; denn die Industrialisierung
und Ausbeutung der überseeischen Gebiete erhält ja auch immer
gröbere Bedeutung für die Lebenslage der europäischen Arbeiter¬
schaft. Immer mebr zeigt sich der Nutze» internationaler Berein -
barnnge « nicht nur für die europäischen, sondern vor allem auch
für die auhereuropäischen Arbeiter und die internationalen Kon-
venftonen dürfen nicht nur vom europäischen Standpunkt aus be¬
trachtet werden. Der Bericht der Holzarbeiter -Internationale soll
deshalb auch besonders dazu dienen , dah bei der Beratung der
Mindestlohnfrage auf der nächsten internationalen Arbeitskonferenz
nicht vergessen wird , wie sehr neben der Kategorie der Heimarbei¬
ter auch noch andere Arbeitergruppen dringend einer Mindestlobn-
regeluno bedürfen.

Die Ueberschwemmung in Benetien
Infolge der Ueberschwemmungen in der Provinz Venedig sind

800 Familien obdachlos .

Jede Marfe
die dev freiheitlich und fortschrittlich

gesinnte Urbeitev und Ungestillte
dev kapitalistischen “Presse

zuleommen läßt , ist ein “Beitrag zum
Kampftonds des Kapitalismus gegen
die Bestrebungen der ürbeitevhlusse

Wasserstau- des Rheins
Schusterinlel 113, gef . 17 ; Kehl 250 , gest. 10 ; Maxau 424, gest.

24 ; Mannheim 292 , gest. 11 Zentimeter .

Karlsruher polizeiderlcht
Zosammrnstob. Ecke Zirkel und Kreuzsftabe stieben ein Liefer¬

dreirad und em Personenkraftwagen zusammen. Der Personen¬
kraftwagen wurde dabei erheblich beschädigt . Der Zufammenstoß
geschah dadurch , dah der Führer des Lieferrades dem Führer des
Personenwagens , der von rechts kam . das Vorfahrtsrecht nicht lieh.

Unfall . Gestern fuhr ein 18 Jahre alter Metzger mit einem
Fabrrade in unvorsichtiger Weife durch die Wilbelmstmbe hier . Er
geriet dabei auf den Gehweg, kam zu Fall , fiel in ein Glasfchild
und zog sich mehrere Schnittwunden zu.

Vorläufige Wettervorhersage
-er va- ischen Lanöeswetterwarte

Das grobe Tiefdruckgebiet, dessen Kern beute nördlich von
Schottland angelangt ist, beherrscht nunmehr die Witterung ganz
Europas . Nach Durchzug des Zwischenhochs ist daher auch bei uns
mit einsetzenden Südwestwinden bereits leichte Erwärmung einge¬
treten . Der weitere Nachschub ozeanischer Luft wird voraussichtlich
auch Niederschläge bringen . Für die nächsten Tage ist daher keine
Aussicht aus Besserung von Bestand vorhanden .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 5. April :
Wechselnd wolkig, mild , bei frischen Südwestwinden , zeitweise auch
leichter Regen.

Sprechstunden der Redaktion
jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags .

Weit wir eine riesige Auswahl haben .
Weil wir Qualitätswaren führen . Weil
wir durch Grosseinkauf billigste Preise

berechnen können .
Deshalb werden auch Sie

zufrieden sein,
wenn Sie Ihre Einkäufe bei uns vor¬
nehmen . Für Ostern bieten wir beson¬

dere Vorteile in den Abteilungen

Damenkonfektion
Damenwäsche

Strümpfe
Herrenkonfektion

Herrenartikel

" Werderplatz / Kaiserstrasse 59
MQhlburg, Rheinstrasse 48

Wer heut gewährt hohen Rabatt
Trotzdem zu teure Preise hat ,Von meinen Möbeln Jedes Kind
Weiß , daß sie gut und billig sind.Ule größte Auswahl Jeder sieht

ton auch Credit!
2453

Sehr gern gewähr
Drum

Ullll das Brautpaargliichiicli lein
HaunsmODeinurn . Freundjlcti ein
KARLSRUHE Kronenstr . 37/39
(Ratenabkommen der Beamtenbank)

Arauenarbeitsschule
Setverbliche Fach» ts. Berufsschule mit Internat

Karlsruhe f. 23.. Gartenftr . 47.
fm 23. Steril 1928 beginnen .sämtliche Fach -

— »V « »£L3»I*|+»V»V9»« <
mittagsunterricht tn WeMlcken . Flicken und
Kunststopfen. Kunsthandarbeiten aller Tech¬
niken. Putzmachen. Knüpfarbeiten . Svitzen-
klövveln. Zeichnen, Buchführung und anderen
gewerblichen Fächern.

Ferner nehmen alle Berufausbildungen
ihren Anfang :

1 . Ausbildung für die eigene Häuslichkeit.
Dauer 1—2 Jahre .

2. Vorbildung für das Handarbeitslebre -
rtnnenleminar . Dauer 1 Jahr .

3 . Gewerbliche Ausbildung für Weihnähe¬
rinnen . Schneiderinnen und Stickermnen.
Dauer 3 Jahre , und für die

4 . Häuslichen Erwerbsberufe , für Zimmer¬
mädchen . Kammerjungfern und baus -
wirtlchaftliche Stützen . Dauer 1—2 )4
Jahre .

Auswärtige Schülerinnen erhalten Woh-
nua^ nnd

^
Verpslegung zu mäßigem Preis in

Satzungenund Auskunft gegen eine Gebühr
)on 0 .30 RM . Anmeldungen täglich von 11
>is 4, Uhr und auch schriftlich bei der Vor-
teberin . Karlsruhe . Earienstrabe 47. 6
Badischer Frauenverein vom Rote» Krenz.

Landesvorftand .

Snilkarbeiten7MBL'« "
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Junge Hahnen
Pfd . 1.70 1.80

SuppenltQfaner
Pfd . I SO 1 .65

Otter-Anaebof!
Gute , billige Weine
FrankweUer . 1/1 Fl . 1 .65
Qberhardter . 1/1 Fl . 1.45
Burrweilerer SebtoB -

berg . 1/1 FI . 1 .95
1925er Gimmeldinger

Mcerspinne . 1/1 Fl . 2 .10
1925er Diirkhelmer

Fenerberg . 1/1 Fl . 225
1925er Rbodter Rosen¬

garten . . . 1/1 Fl . 2 .50
1921er Diirkhelmer

Frohnbof . . 1/1 Fl . 3 .00
1921er Alstcrwelierer

Vogelsang . 1/1 Fl . 3 .50

SOfier DesseMn 1fleLiter 1.43
Feiner altermalaga
_ Liter 1.65

Himbeersaft m . Zuck.
1/1 Fl . 1 .80 H Fl . 0.95Vanille-Podding

Paket 0 .99
Sehokoladen -Pudding

Paket 0.20
Mandel -PnddlnC Pak . 0 .25

Qualitätswaren zu ntedrtgen Preisen .
Kolonialwaren

Frische
Landeier

Stück
13, 13, 11 ?

Wurstwaren
Gekocht .Sehink . 14Pfd . 1.05
Roher Schinken ÄPkd . 0.65
Nußschinken . Pfd . 1 .95
Kalbsleberwurst %Pfd . 0 55
Landteberwurst UPffl . 0 .40
Snlamiwnrst . . Pfd . 1 .55
Braunschweiger

Mettwurst '. . Pfd . 1 .60
Prima Dörrfleisch ohne

Hippen . . . . Pfd . 1 .25

Konserven
Breehspargel

2 Pfd .-Dose 2 .65- 2.35
Stangenspargel 2 Pfd . 2 .65
Leipzig .AIlerlcj 2 Pfd . 1 .10
Stangen -Brechboknen

2 Pfd . 0 .90
Mirabellen . 2 Pfd . 1.65 1.35
Erdbeeren 2 Pfd -Dose 1.75
Apfelmus 2 Pfd .-Dose 0.65

Weizenmehl . Speaial
5 Pfd . 1.10

Auszugsmehl 00 5 Pfd . 1 .20
HaselnuBkerne . Pfd 0 .95
Sultaninen . . . Pfd . 0 .75
Mandeln . . . . Pfd . 1 .90
Backpulver . . Paket 0.06
Vaniflinzweker . Paket 0.65
Kaffee , stets frisch ge¬
röstet Pfd . 3 .88 3.20 2 .60 2.20
Eier -Rifhrchen . Pfd . 0j65
Eier -Nudeln . . Pfd . 0 .55
Eier -Brnrh -Mahkaroni

Pfd . 02»
Erd beer - und _Aprikosen - Konfft .

1 Pfund- Glas 08 #
ApfeMselee

2 Pfund -Eimer 95 #

Fische
Kanfa

Lebende Hechte Pfd . 1.55Lebende Schleie . Pfd . 1 .55
Backfische . . . Pfd . 0.55
Schellfische .Kabllau . .
Rotbarsch .

Pfd . 0.28
. Pfd . 0.28
, Pfd . 0 .35

Frische Zitronen
5 Stück 20 #

Butter und - KMsa
Emmenthaler . 14 Pfd . 0 .45
Edamer ;. . . Pfd . 0 .95
DessertkBse . . Stück 0.18
Banernküse . . Stück 0.08
Stangenkäse . . Pfd . 0 .40
Feine Tafelbutter

Pfd . 2 .20 u . 2 .10
Margarine , extrafein'

_ . Pfd . 0 .68
Estol . . 1 Pfd .-Tafel 0.60

Voltfetter
Camenbert

Steilig 95# 8 teil . SO#

mssfg&mmmmma
2006

Damen -Hüte
flotte Formen , billige Preise

Uniformen
nach neuesten Modellen

Fr. Hanseimann
Krlegsstr . 3 a. Ecke BUppurrerstr.

I meine Beuteitalche
u . Beiucnsiafctie

nur bei 2704
eeschuilster
Lammle

51 Kronenstr . 51

Frack -, Smoking -, Geh
rock-A«züge verleiht

Franz Heck, Gartenstr . 7.

Meine Geschäftsräume bleiben am
Samstag , 7 . April , den ganzen Tag

StaatL Lotterie - Einnahme
Karlsruhe

Hebelstr . Il und Waldstr . 38

Sofortige Hilfe
iiiiiiiiniiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiTTTtiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiii

bei Rheumatismus , Ischias , 2
Gicht , Nervenleiden etc .
Kostenlose Auskunft

HeilKuncuge L . Engelhard
Karlsruhe Gartenstr . 11 , III .
Bei schriftl Ant'r . Rückporto beifügen .

bei der Muslklehrerachaft des Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen er¬
hältlich ln den Musikalienhandlungen .

iS !

Badisches
Landestdeatei
Mittwoch , den 4 . April
*A 22 Th .-Gem. 1201 -1300

und 1—100

Die
flronoratendenten

von Ibsen
Musik von Lopatnikoff
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach

Iu

Karfreitag
direkt von der See in
Spezial -Fischwaggons

Kabliau L
im ganzen Fisch i % i %

Pfund O O Psg.
im Anschnitt

Pfund & 9 Psg.

Frischgewässerte

Stockfische
Pfund 32 Pfg . ?

Schellfische ohne Kopf
Rordsee -Lchellfische mit Kopf

Rordsee -Bratschellfische

In unserer
Speziorl-Adtettung

außerdem blutfrische :

Schotten (groß u. mittel)
Rotzungen, Seehecht
Seeforellen, Heilbutt,

Seehasen,Höchen, Katfisch
(abgezogen), Knurrhahn

Zander Uund 1.20
Salm , Nheinhecht
Karpfen, Schleien

Matjesheringe u . Matjesfilet

Dahlen
Frauendorfer

Hier!
Ermartl

Moder
Bertram

Gras
Brand

von der Trend
Schulze

Gemmecke
Höcker

Kloeble
Prüter
Miller

Leitgeb
Gras

Müller
Brand

Herz

Hakon
Inga
Skule
Ragnhild
Sigrid
Mararete
Guthorm
Ribbung
Nikolas
Dagfinn
Bobde
Päradal
Gregorius
Flida
Jngevjörg
Peter
Biljam
Sigard
Jatgejr
Brätle

Anfang 19 Uhr
Ende nach 22' /, Uhr

l . Rang u . t . Sperrsitz ö M

Donnerstag , den 5 April
Mignon .

Freitag , den 6. April
« eine Borstellung .

Samstag , den 7. April
Neu einstudiert :

Fuhrmann Hcnschel.

Täglich 8 Uhr
die große REVUE |

wie einst
im mal

papheitneden
werden sauver fachm . ab¬
gezogen, qm 60 ^ , spänen

m 3b -A. Georg Ried ,
urlacherstr . 14111 . W405$

Bcrkansc sehr billig
t Motorrad Adria 2>/, PS
Piertakt und 1 Motorrad »
ramen , F G F verstärkte
Bauart neu emaill. eompl.
mit Bereisung , für Motor
bis 3 PS . passend . Anzuseh.
Karlsruhe - Grünwinkel

Charlottenstraße 0

$cbrcmpp “Prinl2 g
Märzen*
Slarkbier

tri während -er Gsterfekertage

Welt
nndMffen
Unterhaltende und be
lehrende illustrierte
Zeitschrift
Erscheinungsweise
wöchentlich !

Preis 25 Pfe » nig
ohne Bestellgebühr

Zu beziehen durch

Bolfigfiuchhandlung
Karlsruhe
Waldstraße 28

Schlafzimmer , 2 gleiche
reine Hochhaupt-Betten
(combO, fct). Steil. Schrank
Waschtisch, Stühle znsam-
men ! 40Mk., Einzelbetten
v 20 Mk . an , Chaiselongue
Schränke,Kommode, Tische ,
Nähmaschine, Kinderstuhl
usw . alles sehr billig bet
Lehman « , « riegsstr . «1
parterre , Verkaufst „ ,7

Äs D . - Räder
40 und SO Mark zu ber
kaufen , neue Räder bei
lOMark Anzahlung und kl
Ratenzahl bei E . Fabry ,
Rüppurrer Straße 92 .

Geboten : Zwei Zimmern
Küche. Goethestr. Hinterh
Gesucht : Zwei Zimmer u
Küche, Mühlburg . Umzug
wird vergütet . Angebote
unter Nr . 2920 an das

Bolksfreundbüro .

[ Nur noch 11 Tage !
haben Sie GOlegonh3lt y

m meinem

ifKusiKalien
aller Gattungen mit einer

Ermäßigung
E HU 31« 3

•-914

ZMgeHaljaeuil.
SWea-Mer

S Büfetts
nußbaum poliert , od hell>
eichen , älteren Systems , zu
kaufe» gesucht. Angeb
unter Nr 2893 an da?
Bolksfreundbüro .

Kinder . Klappstnhl und
1 Standliege - Korb , weiß
lackiert, zus . f.l L#.abzugeb.
Apfel , Hirschstr . 38, 2 . Stb .

Unsere Filialen sind Mittwoch
Donnerstag » .Samstag durch¬
gehend von 8 —7Uhr geöffnet

Ueber lOOgut erhaltene
rnaß - flnzupB

mantei, ueöerz.
von lOMk . an in all .Gr .
u .Farb ., sow .Grhrock -,
Smoking - und Cnta -
wayanzüge , Hosen .
Joppen , neu u . gebr.,
sowie Gelegenheits -
Posten Ra neue

«mantei
staunend billig.

3ährfngerftr,»S»lI.

|M zu erwerben .
B musmatlennandiung Halser- EcKe Rltterstr.
mnüm Fr. Doert

I Fahrräder
^ sowie sämtliche Ersatzteile

■ ■ ■ ■ 8 >
Diamant , Panzer , Continental «

| Nähmaschinen i
^ Junker & Ruh , Phönix u . Kayser ^

I Herde
.

1

^ Gasgenauer Kohlenherde
§ Junker & Ruh-Gasherde, emaill. ss
^ Kochkessel in jeder Größe ^
I Grammophone 1
& Schrank-, Tisch - und Koffer-
» apparate , Platten und Stifte 8
& stets vorrätig |» Reparaturen oben angeführter Gegen - S;
^ stände werden gut u . billig ausgeführt ^

| Fritz Dietz . Klingen |
^ Ĝ itMitätrnße 105 ^

Durlacher Anzeigen .
Dienstzeit der Mt Behörden über

die Ssterfelertage.
Am Gründonnerstag , den ö. April ds. IS . sind

die Geschäftsräume der städt. Behörden bis 17 Uhr
geöffnet , am SamSiag , den 7. April geschloffen.
Dringende und eilige Geschätte können jedoch auch
am letztgenannten Tage von 10—12 Uhr erledigt
werden.

Das Standesamt ist für dringliche Fälle am
Karfreitag . Karsamstag und Ostermontag in der
Zeit von 11 —12 Uhr offen gehalten Vom Dienstag ,
den 10. April ab sind die Dienststunden des Standes¬
amts bon 10—12 Uhr und von 15—17 Uhr . an
Samstagen bon 0 — 12 Uhr festgesetzt.

Durlach, den 4 . April >928. 498
Der Oberbürgermeister .

Ettlinger Anzeigen .
Am Mittwoch , den 4 . April d». Js . wird die

Städt . Wafferleitung , abends von J/»10 bis gegen
morgen? 2 Uhr, int ganzen Stadtgebiet gespühit:

Weil Waffermangel und Trübungen während
dieser Zeit Vorkommen können, bitten wir den Be¬
darf vorher zu entnehmen. Gasbeheizte Warmwaffer¬
apparate aller Art bitten wir in dieser Zeit aus -
zuschalten. 49 ,

Ettlingen , den 3 April 1928.
Städt . Werke .

In der Stadt. Vadeanslatt
werden mit Rücksicht auf die Osterseiertage am
kommendenDonnerstag , S . April von II bis 7 Uhr.
und am kommenden SamStag , 7. April von 10 bis
7 Uhr warme Bäder verabreicht . 498

Am Karfreitag bleibt die Badeanstalt geschlossen
Ettlingen , den 2. April 1928.

Städt . Werke

TodeS-Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung , daß unsere liebe
Tochter, Schwester. Enkelin u , Schwägerin

Frieda Giesel
Dienstag 6 Uhr , im Alter bon 21 Jahren
nach schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, entschlafen ist.

Karlsruhe , 3. April 1928 . 2912
Im Namen d . trauernd . Hinterbliebenen :

Familie Josef Siesel
Familie Volk
Hauptlehrer in Weiler

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
S. April , abends 5 Uhr von der Friedhos-
kapelle aus statt.

TRAUERBRIEFE
liefert schnell u . billig Verlansdrncbevet

Volhslrennd “ G. m . b . H .. Waldstrasse 28 .

Billiger Oster- Verhauf!
32 bis 80 Jl .
Klubsolas

150 bis 190 ^5
Mod . Divans
100 bis 120,# Telephon 4419

PoistsrmöDeliiaus R .Köliier.schutzenstraße 25

egEimang
Kür die

Karwoche
Marinaden I

aus besten frischen Fischen hergestellt
weißfleischig , in pikanter Milchsauce.

/

NsinarOeringe
offen

extra groß 3 Stück 40 Pfg .
1 Liter-Dose ca. 10— 12 St . 1 .00
4 Liter -Dose . . . . 3 .19 Mk

Riesenwllmops
8 Stück 45 Pfg .

4 Liter-Dose . . . . 8 .10 Mk

Gelee-Heringe
1 Liter -Dose 90 Pfg .

offen :
Pfd . 59 Pfg ,

‘U Pfd . 13 Pfg .

Bratheringe
extra große Fische

Stück 15 Psg., 20 Psg.
4 Liter-Dose . . . . 2 .50 Mk.

Achten Sie bitte auf Qualität und |
Gewicht, wir führen nur Qualitäts¬

ware .

In 2902

Frischfischen
tauften wir für die Karwoche
besonders blutsrischeweißfleischige

fette Ware

Rastatter Anzeigen .
Die Pächter der Murgdammlose werden aufge-

fordert , die Ablagerungen des Hochwassers von den
Borlandflächen und Dämmen alsbald zu entfernen .

Rastatt , den 31 März 1928. 499
Der Oberbürgermeister . . * .

Renner .

57«Rabatt
Unsere Karten

täglich einlösbar
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